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Vie Wahrheit über das deutsche VaiW

kin flufsalz des Sauleiters rarster
InternationalenHetzern die Maske ooml-esicht gerissen
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Berlin , 25. Juli
Unter Bezugnahme auf die täglichen Erörterungen des Danziger Problems in der

internationalen Presse veröffentlicht Gauleiter Förster im „Völkischen Beobachter"
einen Aufsatz, in welchem er sich vom grundsätzlichen Standpunkt aus mit den An¬
sichten des Auslandes auseinandersetzt und die Haltung Danzigs in der gegenwärtigen
Situation eingehend erklärt . Man dürfte in dieser offiziellen Stellungnahme des
Danziger Gauleiters , der als verantwortlicher Lenker der Danziger Politik in dauern¬
der Fühlung mit den zuständigen Stellen des Reiches steht, eine endgültige und ab¬
schließende Erklärung zum gegenwärtigen Stande der internationalen Situation aus
deutschem Munde erblicken. In dem Aufsatz von Gauleiter Förster heißt es:
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„Sn den letzten Wochen ist in der Auslandspreise
über Danzig so viel geschriebenworden, daß «s sich als
notwendig erweist, einmal grundsätzlich zu all dem
Stellung zu nehmen. Es wurden Gerüchte unsinnigster
Art in die Welt gesetzt mit der Absicht, die Lage in
Danzig als unübersichtlich und unruhig hinzustellen.
Selbstverständlich hat man nicht unterlassen, Darstel¬
lungen und Kombinationen solcher Art zu veröffent¬
lichen, als ob an einem angeblich gefährlichen und
unruhigen Zustand in Danzig das nationalsozialistische

Nichtangriffspakt mit kftland und Lettland
in Kraft

Berlin,  25 . Juli.
Im Auswärtigen Amt hat gestern der Austausch der

Ratifikationsurkunden zu dem deutsch-estnischen und dem
deutsch-lettischenNichtangriffspakt, die vor kurzem unter¬
zeichnet worden sind, stattgefunden. Die Verträge sind
damit in Kraft getreten.
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Reich und die nationalsozialistische Führung Danzigs
schuld seien. Zu diesen Täuschungsmanövern mit hetze¬
rischer Tendenz der- Auslandes ist folgendes zu sagen:

1. Die Auslandspresse bedient sich in niederträchtiger
Weife der Zwecklüge.  Da anscheinend im Augenblick
in der übrigen Welt kein Problem zu finden ist, das
man verwenden könnte, um dem nationalsozialistischen
Deutschland Schwierigkeiten zu machen, benutzt man die
Danzigfrage , um die Welt gegen das Reich aufzuhetzen.
Uns, die wir die Anstifter dieser Hetze kennen, regt das
jüdische Getue in der Weltpresse nicht weiter auf.

2. Die Behauptung , in Danzig herrsche ein Durch¬
einander , ist in jeder Beziehung unwahr . Wer in diesen
Wochen und Tagen in Danzig geweilt , hat die Fest¬
stellung gemacht, daß hier zwar der Wille zur Bereit¬
schaft, aber sonst Ruhe und Ordnung herrschen, während
im Nachbarland Polen eine unbegreifliche Kriegs¬
psychose vorhanden ist. Die Bevölkerung Danzigs geht
fleißig ihrer Arbeit nach und benutzt die warmen
Sommeriage , um sich am Ostseeftrand zu erholen.

3. Wenn in und um Danzig wirklich Unruhe vor¬
handen sein sollte, so wäre es selbst dann eine Frechheit,
einen solchen Zustand dem nationalsozialistischenDeutsch¬
land oder dem Verhalten der verantwortlichen Stellen
in Danzig zuzuschreiben. Ist das Gedächtnis der Staats¬
männer und Journalisten in den westlichenDemokratien
und Polen zu schwach, daß sie vergessen haben sollten,
wer diesen Freistaat gegründet hat ? Bekanntlich haben
nicht Deutschland oder die damals im deutschenReichs¬
verband geweseneStadt Danzig den Wunschgehabt, daß
aus Danzig ein Freistaat wird, sondern die ^Friedens¬
apostel" von Versailles haben dieses sinnlose Gebilde
ins Leben gerufen.

Das Reich und die Danziger Bevölkerung haben sich
mit den ihnen damals zur Verfügung stehenden, leider
sehr schwachen Mitteln dagegen zu wehren versucht. Um
der neu gegründeten Republik Polen gegen jedes poli¬

tische Recht Vorteile zu verschaffen, hat man außerhalb
jeglicher Ueberlegung und Vernunft einen kleinen Teil
aus dem deutsche» Volkskörper herausgerissen und zu
einer „Selbständigkeit" verurteilt , die niemals eine war
und ist. Hätte man sich im Jahre 1919 nicht durch pol¬
nische Drohungen irremachen lassen, hätte man die pol¬
nische Geschichtsfälschunghinsichtlichder Bevölkerungs-
zusammensetzuugund der historischen Vergangenheit
Danzigs als bewußte Fälschung der politischen Tat¬
sachen erkennen wollen, hätte man das Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker auch auf die Danziger Bevölke¬
rung angewendet, dann wäre nie ein sinnloser Freistaat
entstanden, England und Frankreich hätten es nicht
nötig, sich Sorgen um Danzig zu machen, und die Jour¬
nalisten der Weltpresse könnten sich mit den wirklichen
Weltproblemen statt mit der Danziger Frage beschäf¬
tigen.

Wir müssen uns überhaupt wundern, daß man plötz¬
lich ein solches Interesse für Danzig aufbringt . Tut
man das etwa aus Mitleid um das Schicksal der Dan¬
ziger Bevölkerung? Denn als es Danzig wirtschaftlich
schlecht ging, als es von Polen auf allen Gebieten fort¬
laufend diffamiert wurde, hat sich sonderbarerweise
weder in England noch in Frankreich jemand mit der
Danziger Frage befaßt. Der Wunschder Danziger, zum
Reich zurückzukommen, besteht nämlich nicht etwa erst
seit zwei Monaten . Dieser Herzenswunsch ist genau so
alt wie die Freie Stadt Danzig selbst. Im Laufe der
letzten 26 Jahre ist diese Sehnsucht immer wieder zum
Ausdruck gebracht worden. Nach der Heimkehr Oester¬
reichs, des Sudetenlandes und Memels ist begreiflicher¬
weise die berechtigte Forderung der Danziger immer
deutlicher geworden. Auf der ersten Seite des „Danziger
Vorposten" stehen seit Erscheinen des Blattes , also
seit neun Jahren,  die Worte „Gegen vertragliche
Willkür, zurück zum Reich!" Sicherlich würden auch die
Engländer und Franzosen alles daransetzen, ein Gebiet,
das von Angehörigen ihrer Nationalität bewohnt
würde, zurückzuerhalten, und auch sie würden sich um
die Einwände anderer Staatsmänner und Journalisten,
nicht kümmern.

Wir Deutschenwären jedenfalls so gerecht, den Eng¬
ländern zuzubilligen, daß eine Stadt , die aus nur
englischer Bevölkerung besteht und widerrechtlich von
England abgetrennt worden wäre, wieder zu England
zurückkommt.

Es zeugt von einer Unverantwortlichkeit sonder¬
gleichen, wenn man, besonders von England aus, Polen
aufzuhetzenversucht, in der Frage Danzig unter keinen
Umständen nachzugeben. Man ist also in London eher
bereit , Hunderttausende von Menschenauf das Schlacht¬
feld zu führen, als 400 000 Deutschen ihr selbstver¬
ständliches Recht zu geben. Dieses Gebaren zeigt am
besten die Friedensliebe , die angeblich in den westlichen
Staaten vorherrschen soll.

Daß die Polen  mit der Rückgliederung Danzigs
ins Reich nicht ganz einverstanden sein wollen, ist be¬
greiflich. Sie haben immer gehofft, eines Tages in
dieser schönendeutschenStadt ihren Einzug halten zu
können. Wenn sie wirtschaftlicheGründe für ihren Ein¬
spruch gegen eine Angliederung anbringen , so ist dem
entgegenzuhalten, daß der Führer in seinem großzügigen
Angebot an Polen vor einigen Monaten zugesagt hatte,
den Polen auch in einem Danzig, das dem Reich gehört,
alle wirtschaftlichen Rechte, die sie brauchen, von vorn¬
herein einzuräumen. Sie haben mit ihrer Ablehnung
bewiesen, daß es ihnen nicht um Sicherung ihrer soge¬
nannten Rechte geht, sondern daß sie ausschließlich
darauf ausgehen, Danzig unter ihren vollständigen Ein¬
fluß zu bekommen, um es am Ende zu besitzen. Die For¬
derungen nach Ostpreußen, Schlesien, Pommern berech¬
tigen zu der Frage , ob man den Herrfchaftsanspruch
Polens als Dummheit oder Größenwahn auslegen soll.

So ist sür uns in Danzig zwangsläusig eine neue
Lage entstanden. Als führende Männer würden wir
verantwortungslos handeln, wenn wir angesichts dieser
ständigen polnischen Drohungen gegenüber Danzig und
den in Reden und in polnischenZeitungen nahezu jeden
Tag zum Ausdruck kommendenForderungen, Danzig in
den polnischen Staat einzuverleiben, nicht Maßnahmen
zu unserem Schutz ergreifen würden. Wir wissen schließ¬
lich nicht, ob es nicht eines Tages irgend einem pol¬
nischenGeneral '— ähnlich wie im Falle Wilna 1923 —
einfällt , einen Uebersall aus Danzig zu unternehmen,
um diese Stadt zu vernichten oder zu erobern. Was
würde uns in so einem Falle eine Entschuldigung der
polnischenRegierung nützen, daß ohne deren angebliches
Wissen vielleicht so ein Uebersall geschehenist? Was
würde uns weiter das etwa in der Presse zum Aus¬
druck kommendeMitleid in England oder in Frankreich
nützen? Da wir in so einem Falle die Leidtragenden
wären — gar nichts! Wir können uns auch nicht daraus
verlassen, daß uns in so einem Fall etwa die Genfer
Liga, die als Schutzpatron über Danzig gesetzt ist, hilft.

(Fortsetzung aus Seite 2)

Das in diesen Tagen zwischen Deutschland und
Rumänien unterzeichnete Abkommen, das Verein¬
barungen auf dem Agrarsektor zum Gegenstand hat,
liegt in der Linie der natürlichen Entwicklung des am
23. März V. I . abgeschlossenen deutsch-rumänischen Wirt¬
schaftsvertrages. Nach den nunmehr zwischen beiden
Staaten getroffenen Vereinbarungen , die durch in
freundschaftlichem Geiste geführte Besprechungen zu¬
stande gekommen sind, wird sich die Zusammenarbeit
zwischenDeutschland und Rumänien auf dem Gebiete
der Landwirtschaft besonders eng gestalten. Hierbei hat
der Gesichtspunkt im Vordergrund gestanden, daß
Rumänien natürlich daran gelegen sein muß, die Land¬
wirtschaft in den wichtigstenZweigen stärker als bisher
zu entwickeln. Mit deutscher Hilfe wird es in Zukunft
möglich sein, das Tempo entsprechendzu forcieren. Die
in der ganzen Welt anerkannten fachwissenschaftlichen
Erfahrungen Deutschlands werden dabei Rumänien
zugute kommen. Derartige Speziatvereinbarungen sind
u. a. auf dem Gebiete des Oelsaatenanbaues , der Vieh-,
die Milch- und der Weinbauwirtschaft sowie für Saat¬
gut zustande gekommen. Was Oeliaaten anbelangt , so
wird Deutschland Rumänien jährlich eine bestimmte
Menge Oelsaat, vor allem Leinsaat und Sonnen-
blumenkerne, abnehmen. Die Preisfrage ist gleichfalls
zufriedenstellend geregelt, so daß der rumänische Bauer
weiß, woran er ist. Was die Viehwirtschaft betrifft , so
hat die deutsche Regierung dem Wunsche Rumäniens
entsprochen, grundsätzlich mehr Schlachtvieh aus
Rumänien aufzunehmen. Andererseits wird Rumänien
laufend Zuchtvieh aus Deutschland beziehen. Auf dem
Gebiete der Milchwirtschaft ist es von Bedeutung, daß
Rumänien sein Molkereiwesen ausbauen wird. Deutsch¬
land wird Rumänien hierbei weitgehend unterstützen
durch Lieferung von Molksreimaschinen und Bereit¬
stellung von Fachkräften. Ferner wird Deutschland
bestimmte Sorten und Mengen von Wein von Ru¬
mänien kaufen. Schließlich ist die bezüglich des Saat¬
guts getroffene Regelung von Vorteil für beide Staa¬
ten. Die Vereinbarungen dürften sich sowohl für
Deutschland als auch für Rumänien günstig auswirken,
denn das Abkommen entspricht in allen maßgebenden
Punkten der naturgegebenen wirtschaftlichen Struktur
der Leiden sich ergänzenden Länder. Rumänien wird
mit Hilfe Deutschlands in die Lage versetzt, seine land¬
wirtschaftliche Erzeugung zu verbessern und vor allem
zu seinem eigenen Vorteil zu verwerten , da Deutschland
mn guter und stabiler Abnehmer ist. Andererseits muß
sich Rumänien natürlich auf den deutschenBedarf ein¬
stellen. Der Auftakt ist jedenfalls als erfreulich zu
bezeichnenund wir geben dem Wunsche Ausdruck, daß
die zwischen Deutschland und Rumänien getroffenen
Abmachungen reibungslos zur Durchführung gelangen.
Voraussetzung wird natürlich stets der gute Wille blei¬
ben. an dem es. was Deutschland anbelangt , nicht fehlt
Wir sind auch der Ansicht, daß von feiten Rumäniens
nn eigenen Interesse alles getan wird, was nötig ist um
die Zusammenarbeit zwischenden beiden Staaten nutz¬bringend zu gestalten.

„PlanS der irischen Nationalisten
Sensationelle knthittlungen Sir Samuel koares im Unterhaus

London,  28 . Juli.
Der britische Innenminister Sir Samuel Haare

brachte am Montag im Unterhaus die zweite Lesung
des sogenannten „Gesetzeszur Verhütung von Gewalt¬
tätigkeiten" ein, das sich gegen die Aktivität der irischen
Nationalisten richtet. Hoare machte hierbei aufsehen¬
erregende Enthüllungen über einen „Plan 8", der nach
den Angaben des britischen Ministers alle Einzelheiten
über eine umfangreiche Sabotagckampagne gegen Eng¬
land enthalten soll.

Zum Beispiel heiße es in diesem Plan , daß England
sich niemals in einer so kritischenLage befunden habe,

„Lage in sientfin unverändert
lhamverlain behauptet : „keinerlei Wechsel in der britischen Politik thina gegenüber'

dii?>11^ :

London,  25 . Juli
Im englischen Unterhaus gab Chamberlain aus An¬

frage des .Labour-Abgeordneten Aletchcr, wie erwartet,
eine Erklärung über die Lage in Tieintsin und den
Stand der Verhandlungen in Tokio ab.

Chamberlain erklärte , daß die allgemeine Lage in
Tientsin unverändert sei. Zu Beginn der Verhandlun¬
gen habe die japanische Regierung die Ansicht zum Aus¬
druck gebracht, daß, wenn man in der Behebung von
Mißverständnissen unter Schaffung besserer Beziehungen
Fortschritte machen wollte, es wesentlich sei, den Hin¬
tergrund zu erkennen, aus dem die Lage in Tientsin
gesehen werden sollte.

Chamberlain erklärte , dies habe nichts mit der briti¬
schen Lhinapolitik zu tun , sondern sei eine Frage von
Tatsachen. Feindseligkeiten würden in Thina in gro¬
ßem Umfange geführt. Die japanische Armee müsse für
ihre eigene Sicherheit und für die Aufrechterhaltung
der Ordnung in den besetzten Gebieten sorgen. Sie sei
daher verpflichtet, so zu handeln, daß diesem Ziel kein
Schaden getan werde. Um den Weg für die Tientsin-
Verhandlungen freizumachen, habe sich die britische Re¬
gierung mit der japanischen auf die bereits bekannte
Formel geeinigt.

Der Labour-Abgeordnete Fletcher ersuchte hierauf den
Premierminister , eine Versicherung anzugeben, daß in
den kommendenVerhandlungen nichts angenommenwer¬
den sollte, was darauf gerichtet sein könnte, die chi¬
nesische Währung zu beeinträchtigen oder was die Rechte
Englands beeinträchtigen könnte, China für irgend¬
welche Zwecke Kredite zu gewähren.

Chamberlain erwiderte, daß er diese Versicherungab¬
geben könne. Die Erörterungen hätten sich aus lokale
Fragen in Tientsin beschränkt. Die Frage des Labour-
Abgeordneten Henderson, ob diese Konzessionen nicht
tatsächlich die De-facto-Anerkennung der japanischen
Souveränität in den jetzt von der japanischen Armee
kontrollierten chinesischenGebieten bedeute, verneinte
Chamberlain . Aus die Frage, ob die Erklärung Cham-
berlains nicht bedeute, daß man definitiv sür Japan
Partei ergriffen habe und ob in der britischen Politik
gegenüber China irgendein Wechsel eingetreten sei, ant¬
wortete Chamberlain mit einem Nein. Die Erklärung
bedeute „keinerlei Wechsel in der britischen Politik
Tbina gegenüber."

Im Oberhaus gab Lord Halifax  gestern nachmit¬
tag ebenfalls wie Chamberlain im Unterhaus die eng¬
lisch-japanische Einigungsformel bekannt.

(Siehe auch Seite 2)

da es durch seine Position daran , gehindert werde, die
einzig möglichen Maßnahmen zu ergreifen, um seine
Stärke sicherzustellen, nämlich totalitäre Methoden. Der
Plan sehe verschiedeneSabotagemethoden für Flugzeug-
fabriken und insbesondere für öffentliche Gebäude vor.
Er enthalte Anweisungen für die Zerstörung von
Wasserwerken und befasse sich ferner mit dem Kanal¬
system. der Feuerwehr und der Stromversorgung.

Auf eine Anfrage teilte Hoare mit, daß das Doku¬
ment zu Beginn dieses Jahres beschlagnahmt worden
sei. Seit Januar seien insgesamt nicht weniger als 127
Anschlägeverübt worden, n»d zwar 57 in London und
70 in der Provinz . Dabei seien eine Person getötet
und 55 mehr oder weniger schwer verletzt worden.
46 Personen seien terroristischer Betiitigung überführt
worden. Insgesamt habe die Polizei u. a. 55 Packun¬
gen Sprengstosse, 1000 Zünder und 400 Zentner Alu-
mininmpulver beschlagnahmt. Bisher hätten sich die
Aktivisten offenbar auf die Beschädigungvon Eigentum
beschränkt. In den letzten Wochen seien der Regierung
jedoch verschiedentlichDrohungen zur Kenntnis gekom¬
men, daß die Kampagne in Zukunft richtig durchgeführt
und daß auf Menschenleben keine Rücksichtmehr ge¬nommen werde.

Hoare erklärte dann, daß die Regierung auch sensa¬
tionelle Informationen dafür besitze/ daß die Kampagne
von ausländischen Organisationen auf das engste beob¬
achtet und aktiv gefördert werde. Er bitte dirs Haus.
nicht auf Einzelheiten zu drängen. Das Haus müsse
leine Versicherung annehmen, daß man keinen auf
Gerede beruhenden Verdacht hege. sondern daß man es
mit ganz bestimmten Schlußfolgerungen zu tun habe.
zu denen man auf Grund zuverlässiger Angaben ge¬
langt sei. Man nehme einmal an. daß man im August
oder September vor einem Kriege oder einem Notstand
stehe ( !j . würde die Gefahr ernster Sabotage durch
diese terroristischen Konipirateure nicht maßlos ge¬
steigert? Die irischen Aktivisten hätten um Haares¬
breite die Themsebriickein Hammcrgmith. die Kraft¬
werke in Southwark und eine Wasserleitung im Norden
Londons in die Luft gesprengt. Sie hätten iorgfältige
Erkundigungen über wichtige Brücken. Eisenbahnlinien.
Muuitionsdepots . Rüstungsfabriken. Flugplätze usw.
eingezogen und sich sogar mit einem Plans das Parla¬
mentsgebäude. in die Luft zu sprengen, befaßt.

Hoare wies auf den Ernst der Lage hin. in die das
Land geraten würde, wenn solche Ausschreitungen in

kritischen Tagen stattfinden und die Regierung ohne
VerteldigungsmittÄ sein würde, weil sie nicht die not¬
wendigen Vorsichtsmaßnahmen getroffen hätte Er sei
daher sicher daß das Land drastischeMaßnahmen nicht
nur gutheißen, sondern geradezu fordern werde Das
Gesetz sehe die Anwendung der gesetzlichen Vollmalten
zur Verhinderung der Zuwanderung von Fremden zur
DeportierunH vr>n Fremden und die Reî iminunqen

über die Meldepflicht von Fremden auf die irischen
Extremisten vor. Die Regierung hoffe, daß es sich um
eine vorübergehende Maßnahme handele, weshalb der
Eeietzesoorschlagauf zwei Jahre begrenzt worden sei.

Der Abgeordnete Ereenwood  gab dann die Er¬
klärung ab, daß die Labour-Opposition anerkenne' daß
unter den gegenwärtigen Umständen größere Vollmach¬
ten notwendig seien und daß sie daher keine Opposition
gegen das Gesetz treiben wolle, obaleich er es bedauere
daß die Exekutive so große Vollmachten erhalte , daß
sie Personen, gegen die keine bestimmte Anklage erhoben
werde, auf ungewisse Zeit einsperren könne. '

Das Gesetz wurde schließlichin der zweiten Lesunq
mit 218 Stimmen gegen 17 Stimmen angenommen.
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In Tibet wurde der neue Dalai Lama ausgerufen.
Gauleiter Förster nimmt ausführlich zur Auslands¬

neue
hetze in der Danzig-Frage Stellung.
Der antideutsche polnische Terror forderteOpfer.
Dr. Dorpmüllcr erhielt den Adlerschild des Deut¬
schen Reiches.
Die deutsche U-Vootwaffe führte eindrucksvolle
Uebungen in der Ostseedurch.
Der Sodenstich Sei Vorqseld in der Wllmme-
nicderung wurde zum ersten Bremer Naturschutz¬gebiet erklärt . '
Die Nordmarkfahrt der 200 Nordscemädcl erreichte
mit einer Erenzfeierstunde in Flensbnrg ihrenHöhepunkt.
In Toledo wurde der bischöfliche Palast ein Raubder Flammen.
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Sie Valzrlzeit über Vanzig„In der Sackgasse"
Paris , 25. Juli.

Nur wenige Pariser Blätter beschäftigen sich mit dem
neuen Stand der englisch-französisch-sowjetrusiischen
Verhandlungen . Lediglich der „Jour " meldet bereits
in einer dicken Ueberschrift, daß die Moskauer Verhand¬
lungen nach vier Monaten unaufhörlicher Redereien
in der Sackgasse bleiben . Eine neue Besprechung habe
am Sonntag im Kreml stattgefunden . Obwohl man
nichts von den Geheimnissen der Götter wisse, glaube
man versichern zu können, daß die sowjetische Haltung
sich nicht um ein Jota geändert habe. In französischen
diplomatischen Kreisen sei 'man leichtherzig mit neuen
Vorschlägen, während Downingstreet genüg habe. In
diesem Unterschied liege die größte Gefahr für die eng¬
lisch-französischen Beziehungen.

Militärische kinkreisungsoertiandllmgen5
jb. Paris , 25. Juli.

Im Zusammenhang mit der Rückkehr des englischen
Generals Jronside aus Warschau wird in Paris das
Gerücht ausgestreut , daß demnächst in der französi¬
schen Hauptstadt englisch-französisch-polnische Eeneral-
stabsbesprcchungen stattfinden sollen, zu denen vielleicht
sogar auch türkische und rumänische Generalstäbler ein¬
geladen würden . Von amtlicher Seite ist keine Bestäti¬
gung zu erhalten . Vermutlich handelt es sich um eine
Propagandaaktion . Schon seit längerer Zeit ist zu
beobachten, wie sehr von Paris aus in London ge¬
drängt wird , um die militärischen Grundlagen der Ein¬
kreisung vorwärts zu treiben . England scheint in
diesem Punkt — vor allem im Hinblick auf die mili¬
tärische und strategische Schwäche Polens — eine in Pa¬
ris als höchst unangenehm empfundene Zurückhaltung
und Nüchternheit bewahren zu wollen , während man sich
von solchen vereinigten Eeneralstabsbcsvrechungen in
Paris eine bedeutsame „psychologische" Wirkung auf die
Achsenmächteverspricht.

Nüstungsbesprechung bei tkamberlam
London, 25. Juli.

Ministerpräsident Ehamberlain hatte Montag vor¬
mittag eine etwa einstündige Unterredung mit sämt¬
lichen für Rllstungsfragen zuständigen Ministern . An
der Sitzung nahmen teil : Verteidigungsminister Lord
Chatfield , Munitionsminister Bürgin , der Erste Lord
der Admiralität Lord Stanhope , Luftfahrtminister Sir
Kingsley Wood und Kriegsminister Hore-Belisha.
Außerdem nahmen der Chef des Reichsgeneralstabes
Gort und Luftmarschall Nevall an den Besprechungen
teil.

Panarabische front
rä . Nom, 25. IM.

Die Bemühungen König Ibn Sauds , eine ' pa-nara-
bifche antidemokratische Front zu bilden , finden in der
arabischen Welt volle Unterstützung. So hat der Irak
fein« Hilfe zugesagt, wenn es gelt«, das Recht der
Araber in Palästina zu verteidigen . Wie der „Tevere"
aus Damaskus meldet, ist von arabischer Seite ein
Komitee gebildet worden, das mit der Festigung der
Beziehungen unter den einzelnen arabischen Ländern
betraut wunde. Diese panarabische Front würde auch
die Muselmanen in Indien und Afrika -einbeziehen.

Punkte Pläne mit dem Prusengebiet
Damaskus , 25. Juli

Es verlautet , Meldungen aus dem Drusengebiet zu¬
folge, daß einige Gebietsteile des Djebel Drus , also
augenblicklich unter französischer Mandatsherrschaft
stehende autonome Gebiete , an Transjordanien abge¬
treten werden sollen. Dieser neue Schacher wird scham¬
haft als „Erenzberichtigung " bezeichnet. Eingeweihte
Kreise fügen jedoch hinzu, daß dieser saubere Plan auf
eine Forderung Englands zurückgeht, das dem Emir
Abdullah aus Kosten Frankreichs einen Gefallen er¬
weisen möchte.

Lolijns neues Lachkabinett
Den Haag, 25. Juli.

Von gut unterrichteter Seite wird mitgeteilt , daß
Dr . Lolijn das holländische Fachkabinett wie folgt zu¬
sammengestellt hat : Ministerpräsident und Allgemeine
Angelegenheiten : Dr . Colijn : Außenministerium : Patijn
(wie bisher ) : Justizministerium : Staatsanwalt de
Visser; Innenministerium : van Boeyen (wie bisher ) :
Unterrichtsministerium Pros . Dr . Schrieke, Leiter der
Völkerkundlichen Abteilung im Amsterdamer Kolonial-
institut ; Finanzministerium : Bodenhausen , früher Vize¬
präsident des Rates für Niederländisch-Jndien : Ver¬
teidigungsministerium : von Dijck (wie bisher ) : Ver-
kehrsministcrium : Lidth de Jeude (Verkehrsminister
bis 1837) : Wirtschaftsministerium : Prof .-Jng . de Vooys,
Vorsitzender des Wirtschaftsrates , Generaldirektor der
Allgemeinen Kunstseide-Union : Sozialministerium:
Damme, Generaldirektor der Staatsbetriebe für Post,
Telefon und Telegraf : Kolonialministerium : van den
Busche, Vizepräsident des Rates für Niederländisch-
Jndien.

Der Leiter der Auslandsorganisation der NSTAP ., Gau¬
leiter Bohle , traf zu einem Besuch der im Krankenhaus
liegenden Besahungsmitglicder des Dampfers „Berlin " in
Swinemünde ein und verweilte mit seiner Frau längere Zeit
am Krankenbett jedes einzelnen Kameraden.

(Fortsetzung von Seite 1.)
Die Genfer Liga könnte ja auch wieder nur einen dritten
Staat beauftragen, uns zu schützen. Das würde uns aber
auch nichts nützen, denn bis dieser etwaige Schutz des
Völkerbundes in Aktion treten würde, wäre unsere
schöne Stadt bereits von feindlichen Soldaten erobert.
Außerdem ist von der Genfer Liga ein Beschluß fest¬
gelegt worden, daß im Falle einer Gefahr für Danzig
Polen beauftragt wird, Danzig zu beschützen. Damit
wäre der Bock zum Gärtner gemacht!

Wir Nationalsozialistenschaffen uns für solche
Fälle lieber bessere Voraussetzungen. Was uns
in solchen kritischenZeiten innerlich ruhig und
gläubig in die Zukunft sehen lätzt, ist die heilige
Ueberzeugung, daß das Grotzdeutsche Reich, als
unser Mutterland, hinter uns steht und uns sofort
zur Hilfe kommen würde. Datz darüberhinaus
auch wir in Danzig uns mit unserenbescheidenen
Kräften und Mitteln ebenfalls die Voraussetzun¬
gen schaffen, um einen polnischen Ueberfallabzu¬
wehren, kann uns niemandverargen. Es ist eine
unter den vielen in der Auslandspresseverbrei¬
teten Lügen, wenn man behauptet, datz deutsches
Militär nach Danzig gekommen sei. Die ganze
Welt und vor allem unser polnischerNachbar
sollen es wissen, datz in Danzig Männer genug
sind, entschlossen und mutig in jedem Augenblick,
wenn es sein mützte, ihre Heimat bis zum letzten
Blutstropfen zu verteidigen. Unser polnischer
Nachbar möge zur Kenntnis nehmen, datz in
Danzig in den letzten Wochen Vorsorgedafür ge¬
troffen worden ist, datz ein Handstreich oder über¬
raschender Ueberfall auf das deutsche Danzig aus¬
sichtslos gewordenist.

Tokio, 25. IM.
Der Gesamteindruck der Erklärung des japanischen

Aüßenamtes über das Abkommen zwischen Außen¬
minister Arita und Botschafter Craigie in der Presse
und in den politischen Kreisen läßt erkennen, daß mit
geringen Ausnahmen die Aufnahme bemerkenswert zu¬
rückhaltend ist. Das Urteil lautet etwa dahingehend,
daß die praktische Auswirkung der englischen Zuge¬
ständnisse, die nicht einmal als weitgehend genug be¬
zeichnet werden, abgewartet werden müsse. Den Aus¬
gang der Tientsin -Besprechungen komme daher eine um
so größere Bedeutung zu, als England feine Aufrichtig¬
keit zeigen müsse.

Die gewöhnlich gut unterrichtete „Tokio Afahi
Schimbun" befaßt sich erneut mit dem Memorandum
Arita -Craigie und erklärt , England habe jetzt die prak¬
tischen Folgerungen zu ziehen, andernfalls bleibe das
Abkommen lediglich ein „diplomatisches Schriftstück",
das einen Vorgang der japanischen Diplomatie regi¬
striere . In den heute beginnenden Einzelvorhandlungen
über die Tientsin -Frage biete sich England die Gelegen¬
heit , seinen Willen zur Neuorientierung seiner China-
Politik zu bekunden. 2n diesen Einzelverhandlungen,
so betont die Zeitung weiter , müsse außerdem Englands
Haltung zu der kommenden Zentralregierung geklärt
werden. Falls Japan die neue Zentralregierung
anerkenne, sei England dem Geiste des Abkommens
entsprechend, zum gleichen Schritt verpflichtet.

„Tokio Asahi Schimbun" erwartet von England, daß
es seinen Botschafter aus Tschunkingzurückziehe. Bot¬
schafter Kerr sei entschiedenerVertreter der Tschiang-
kaischek-Politik und sein Weiterverbleiben in China
müsse sich ungünstig aus die englisch-japanischen Be¬
ziehungen auswirken.

Zur Frage der Konzessionen meint das japanische
Blatt , daß England entsprechend dem Abkommen alle
bisher schroff abgelehnten japanischen Forderungen
Letr. Kulangsu und Amoy neu überprüfen müsse, wenn
es den japanischen Auffassungen über die Rückgabe der
Konzessionen an China nicht zuwiderlaufen wolle.
Schließlich müsse England seine Forderung nach Wieder¬
eröffnung der Pangtse -Schiffahrt fallen lassen, da es
seine Zusammenarbeit bei den Fragen der militärischen
Operationen der japanischen Armee zugesagt habe.

ZweistündigeBesprechungüber die sienlstnfragen
Eine Mitteilung des japanischen Aüßenamtes besagt,

daß die gestrigen englisch-japanischen Besprechungen un¬
gefähr zwei Stunden gedauert haben. Gesandter Kalo
habe eine allgemeine Darstellung des japanischen Stand¬
punktes gegeben, auf den Botschafter Craigie in all¬
gemeinen Zügen erwiderte . Die Besprechungen werden
heute nachmittag fortgesetzt.

Mit Keserve auftunestmen
Die Mitteilung , daß der britische Botschafter in Tokio

und der japanische Außenminister sich über den „Hin¬
tergrund " der bevorstehenden englisch-japanischen Ver-

Wenn man uns nun vielleicht vorhalten sollte, daß
wir durch Errichtung eines Selbstschutzesirgendwelche
vertraglichen Rechtegebrochen haben, so könnenwir dem
nur entgegnen, daß das Recht der Verteidigung, das
jedem Tier vom Herrgott in Form von natürlichen 41 b-
wehrmöglichkeiten gegeben ist, auch den Deutschen in
Danzig zusteht. Wir wären Feiglinge und verantwor¬
tungslose Führer, wenn wir nicht die Gefahren vor
uns sehen und uns nicht zur rechten Zeit davor schützen
würden. Daß wir von Danzig aus niemand angreifen
können und wollen, braucht nicht besonders betont zu
werden. Es ist daher lächerlich, wenn an der danzrg-
polnischen Grenze aus polnischer Seite alle möglichen
Befestigungsanlagen kleinerer und größerer Art ange¬
legt werden. Ich glaube, wir sind viel eher berechtigt,
so etwas zu tun als die Gegenseite.

Die nationalsozialistische Partei als Führerin und
Vertreterin der Belange der Danziger Bevölkerung geht
zusammen mit der Danziger Bevölkerung den von ihr
als richtig erkannten Weg weiter . Die verantwortlichen
Männer werden sich durch keinerlei Drohungen oder
durch die Pressehetze des Auslandes aus der Ruhe brin¬
gen lassen. Es gibt für uns alle eine ganz klare und
unmißverständliche Parole,  die einen ein¬
zigen Namen umfaßt , und der heißt : „Adolf Hit¬
ler !" Wenn wir auch vom Reich abgetrennt und heute
noch dazu verurteilt sind, als Freistaat ein sogenanntes
Eigenleben zu führen , so wollen wir doch alle uns feind¬
lich gesonnenen Staatsmänner der westlichen Demo¬
kratien und in Polen davon in Kenntnis setzen, daß
Adolf Hitler , der Führer des deutschen
Polkes , auch unser Führer  ist . Seine Befehle
sind uns schon seit Jahren und heute insbesondere genau
so heilig und unantastbar wie den 80 Millionen im
Großdeütfchen Reich.

Unser unerschütterlicher Glaube ist es, daß Adolf
Hitler auch diese 4V0V9Ü vom Reich getrennten Volks¬
genossen und Bolksgenossinnenwieder heimführtins Mut¬
terland und damit ein weiteres im Versailler Diktat
niedergelegtes Unrecht aus der Welt schasst.

Handlungen geeinigt haben, hat selbstverständlich großes
Interesse in der Londoner Presse ausgelöst . Die Zeitun¬
gen sind jedoch sehr vorsichtig. „Times " sagt, in amt¬
lichen Kreisen Londons habe man erklärt , daß man die
japanischen Berichte mit Reserve aufnehmen soll.

Japans Forderungen grundsätzlichanerkannt
Eine Erklärung des englischen Botschafters

Wie ergänzend zu den gestrigen englisch-japanischen
Besprechungen verlautet , erklärte der englische Bot¬
schafter, nachdem Gesandter Kato den Standpunkt Ja¬
pans im allgemeinen erläutert hatte , daß England die
japanischen Forderungen grundsätzlich anerkenne. Wenn
auf Leiden Seiten Vertrauen herrsche, so sei eine freund¬
schaftliche Lösung sicher.

Der britische Botschafter Craigie  erklärte vor der
japanischen Presse ausdrücklich, daß das Abkommen nicht
etwa auf Tientsin oder Nordchina beschränkt, sondern
auf ganz China , soweit es von japanischen Truppen

Der Pariser Vertreter der Polnischen Telegraphen-
Agentur wandte sich, wie der „V. B." meldet, an sein
Stammhaus in Warschau mit der Bitte , ihm die neue¬
sten Informationen über die allgemeine Situation zu
geben. Er erhielt hierauf die ihm wenig zusagende
Mitteilung , daß sich die Lage tatsächlich etwas ent¬
spannt habe — man sehe jedoch in Warschau in dieser
Entspannung nur das Ergebnis einer Taktik Berlins.
Interessant ist nun , wie der Pariser Vertreter dieser
Nachrichtenagentur , deren enge Beziehungen zum War¬
schauer Außenministerium allgemein bekannt sind, auf
diese Information reagierte . Die Entspannung paßte
nicht in sein Konzept. Er erklärte , daß man in Paris
noch etwas absetzen müsse, denn es dürfe nicht der Fall
eintreten , daß man sich an der Seine beruhige und das
Interesse an den polnischen Vorgängen gemindert
werde. Es sei infolgedessen nötig , auf jeden Fall etwas
zu bringen . Man möge sich an Herrn Skiwski wenden
(Leiter der Presscabteilung des polnischen Außenmini-
steriums ) : das sei der Mann für die Hergäbe geeig¬
neter Nachrichten. Sollte im Augenblick etwas Tat¬
sächliches nicht vorliegen , so müsse eben Herr Skiwski
etwas ersinnen, irgendeine Geschichte, die sehr scharf ge¬
halten und dick aufgetragen werden müsse. Das würde
man in Paris sofort in die Presse lancieren , denn es
dürfe jetzt unter keinen Umständen locker gelassen
werden.

*

Die Einstellung dieses polnischen Agenturvertreters
in Paris ist recht bezeichnend. Noch bezeichnender aber
ist die Einschätzung, die dabei der Leiter der Presse-
abteilung im polnischen Autzenamt erfährt . Man darf
wohl annehmen , daß der Pariser Vertreter aus Erfah-

London konnte noch nicht prüfen
Ehamberlain zur letzten Moskauer Besprechung

London, 25. Juli.
Premierminister Ehamberlain teilte im Unterhaus

aus eine Anfrage zu dem Stand der englisch-sowjet-
russischenVerhandlungen mit , daß man dem britischen
Botschafter am 21. Juli neue Informationen geschickt
habe und daß daraufhin eine neue Aussprache mit Mo-
lotow stattgefunden habe. Der Bericht des britischen
Botschafters sei jedoch erst eingetroffen , so daß man ihn
noch nicht habe prüfen können.

besetzt sei, ausgedehnt werde, insbesondere auch aus
Schanghai und Kulangsun . Craigie bemerkt« weiter,
daß die Uebersührung des bisherigen Zustandes hin¬
sichtlich der Ausnahmerechte der Konzessionen in die
neue Form gemeinsamer Kontrolle schwierig sein werde.

wirrer sernost-kommonlar des „lemps"
Zu den englisch-japanischen Vereinbarungen nimmt —

nach zweitägigem Schweigen — auch der „Temps"
Stellung , wobei das offiziöse Blatt seine Hilflosigkeit
und Enttäuschung nur schlecht verbergen kann. Es sei,
so wird ausgeführt , eine völlig neue Lage geschaffen
worden, die erst später beurteilt werden könne. Für
die Tatsache, daß die englische Politik trotz gegenteiliger
Versicherung Lhamberlains ihre Haltung unter japani¬
schem Druck nun doch geändert hat , weiß der „Temps"
eine recht faule Ausrede . Die Aenderung sei — wenn
auch „diktiert durch starke politische Gründe " — aus
„freiem Entschluß" erfolgt , da England seine Interesse»
habe wahrnehmen wollen. Datz England Tschiangkaischek
so rasch fallen gelassen hat , legt der „Temps " Moskau
zur Last. Das Scheitern der Moskauer Verhandlungen
habe England gezwungen, den Forderungen der Ja¬
paner nachzugeben (also doch!) . Man sei sich in Lon¬
don und Paris natürlich im klaren , daß es nun mit
Moskau vorläufig ganz aus sei. Schließlich findet das
Blatt noch einen Trost , indem es hofft , daß die Verein¬
barungen nur für die Dauer des Krieges gültig seien
und daß die Zukunft den Westmächten die Möglichkeit
biete , alle Fragen wieder nach ihren „Interessen " zu
regeln . Wie man sieht, ist der „Temps " von der Ohn¬
macht Englands sehr stark beeindruckt, ohne den Mut
zu besitzen, dies offen zuzugeben.

Silberschmuggel eines britischen Vampferg
Tokio, 25. Juli.

Beamte der chinesischen' Seezollbchörde in Tientsin
beschlagnahmten an Bord des britischen Dampfers
„Hsiangho" von der Javdine Matheson Co. am Sonn¬
abendnachmittag 27 Tons Silberbarren , die von einer
chinesischenFirma aus der französischen Konzessionge¬
schmuggelt worden waren . Der englische Kapitän wider¬
setzte sich zuerst der Durchsuchung. Japanischen Berichte»
zufolge stand der genannte Dampfer bereits vor einem
Monat im Verdacht, Botschaften und Agenten der
Tschungking-Behörden zu befördern.

kriegsätznliche flollenmanävör Japans
Der japanische Marineminister Ponai  erklärte vor

der Presse, daß die japanische Flotte demnächst groft
kriegsähnliche Flottenmanöver abhalten werde. Datei
werde ein kürzlich neu aufgestelltes Geschwader zum
ersten Male eingesetzt. Gegenüber dem japanisch-eng¬
lischen Abkommen warnte er vor übertriebenem Opti¬
mismus.

rung spricht, und den Schluß daraus zieht, daß Herr
Skiwski schon einiges auf diesem Gebiet der willkür¬
lichen Nachrichtenfabrikation geleistet hat . Ein polni¬
scher Konkurrent der Mme. Tabouis , man wird auf ihn
achten müssen!

0pfer des polnischen kerrors
Warschau, 25. Juli.

Innerhalb der letzten sechs Wochen sind allein in Lodz
infolge der unerhörten polnischen Zwangsmaßnahmen
— wie das Warschauer Blatt „ABE " meldet — 82l>
deutsche Gesckäfte und Handwerksstätten entweder
geschlossen worden oder in polnischeHände übergegangen.
Außerdem wurden im Verlauf des gleichen Vernich¬
tungsfeldzuges wieder zwei deutsche Organisationen in
Lodz — diesmal zwei Turn - und Sportvereine — aus¬
gelöst und ihre Räume versiegelt. Als neues Objekt für
ihre Diebesgelüste haben die Polen dann das Königin-
Auguste-Krankenhaus in Putzig entdeckt, dessen Poloni-
sierung sie frech und unverblümt fordern.

polnischePWplin!
Bezeichnend für die Disziplin der polnischen Wehr¬

macht ist das Verhalten der Besatzung des polnischen
Marineschleppers „Carper ", der den Danziger Hafen zur
Ablösung von polnischen Wachtmannschaften auf der
Westerplatts aufsuchte. Das polnische Marineboot traf
beim Auslaufen im Hafenkanal mit einem Danziger
Polizeiboot zusammen, dessen Besatzung von dem pol¬
nischen Marineschlepper aus mit Steinen beworsen
wurde.seuergefechl mil polnischen Irupps

flus vanziger Sebiet — eine Serie von provokatorischen Srenzverlehungen Merschild des Veutschen Neiches
für Vr. Vorpmüller

„England muß flusrichligkeit zeigen"
Japanische kinzelsorderungen an die fldresse Londons

Seltsamer Pressechef in Warschau
Polnisches Nachrichtenbüro in Paris bestellt Sreuelgeschichten

Danzig,  25 . Juli.
In der Nacht zum Montag hat sich ein neuer eklatan¬

ter Grenzzwischensallereignet, der eine Serie provo¬
katorischer polnischerGrenzverletzungenfortsetzteund zu
einem regelrechten Feuergesecht geführt hat.

Nach Meldung der zuständigen Zollstation hat Mon¬
tag früh gegen lt-3 Uhr bei Benneberg ein polnischer
Spähtrupp die Grenze zwischen Polen und Danzig
überschritten und ist bis einen Kilometer weit auf Dan¬
ziger Gebiet vorgedrungen . Dabei stieß der Spähtrupp
auf eine Danziger Erenzpatrouille . Die Polen sollen
sich hereits im Rücken der Danziger Patrouille be¬
funden haben . Auf deren Anruf eröffneten die Polen
sofort das Feuer , das dann erwidert wurde . Die Polen
zogen sich dann eilends auf polnisches Gebiet zurück.

Die Danziger Regierung hat , wie wir erfahren , bei
der polnischen diplomatischen Vertretung wegen dieses
Zwischenfalles energische Porstellungen erhoben.

Die Pressestelle des Senats der Freien Stadt Danzig
gibt eine Zusammenstellung der polnischen Ercnz-
zwischcnfällc an der polnisch-Danziger Grenze seit April
dieses Jahres , die ein bezeichnendes Licht auf das Per-
halten der polnischen Grenzbeamten werfen.

Am 9. 4. 1939 legte ein polnischer Posten vom
Brückenkopf bei Liessäu sein Gewehr auf den Danziger
Zollhilfswachtmeister Hufe an.

Am 25. April 1939 um 9.15 Uhr , überschritten zwei
polnische Soldaten auf dem Weichseldamm die Danziger
Grenze und begaben sich ungefähr 30 Meter auf Dan¬
ziger Gebiet.

Äm 25. April 1939 drang um 9.45 Uhr ein polnischer
Soldat 50 Meter weit in 'das Danziger Gebiet ein.

Am 5. Mai 1939 traten zwei polnisch« Infanterie-
soldaten oollibewafsnet bei Liessau auf Danziger Ge¬
biet über und patrouillierten am Außendeich an der
Weichsel etwa 390 Meter von der polnischen Grenze
entfernt auf Danziger Gebiet . Sie kehrten erst nach
SO Minuten nach Polen zurück.

Am 10. Mai 1939 wurden zwei Danziger Staats¬
angehörige , die sich 50 Meter von der polnischen Grenze
entfernt auf Danziger Gebiet bei Liessau befanden,
vom Polnischen Brückenkopf aus von polnischem Militär
beschossen.

Am 11. Mai 1939 um 7.90 Uhr morgens überschritt
ein polnischer Soldat zusammen mit zwei polnischen
Eisenbahnern bei Liessau die Grenze und hielt sich län¬
gere Zeit auf Danziger Gebiet auf.

Am 24. Mai 1939 erschienen bei Kohling an der
Erenzstelle zwei bewaffnete polnische Soldaten und be¬
gaben sich auf Danziger Gebiet . Einem Danziger Zoll¬
beamten gegenüber nahmen sie eine drohende Haltung
ein, ergriffen aber bald die Flucht.

Am 2. 6. 1939 haben zwei Soldaten der polnischen
Militärgendarmerie , ausgerüstet mit Gewehren , sich

auf den Bahnkörper bei Steinfließ gestellt Einer dieser
Soldaten bedrohte einen Danziger Zollbeamten da¬
durch. daß er sein Gewehr in Anschlag brachte und in
dieser Stellung zwei bis drei Minuten verharrte.

Am 11. 6. 1939 haben polnische Soldaten aus einem
Transitzuge , der den Danziger Hauptbahnhof passierte,
Gewehre auf die auf dem Bahnsteig stehenden Danziger
Zollbeamten angelegt . -

Am 25. 8. 1939 wurden Danziger Staatsangehörige
von einem durchführenden Zuge auf dem Bahnhof in
Hohenstein dadurch bedroht, daß ein polnischer Soldat
aus dem offenen Fenster des Zuges sein Gewehr an¬
legte.

Am 19. 7. 1939 überschritten ein polnischer Unter¬
offizier und ein Brllckcnwärter die Grenze bei Liessau
und begaben sich etwa 30 Meter auf Danziger Gebiet.
Als ein Danziger Zollbeamter sie anrief und auffor¬
derte . auf polnisches Gebiet zurückzugehen, legte einer
von beiden knieend sein Gewehr auf den Danziger
Grenzbeamten an.

Staatsminister Dr . Meißner überbrachte die
Glückwünschedes Führers

Berlin , 25. Juli.
Reichsverkehrsminister Generaldirektor Dr . Dorp-

mllller, der gestern seinen 70. Geburtstag feiern konnte,
stand im Lause des Tages im Mittelpunkt zahlreicher
Ehrungen . Aus allen Gauen des Reiches — angefangen
von seinem engeren Mitarbeiterstab und der Gefolg¬
schaft bis zu den höchsten Partei - und Regierungsstellen
— waren dem Jubilar und verdienten Mitarbeiter des
Führers eine Fülle von Glückwünschensowie viele
Ehrengeschenke zugegangen.

Den Auftakt bildete am Vormittag eine Feierstunde
im Festsaal des Verkehrsministeriums , in der Staats¬
sekretär Kleinmann die herzlichsten Glückwünsche der
Gefolgschaft des Reichsverköhrsministeriums und der ge¬
samten Reichsbahn übermittelte . Als einer der ersten
Gratulanten stattete Staatsminister Dr . Meißner dem
Reichsverkehrsminister einen Besuch ab. um ihm im Auf¬
trage des Führers die herzlichsten Glückwünschezu sei¬
nem 70. Geburtstag zu übermitteln . In Würdigung fei¬
ner Lebensarbeit für die Deutsche Reichsbahn ' und den
Wiederaufbau des Verkehrswesens hat der Führer dem
Jubilar den Adlerschild des Deutschen Reiches verliehen
wit der Widmung „Julius Dorpmüller , dem Erneuerer
des deutschen Verkehrswesens". Gleichzeitig mit dieser
höchsten Auszeichnung des Reiches überbrachte Staats¬
minister Dr . Möcßner ein handschriftliches Glückwunsch¬
schreiben des Führers.

Dem Jubilar wurden außerdem noch mannigfache
andere Ehrungen zuteil . So hat ihm die Technische Hoch¬
schule Aachen für seine Verdienste um Wissenschaft und
Technik zur Würde des Ehrendoktors nun noch die
Würde eines Ebrensenators verliehen . Urkunde und
Plakette wurden Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller
von einer Abordnung der Technischen Hochschuleüber-

l reicht.
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Mit öroßadmiral Naeder bei den U-Voolen
kinörucksvolle Übung der deutschenU-Vootswaffe in der dstsee— Massenlauchen— Deutschland besitzt heute 71U-Boote
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(Von uvssrem Nnncksrbsriektsrstattsr kirioti Glockseüezc)
In dcr Ostsee fand in diesen Tagen vor dem Obcr-

bcsehlshaber dcr Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c.
Raeder -ine große Uebung der deutschen U-Bootwasfe
statt . Dcr Vertreter der „Preußischen Zeitung ", Erich
Glodschcy, tonnte die eindrucksvolle Uebung als einziger
Schriftleiter an Bord des Avisos „Grille " erleben , aus

' dem der Großadmiral dieser erfolgreichen Probe der
> hervorragenden Ausbildung und des hohen technischen
' Standes unserer U-Bootswassc beiwohnte.

Drei herrliche Tage auf dem schlankenweihen Aviso
„Grille" liegen hinter uns ; Tage, die mit besonderer
Eindringlichkeit bewiesen, daß Deutschland in wenigen
Jahren wieder zu einer achtunggebietenden Seemacht
geworden ist. Wir wollen mit hem Abschluß dieser
llebungstage der U-Booiswaffe beginnen. Großadmiral
Dr. h. c. Raeder , der Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine, nahm auf dem Aviso „Grille" die Parade von
fünf deutschen U-Vootsflottillen ab, die eine umfang¬
reiche Eeleitzugübung bei Tag und Nacht hinter sich
hatten.
S»otze Parade derU-Soote

Der Großadmiral tritt auf die Brücke der „Grille",
nun führen die U-Bootsbegleitschiffe „Saar " und
„Erwin Waßner " die Parade der Unterseebote an. Auf
der „Saar " flattert auf dem Mast der Flottillenstander
der zweiten U-Bootsflottille . Wie auf der „Grille" ist
die Besatzungin Paradestellung angetreten . Ein Horn¬
ruf schallt herüber . „Front nach Steuerbord " ! Der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hebt seinen Eroß-
adiniralstab. Er grüßt das Begleitschiff „Saar ", und
dann geht sein Blick zu den U-Booten, die in unüber¬
sehbarer Reihe dahinter folgen. Aus den Gesprächen
der letzten Tage wissen wir , was Großadmiral Raeder
bewegt, wenn er heute an den Tag denkt, als vor vier
Jahren in aller Stille in Kiel das erste U-Boot der
neuen deutschen Flotte zu Wasser gelassen wurde.
per größle lett der sronl-verbimde

Heute aber sieht der Großadmiral vor sich die lange
Kiellinie der fünf Unterseebootsflottillen „Weddin-
gen", „Saltzwedel", „Hundius ", „Wegener" und „Eins¬
pann" die den größten Teil der Frontverbände der
deutschenU-Bootswaffe verkörpern. Dem Bau der ersten
Il-Boote von 250 Tonnen sind inzwischengrößere Boote
von 500 und 700 Tonnen gefolgt. Alle haben bei vielen
Uebungen und auf weiten Fahrten ihren hohen Wert
bewiesen. Als erstes der Boote ist „U 37" heran , ein
M -Tonnen-Voot. Auf dem Kommandoturm und neben
dem 10,5-Zentimeter -Geschütz auf dem flachen vorderen
Deck ist die Besatzung in „Lederpäckchen" oder Maschi-
nmzeug angetreten , dem Ehrenkleid des U-Bootfahrers.
Der Pfiff einer Batterien seife schrillt herüber . Auf
„ll 37" wird Front gepfiffen. Die Besatzung des U-
Bootes macht Front vor dem Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, neben dem auf der Kommandobrückeder
„Grille" der Führer de-- Unterseeboote steht, Kapitän
zur See und Kommodore Dönitz, ein erprobter U-Boots-
kommandant des Weltkrieges.
örondioses Schauspiel: Massenlauchen

Boot für Boot zieht vorüber ; Der Führer der Unter¬
seeboote meldet jedesmal dem Großadmiral den Namen
und den Kommandanten des U-Bootes Die glatte See
ist aufgewühlt van den Schrauben. Nach diesem Vorbei¬
marsch nehmen die Boote in zwei Linien Aufstellung,
in deren Zwischenraum der Aviso „Grille " hinein-
dampft. Dcr Großadmiral verfolgt jetzt ein unvergeß¬
liches Schauspiel, wie es zum ersten Mal in der deut¬
schen Kriegsmarine vor sich geht, ein Massentauchen
der U-Boote.

Dieies Tauchmanöver der fünf U-Bootsflotillen voll-
zieht sich mit geradezu unwahrscheinlicher Schnellig-
-eit. Auf beiden Seiten des Avisos liegen die vielen
U-Boote eben noch ruhig da, dann steifst ein Flaggen¬
signal auf der „Grille" empor, die Ankündigung des
Tauchbefehls. Einen Augenblickspäter folgt der Befehl
zur Ausführung , und in wenigen Sekunden sind alle
Boote auf einen Schlag von der Meeresoberfläche ver¬
schwunden. Die Bootskörper werden vom Wasser über¬
spült, dann die Türme und plötzlich sieht man nur noch
die winzigen kleinen Punkte der Sehrohre . An diesen
Sehrohren stehen in den getauchten U-Booten die Kom¬
mandanten , um den Befehl zum Wiederauftauchen an
der Signalrah der „Grille" rasch zu erkennen. Un¬
mittelbar nachdem das Signal „Auftauchen" gegeben
ist, tauchen die U-Boote ringsum wie die Korken aus
dem Wasser herauf. Das Massentauchenhat ausgezeich¬
net geklappt.
kin Seleitzug wird vernichtet

Die „Grille" nimmt ihren Kurs nach Swinemllnde,
und die U-Vootsftottillen folgen. Die Gedanken gehen
zurück zu der großen Geleitübung, die vorher stattge¬
funden hat . Eben passieren wir „U 9", auf dem der
Flottillenstander der U-Bootsflottille „Wckddingen" an
einem kurzen Flwggstock flattert . Der Turin trägt an
der Seite das Eisern« Kreuz, das an das alte „U 9"
erinnert , mit dem Kapitänleutnant Weddingcn bald
nach Beginn des Weltkrieges die junge U-Bootswasfe
in die Seekiiegsgeschichteeingetragen hat . Dieser Geist
der deutschen U-Boote des Weltkrieges lebt in unserer
neuen U-Bootswaffe, und es lebt in ihr der militärische
und technische Erfahrungsschatzder U-Bootskommandan-
ten des Weltkrieges weiter.

Das hatte die Uebung der fünf U-Vootsflottillen
deutlich bewiesen. Ein Eeleitzug mit starker Sicherung
durch Torpedoboote und Zerstörer kam aus der mittleren
Ostsee mit Kurs auf die pommerscheKüste. Der Aviso
„Grille" mit dem Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
und dein Führer der Unterseeboote an Bord sowie die
U-Bootsbegleitschiffe „Saar " und „Erwin Waßner"
stellten die Dampfer dar , die den Eeleitzug bildeten.
Auf den Schiffen und den Booten der Sicherung wird
scharfer Ausblick gehalten , denn man weiß, daß in die¬
sem Seeraum U-Bootsgefahr besteht. Es werden Zick¬
zackkurse gefahren, um den U-Booten den Angriff zu
erschweren.
„u 41"klar zum fllarmkauchen

Die gegnerischen U-Boote sind in Vorpostenlinien
aufgestellt und ihrerseits bestrebt, ihre Torpedoschüsse
loszuwerden, wenn sich eine Gelegenheit bietet. Neh¬
men wir etwa „U 41" als Beispiel. Das Boot sichtet
auf seiner Vorpostenstellung fern an der Kimm eine
ganze Anzahl von Schiffen die einen Geleitzug zu
bilden scheinen. Der Kommandant läßt die Schiffe noch
etwas näher herankommen. 2a , es ist klar : Das ist ein
offenbar wertvoller Geleitzug. „U 41" ist klar zum
Alarmtauchen. Die Alarmklingeln schrillen durch das
Boot. Die Wach« auf dem Turm springt ins Boot.
Im Augenblick ist die Brücke leer. AIs letzter- schlägt
der Kommandant das Turmluk hinter sich zu. Die Die¬
selmotoren sind ausgeschaltet, und man hört das Wasser
in die Tauchtanks brausen. Das U-Boot geht auf Seh-
rohrtiefc. Die elektrischen Maschinen für die Unter¬
wasserfahrt laufen langsam, um möglichst wenig Geräusch
zu machen, das den Horchgeräten des Gegners auf¬
fallen könnte.

Vorsichtigpirscht sich„U 41" heran . Eine gute Schuß¬
position gegen,,das .Spitzenschiffdes Geleitzuges scheint
gegeben, — da erscheint im Sehrohr in großer Nähe ein

vedeulung des veliördengefehes
vereintzeillichungund krleichterung der Neiltzsverwattung
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Berlin, 25. Juli.
In einer Erläuterung des Gesetzesüber die Verein¬

heitlichung im Behördenausbau faßt der Sachbearbeiter
des Reichsinnenministeriums , Ministerialrat Ehrens-
berger, in der „Deutschen Verwaltung " die wichtigen
Erleichterungen zusammen, die das neu« Gesetz für die
straffe Leitung der gesamten Reichsverwaltung bringt.
Es müsse daran erinnert werden, daß es gegenüber den
ungeheuren Aufgaben des Staatsapparates kaum noch
möglich sei, den erforderlichen Bedarf an Beamren und
Hilfskräften überall bereitzustellen. Je mehr einzeln«
Verwaltungssäulen von zum Teil kleinem und kleinstem
Querschnitt nebeneinander ständen, desto größer sei die
Wahrscheinlichkeit, daß zahlreiche Kräfte entweder nicht
voll ausgenutzt oder für Doppelarbeit verschwendetwer¬
den. Das Vereinheitlichungsgesetz ermöglicht nunmehr
folgendes:

1. Für wohl jede Aufgabe des Reiches stehen im gan¬
zen Reich Sonderbehörden zur Verfügung.

2. Die Schaffung neuer Sonderbehörden wird auf die
tatsächlich unvermeidbaren Fälle beschränkt.

3. Für bestimmte Sachgebiete, können die räumlichen
Zuständigkeiten ohne Rücksicht auf Ländergrenzen so ge¬
ordnet werden, wie die Natur der Aufgabe es erfordert.

4. Die Summe der Reichs- und bisherigen Landes¬
beamten stellt eine Einheit dar , deren Einsatz nach dem
Grundsatz voller Auslassung der Behörden und der ein¬
zelnen Beamten das Optimum an Wirtschaftlichkeit
erreichen dürfte,

5. Bei Arbeitsspitzen in der Durchführung von beson¬
deren Ausgaben in bestimmten Gebietsteilen des Rei¬
ches kann der Beamtenbedarf durch Versetzung aus be¬
liebigen anderen Teilen des Reiches mit Sicherheit
bereitgestellt werden. Alle diese Gesichtspunkte, so
erklärt der Referent , haben nicht nur für eine unbe¬
stimmte Zukunft Wert . Schon jetzt schwebenLei zahl¬
reichen Sachgebieten aus der Zuständigkeit der Reichs-
zcntralstellen Pläne über Vereinheitlichung in der
Durchführung von Aufgaben, deren Verwirklichung durch
das neue Gesetz erleichtert und beschleunigtwird. Dabei
ist vor allem auf den überaus ungünstigen Verkauf der
Ländergrenzen in Mitteldeutschland zu verweisen, auf
Fragen der Beaufsichtigungund Bewirtschaftung von
Fluß-Systemen, auf manche Probleme des Bodenfees
und an der Nord- und Ostseeküste.
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Zerstörer. Schnell muß das U-Boot auf größere Tiefe
gehen. Das Mahlen der Schrauben des Zerstörers ist
zu hören. Er scheint nichts zu argwöhnen, denn der
Schraubenlürm entfernt sich. Wieder geht „U 41" auf
Sehrohrtiefe, aber inzwischenhat dcr Gelcitzug gerade
seinen Kurs geändert. Es muß ein neuer Anlauf ge¬
macht werden, doch dann ist das Boot in guter Schuß¬
entfernung. Jeder Mann steht auf seiner Station und
wartet gespannt, bis der Befehl zum Torpcdoschuß

kommt, bis es heißt : „I, und II . Rohr los !"
krfolge auch im Nachtangriff

In geschickter Weise gelang es den U-Booten immer
wieder, aus ihren Vorpostenlinien zum Schuß auf den
Geleitzug zu kommen. Manche U-Boote wurden von den
Sicherungsbooten oder von den Schiffen des Geleitzuges
vor dem Angriff gesichtet, aber in den meisten Fällen
kamen sie ungesehenzum Schuß. Das war am Tage so,
und es war bei der nächtlichenUebung nicht anders , ob¬
wohl der Geleitzug natürlich abgeblendet seinen Weg
zog. Aber nachts können die U-Boote über Wasser
ihrerseits viel näher an einen Eeleitzug herankommen,
der ferner in dcr Dunkelheit mit nicht so starker Siche¬
rung zu fahren pflegt wie am Tage.

Nach dem Schuß tauchten die U-Boote bei der Uebung
auf , um ihren Namen und genaue Angaben über ihren
Schuß zu geben, die von den Schiedsrichtern auszu¬
werten waren . Nachts gaben sie ihr Auftauchen durch
einen Schutz mit der Leuchtpistole bekannt. Stets von
neuem war es auf der „Grille" ein spannender Augen¬
blick, wenn ein U-Boot gemeldet wurde oder seinen
Schuß selber meldete.

Als nach vislstündiger Uebung nachts mit Leucht-
raketen das Signal geschossen wurde : „Diese Uebung
ist beendet!" da wiederholte sich das Signal wie ein
buntes Feuerwerk in Grün , Weiß und Rot auf dem
ganzen Eeleitzug und den in der Nähe stehenden U-
Booten, Die Positionslaternen leuchteten auf, ein
Wechselvon abgeblendetem Kriegsmarsch zu friedens-
mäßiger Fahrt.
71U-Soote—eine gefiirchtete Waffe

Der Großadmiral sprach den U-Booten seine Zu¬
friedenheit aus . Jeder , der an dieser großen U-Voots-
übung teilnahm, war stolz auf die neue Waffe, die sich
aus dem Nichts erhoben hat, seit der Führer uns die
Wehrfreiheit wiedererrang . Die U-Bootswaffe hat
die ruhmvolle Tradition von einst gewahrt , und sie ver¬
fügt über modernste Boote und glänzend geschulteBe¬
satzungen, wie diese Uebung mit der im Ernstfälle voll¬
ständigen Vernichtung des Geleitzuges bewiesen hat.
Die deutsche U-Bootswaffe, die jetzt 71 U-Boote zählt
und in weiterem Ausbau ist, wird heute für jeden
Gegner die gleiche gefürchtet« Waffe sein wie im Welt¬
kriege. _

Bn vierter Stelle
Das vorläufige Ergebnis der deutschen Volkszählung

Berlin , 25. Juli.
Das Statistische Reichsamt gibt soeben das vorläu¬

fige Ergebnis der Volkszählung vom 17. Mai 1939 be¬
kannt, nach dem bereits kürzlichmitgeteilt worden war,
daß insgesamt rund 86,5 Millionen Menschen auf dem
Gebiet des Eroßdeutschen Reiches leben. Nach der nun
vorliegenden vorläufigen Gesamtübersicht ist die orts-
anwesende Bevölkerung des Reiches (ohne Mcmelland)
durch die Zählung vom 17. Mai 1939 mit 79 577 Mil¬
lionen ermittelt worden. Rechnet man die rund 153 090
Einwohner des Momellandes. wo die Zählung dem¬
nächst nachgeholt wird , hinzu, so beziffert sich die Ee-
samtbevölkernng des DeutschenReiches auf 79 730 Mil¬
lionen, wozu dann noch die etwa 6,8 Millionen Ein¬
wohner dos Protektorats kämen. Mit fast 80 Millionen
Einwohnern ist das Deutsche Reich nach der Sowjet¬
union — rund 135 Millionen iin europäischen Teil —
der volkreichsteStaat Europas . In weitem Abstände
folgen Großbritannien und Nordirland mit rund 47,
Italien mit rund 44, Frankreich mit rund 42 und
Polen mit rund 35 MillRmcn. Im Deutschen Reich
wohnen rund 15 v, H. dcr europäischen Bevölkerung.
Unter den Staaten der Erde steht, wenn man den Ko¬
lonialbesitz außer Betracht läßt , das Deutsche Reich an
vierter Stelle nach China mit rund 437 Millionen , der
Sowjetunion mit rund 171 und den Vereinigten Staa¬
ten mjt rund 129 Millionen Menschen. Bringt man
den Kolonialbesitzin Ansatz, so rückt das DeutscheReich
an die 7. Stelle . Dann steht das britische Reich mit rund
525 Millionen Einwohnern an der Spitze, und es
folgen China, die Sowjetunion , die Vereinigten Staa¬
ten, Frankreich und Japan.

Bemerkenswert ist die vom Statistischen Reichsamt
bej Betrachtung der Entwicklung seit 1871 getroffene
Feststellung, daß die gesamte unmittelbare oder mittel¬
bare durch den Krieg bedingte Einbuße an Volkskraft
sich allein für das alte Reichsgebiet auf annähernd
13 Millionen Menschen beließ Der neue Aufstieg des
Reiches beginnt mit der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus . Die Fläche des Reiches stieg von
469 009 Quadratkilometer im Jahre 1933 auf 586 009
Quadratkilometer 1939. die Bevölkerungszahl von 65,2
auf 79,7 Millionen . Die Zahl der männlichen Personen
im heutiaen Reichsaebiet. ohne Memelland , botrua1939:
38 812 932. 1933: 37 090 238. die der weiblichen Perso¬
nen 49 764 726 bzw. 39 352 059.

Vor neue Vaivl Lama ausgerufen
Chungking,  2z . Juli.

Nach über füiisjährigcm Suchen durch tibetanische Mönche
ist in dcr «leinen Ortschaft Taherhsze in dcr Koko-nor -Provinz
ein bisher unter dem Namen Tauchn bekannter sünsjährigcr
Junge als vierzehnter Dalai Lama ausgcrusen , dcr bisher
im Lamatcmpel seiner Ortschaft wohnte . Er ist nunmehr aus
dem Wege nach Lhasa , begleitet von einer besonderen Ehren¬
wache aus Tibet und Vertretern der chinesischen Regierung.

Der bisherige Dalai Lama von Tibet , Nga -Wang Lopsang
Tup -dcn Eyatso , der seit 1893 im Amt war , ist im Alter von
57 Jähren im Dezember 1933 in Lhasa gestorben . Die suche
nach seinem Nachfolger , der im gleichen Augenblick seines
Todes geboren sein muh und bestimmte Merkmale an seinem
Körper haben muh , und der gewisse Gegenstände , die seinem
Vorgänger gehörten , zu berühren hat , ist begleitet von zahl¬
reichen Vorzeichen , Visionen und Orakeln.

Palast in loleSo in stammen
Toledo,  23 . Juli.

Dcr Palast des Erzbischofs von Toledo ist in der Nacht zum
Montag völlig niedergebrannt . Das Feuer brach in einer in der
Nähe des Palastes gelegenen Apotheke aus und griff iniolgc durch

Hitze und Trockenheit verursachten Fehlens von Wasser rasend
schnell um sich. Der Palast , Sitz des Kardinalprimas von
Spanien und historisches Bauwerk , unmittelbar neben der
Kathedrale gelegen , stand schnell in hellen Flammen . Kardinal-
crzbischofs Goma leitete selbst die Rcttungsarbcitcn und ver¬
lieh den Palast erst gegen Mitternacht im letzten Augenblick,
als die Hoffnung aus Rettung ausgegeben werden mutzte. Die
wertvolle Bibliothek mit Schriften und Dokumenten aus der
Zeit dcr Gründung der spanischen Kirche konnte gerettet
werden . Besonders ist die Vernichtung des Kapitclsaales zu
beklagen . Das Feuer dauert an , doch ist ein Uebergrcisen au>
die Kathedrale vermieden , ebenso aus den Bogengang , welcher
dem Palast mit dcr Kathedrale verbindet.
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Pelieimnisvotter 5oS Poiriers
jh . Paris , 25. Juli.

Dcr französische Journalist Poirier , Mitarbeiter des
„Figaro ' , der am 12. Juli zusammen mit einem Mitarbeiter
des „Tcmps " aus Verlangen des Kriegsministeriums ver¬
haftet wurde , ist im Gefängnis Plötzlich gestorben , angeblich
an Blinddarmentzündung . Die beiden Journalisten waren
aus Grund einer Hochverratsanklage festgenommen worden,
ohne daß dcr Oefscntlichkeit nähere Einzelheiten über den
aufsehenerregenden Fall mitgeteilt worden wären . Obwohl
die Behörden die Presse angewiesen hatten , sich mit der
Angelegenheit nicht zu beschäftigen , forderten zahlreiche
Blätter Tag sür Tag die Bekanntgabe der näheren Umstände
des rätselhaften Falles . Inzwischen entstanden die wildesten
Gerüchte , ohne daß von Regicrnngsseite irgendwie Stellung
genommen wurde . Der unerwartete Tod Poiriers vermehrt
die Beunruhigung , die die Angelegenheit ausgelöst hat.

Steinlawine erschlügt vier flutofalzrer
mir . Licnz,  23 . Juli.

Im Virgcntal in Körnten ereignete sich durch Stcinschlag
ein schweres Unglück, das vier Todesopfer forderte . Ein
Brcslaucr Ehepaar , in dessen Begleitung sich noch zwei
Frauen befanden , wollte im Kraftwagen einen Ansstug von
Licnz nach Hintcrbichl unternehmen . Kurz nach Verlassen von
Matrei lösten sich von einer Wand plötzlich große Fclsstücke
und stürzten aus den Wagen . Sämtliche Insassen wurden aui
der Stelle getötet und das Auto völlig zertrümmert . Die
Frauen waren bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Der Wagen-
lenker wurde in den an der Unalllcksstellc vorbcislietzendcn
Jsclslutz geschleudert und fortgetrieben.

Zehn Fahre unschuldig im Zuchthaus!
str . Padcrborn , 25. Juli.

Am Montag begann vor dem Schwurgericht Paderborn der
zweite Mordprozetz Lange . Aus der Anklagebank sitzt der heute
39 Jahre alte Anton Lange , aus Lichtenau . der wegen
Mordes an seinem Bruder 1S2S zum Tode verurteilt , dann
aber zu einer Zuchthausstrafe begnadigt worden war.

Anton Lange und sein Bater hatten unerlaubte Beziehungen
zur Frau des. Ermordeten unterhalten . Auf sie siel auch der
Tatverdacht . Auf Grund eines Indizienbeweises wurde dann
Anton Lange zur Todesstrafe verurteilt . Der Verurteilte
hatte immer seine Unschuld beteuert , ohne jedoch einen
schlagenden Beweis dasür zu erbringen . Nach Verbützung
einer Strafe von zehn Jahren und fünf Monaten Zuchthaus
wurde er begnadigt und aus freien Fuß gesetzt. Seine Be¬
mühungen zur Klärung dieses Falles hatten jedoch auch
weiterhin keinen Erfolg , bis dann eine sensationelle Wendung
eintrat , dadurch daß die schwererkrankte Ehefrau des Ermor¬
deten auf dun Krankenbett ein Geständnis ablegte . Inzwischen
ist die Frau gestorben.

Das Wicdcranfnahmcvcrsahrcn soll nun klären , wer den
tödlichen Schuß abgegeben hat und ob das von der Ehefrau
auf dem Sterbebette abgelegte -Geständnis glaubhaft ist.

Die glücklich« Geburt
eines

Töchterchcns
. bringen in dankbarer

Freude zur Anzeige.
Heinz Mester und Frau,

Lu , geb. Gnielka
Bremen . Friedrichrodacr Sir . 2
z. Z. St .-Jvseph -Stift
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Nach längerem, mit großer Eedulb er¬
tragenem, seelischemLeiden entschlief am
Sonnabend mein lieber Mann , mein
gurer Vater , Schwiegervater , mein her¬
zensguter Großvater , Schwager und Onkel,

der Brandmeister a. D.

3ohm Meyer
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
'Frau Luise Meyer, geb. Freudemann
nebst Angehörigen.

Bremen, den 22. Juli 1939
Schützenstraße27.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve-Jn ..
Germaniastraße 56.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
um 111L Uhr, im Krematorium statt.

Wir erhielten die traurige Nachricht,
daß unser früherer Eefolgschafter

Paul Heinzel
der z. Z. seiner Militärpflicht genügte,
im 24. Lebensjahre durch einen tragischen
Unglllcksfall ums Leben gekommen ist.

Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Firma

„Weser"FlugzeugbauG.ui.b.H.
Bremen

Bremen, den 24. Juli 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme Leim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen, dea Malermeisters

Wilhelm Vatter
sagen wir allen Freunden , Bekannten und
Nachbarn, sowie besonders Herrn Pastor
Eoorssen für die tröstenden Worte unsern
herzlichstenDank. Seine Kinder

Bremen, den 25. Juli 1939.

Aul 23. Juli entschlief
nach langen , schlveren Jah¬
ren unsere liebe Tochter und
Schwester

Helga
im 22. Lebensjahre.

Jni tiefen Schmerz:
Johannes Hansmann
Johanne Hansmann
Hans Hansmann.

Bremen -Huchting,
den 23. Juli 1938
Es ist bestimmt in Gottes

Rat das man vom Liebsten
was man hat muß scheiden.

Die Traucrseier findet am
Mittwoch . 26. Juli , 11 Uhr.
in dcr Kapelle des neuen
Friedhofes in Huchting statt.

Für die so reichlichen Be¬
weise innigster Teilnahme
beim Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen sei auf
diesem Wege allen unser
herzlichster Dank ausge¬
sprochen.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Arnold Behrens.

Oberneuland , im Juli 1939.

Schassen und Streben
war sein Leben.

Nach längerem , schwerem
Leiden entschlief heute , für
uns doch unerwartet mein
herzensguter Mann , unser
lieber Bater , Bruder und
Schwager , der

Schuhmachcrmeister

Hugo Menge
IM 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lina Menge , geb. Dille
Waldein «! Menge
Kurt Menge
und Angehörige.

Bremen , den 24. Juli 1939
Walsroder Straße 24.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Bo-Jn „ Germania-
straße 56: etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 10'/- Uhr . in
der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Wem er
melk wissen
solle». . .
wenn niemand bei

der Bekanntgabe

eines Familien-

ereignisses ver¬

gessen werden soll.

dann gibt es einen

guten Rat : die

Anzeige in der

„Rrsmer
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chwächk Arbeitskraft und V-bensfr - ,

Liskas
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

Am 22. Juli verschied plötzlich unser
Eefolgfchaftsmitg-lied, der

Werkzeugschleifer

Zohm Denker
im 22. Lebensjahre.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen
einen braven Arbeitskameraden, dem wir
ein ehrendes Gedenkenbewähren werden.

Beiriebssührung und Gefolgschaft
der

Atlas-Werke Aktiengesellschaft

Die Trauerfeier für unseren lieben Ent¬
schlafenen

Alphorrs Bock
findet am Mittwoch, um 11 Uhr, in der
Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Julitta Bock und Angehörige.
L-
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MsÄsrÄGu1§eSre RWirÄselrau
Line liervorragmoe Leistungsschau

Vertreter der Veichspresse über die Ausstellung „Wille und LeistungOstsrieslands" / fjolland begeistert
Schon die Tatsache, dah die große Ausstellung in

Emden „Wille und Leistung Ostsrieslands " bereits
mehr als 20 009 Besucher  auszuweisen hat , ist
ein Beweis für das starke Interesse , das ihr von allen
Seiten entgegengebracht wird.

So war auch eine Reihe namhafter Hauptschrift¬
leiter und Schriftleiter der Reichspresse auf Einladung
des Oberbürgermeisters Renken  nach Emden ge¬
kommen, um sich als Gäste der Stadt von der Bedeu¬
tung der Ausstellung zu überzeugen und einen Ueber¬
blick zu gewinnen über die wirtschaftliche und kulturelle
Struktur und Aufbauarbeit in Ostfriesland , dem nord¬
westlichen Grenzraum des Reiches. Auf Einladung des
Oberbürgermeisters waren als holländische  E ä st e
anwesend der Hohe Kommissar der Königin der Nieder¬
lande in Groningen , Dr . Lindhorst - Hohman, der
Bürgermeister von Windschooten, Romyn,  der Bür¬
germeister Nuewe schanz  und gleichzeitiger Erenz-
kommissar, ferner Stadtrat Bouwmann  aus Gro¬
ningen und der Vertreter des „Nieuwe Winschooter Cou-
rant ", Camping.

Unter Führung des Oberbürgermeisters erhielten die
Gäste einen Ueberblick über die bedeutende Schau mit
ihren großen, ausgezeichnet eingerichteten Hallen. Be¬
sonderen Eindruck machte die großzügige Weiträumigst
bei der Aufteilung der Stände , die klare, schlichte Linie,
die durch alle Hallen geht und die überzeugende Be¬
schloss  e n h e i t,  die der bedeutenden Ausstellung ihre

Note gibt . Man war erstaunt von der Reichhaltigkeit
des Materials und war angenehm berührt von der Tat¬
sache, daß sämtliche Propägandamittel zwar sehr ge¬
schickt aber außerordentlich sparsam angesetzt wurden.
Sowohl die Schriftleiter der Reichspresse, als auch die
holländischen Gäste waren begeistert von dem, was sie
zu sehen bekamen. Ihr Urteil läßt sich zusammenfassen
in den Worten : «ine hervorragende Leistungsschau Ost¬
frieslands.

Bei einem gemeinsamen Mittagessen im Hotel „Weißes
Haus " ergriff Oberbürgermeister Renken das Wort , um
den in - und ausländischen Gästen seinen Dank für ihr
Erscheinen zu sagen und ihnen nochmals einen kurzen
Ueberblick zu geben über die Bedeutung des nordwest¬
lichsten Grenzraumes in wirtfchafts 'politischer und
kultureller Hinsicht. Oberregierungsrat Vrackow sowie
Dr . Nonnenbruch vom „Völkischen Beobachter" dankten
namens der Reichspresse für die Einladung und die
gastliche Betreuung in der alten Seehafenstadt Emden,
die schon nach einer flüchtigen Besichtigung am Morgen
durch ihre alten Bauten starken Eindruck gemacht habe.
Einen besonders lebendigen Einblick in das kulturelle
Leben Emdens habe dabei die Besichtigung des Rat¬
hauses und der Rüstkammer  vermittelt . Herz¬
liche Freundschaftsworte nachbarlicher Verbundenheit
wechselten dann der Oberbürgermeister und der
Kommissar in Groningen.

Ein« Hafenrundfahrt  überzeugte die Anwesen¬
den von der Betriebsamkeit und der wirtschaftlichen Be¬

deutung der Grenzstadt . Am Abend fanden sich die Teil¬
nehmer zu einem Heringsefsen in ^ rBorze «in.
Nach kurzen Begrüßungsworten durch den >Oberbürger¬
meister und den Kreisleiter H o r stman  n - Emden, der
an allen Veranstaltungen ebenfalls teibnaym , hatten die
Gäste das Wort . Der Bürgermeister von N-ueweichawz
fand dabei herzliche Worte der Anerkennung für die
große Ausstellung , den bedeutsamen Auf¬
schwung,  den Emden seit 1933 genommen hat und
die kulturelle und wirtschaftliche Leistung Ostlrieslands.
Zum Schluß gab er seiner besonderen freu nd sch a s t -
lichen Verbundenheit mit der gastgeben-
den Stadt und dem großen deut scheu Nach¬
barland  Ausdruck . 2n Erwiderung der Begrüßungs-
worte , die Hauptschriftleiter Klink  als Vertreter des
Eaupresseamtes Weser-Ems auch namens der anwesen¬
den Schriftleiter der Reichspresse an die Vertreter der
nachbarlichen holländischen Presse richtete, erhob Schrrft-
letter Camping  nach einem Dank für die ihm dar¬
gebrachte Berufskameradschaft und die so außerordent¬
lich gastliche Ausnahme das Glas aus Deutschland und
feine Presse.

Die eindrucksvollen Tage in Emden fanden ihren
Abschluß mit einer Fahrt auf dem Motorschiff des Hafen¬
bauamtes in See zur Insel Memmert . Das reichhaltige
Programm , die herzliche Aufnahme in Emden und vor
allem die Besichtigung der hervorragenden Großaus-
ftellung werden auch den Vertretern der Reichs- und
Auslandspresse ein überzeugendes Bild Ostfrieslands
vermittelt und bei allen den besten Eindruck vom nord¬
westlichen Grenzraum Deutschlands mit seiner auf¬
blühenden Stadt Emden hinterlassen haben.

Kreisfchietze-n, das am 29. August in Bremen  statt¬
findet . ' 69

SIlIMSNlIlLl
Das Strandfest am Sonntag hatte unter dem

anhaltenden Regen zu leiden. Bereits am Nachmittag
begannen die Vorführungen , an der sich die verschiedenen
Gliederungen sowie die Turnvereine beteiligten . Die
Feuerwehrkapelle unter Leitung von Schulz gab der
Veranstaltung das musikalische Gepräge . Die für den
Abend vorgesehenen Veranstaltungen (Lampionfahrt
und das Fackelschwimmen) konnten nicht durchgeführt
werden . Sie sollen am nächsten Sonntag  nach¬
geholt werden . — DerBandoniumklubBlumen-
thal  veranstaltete am Sonnabend eine Mondscheinfahrt
nach Rechtenfleth, die gut verlief . (55

lkUtterlleuSs

Ein bedauerlicher Motorradunfall ereignete sich auf
der hiesigen Durchgangsstraße . Die Gebrüder L. aus
Scharmbeckstotel waren hier Zu einem Tanzvergnügen
gewesen. 2m Laufe der Nacht traten sie gemeinsam
den Heimweg auf einem Motorrad an . An einer
Straßenkurve kam den Fahrer mit dem Kantstein in
Berührung , wodurch beide zu Fall kamen. Beider Ver¬
letzungen waren so schwer, daß die Ueberführung in
ein Krankenhaus notwendig wurde . Kurz nach der
Einlieferung starb einer der Fahrer . 65

OsterkolL

Der „Hermatkalenber für den Kreis Lsterholz" wird
auch für das 2ahr 1946 wieder herausgebracht . Wie im

Urlauhsreisen- falsch verstanden!
Liner fälirt mit kdS. in die Zerien — „Um die Sache mal kennenzulernen . . .

Lin„Vlumenkübel" von INünstermann
Ende 1937 wurde durch einen sachverständigen Hei¬

matforscher in der Umgebung von Rodenkirchen in einem
Garten ein merkwürdiger Blumenkübel entdeckt, ein
etwa 59 Zentimeter hohes Sandsteinbecken von 2,50 Me¬
ter Umfang. Bei näherem Zusehen erwies sich dieser
Blumenkübel , der schon lange Jahre seine Dienste getan
haben mochte, als ein altes Taufbecken, und dazu als
ein Werk unseres großen Meisters Ludwig Münster¬
mann . Nach sorgfältiger Reinigung des Steines stellte
der Heimatforscher Eduard Krüger , Nordenham , fest,
daß der gut erhaltene und reich geschmückteTaufstein
aus dem Anfang des 17. Jahrhunderts stammte und
seinen Platz in der Kirche von Rodenkirchen gehabt hatte,
wo er Generationen als Taufbecken diente . Den Be¬
mühungen Krügers gelang es, zu erreichen, daß der alte
Taufstein seiner unwürdigen Bestimmung als Blumen¬
kübel enthoben wurde und Aufstellung im Wilhelm-
Müller -Park zu Atens bei Nordenham fand, wo sich
mehrere kulturgeschichtlich wertvolle Gegenstände ähn¬
licher Art befinden. Der Kirchengemeinde Rodenkirchen
ist es nun gelungen , den Taufstein zurückzuerwerben.
Er wurde nach gründlicher Instandsetzung in der Kirche
zu Rodenkirchen wiederaufgesteltt . Dieses Werk Mün¬
stermanns ist nicht nur von außerordentlichem Wert,
sondern auch von größtem Interesse für die Fami-
lienforschung in der Wesermarsch.  Der
Stein zeigt in sechs Feldern die Wappen und Haus¬
marken der Stifter , die namentlich aufgeführt sind. Es
sind dies die Familien Dethmers , Ümmen, Meyer , Rich¬
ter , Wircksen und Bonwer . Die .Kirche zu Rodenkirchen
hak überdies noch zwei weitere Münstermann -Werke,
den Altar und die Kanzel . Dieser Mllnstermann -Tauf-
stein hat nicht als einziger solch ein Schicksalzu tragen
gehabt , denn bereits im Jahre 1912 wurde in dem Gar¬
ten der Pastorei von Abbehaufen ein Taufstein gesunden,
der dort 50 Jahre unbeachtet gestanden hatte und eben¬
falls von Münstermann stammte.

Vrolu»
Ein schrecklicherUnglücksfall ereignete sich hier am

Sonntagmittag . Als der Treckerfahrer Gerhard
Ebberfeld  aus Erohn -Sonnenkainp mit seinem
Trecker von der Mühlenstraße in die Nordstraße ein¬
biegen wollte , kippte der schwere Wagen plötzlich um
und begrub E. unter sich. Als man ihn aus seiner
Lage befreite , war der Tod bereits eingetreten . 97

Der Vegesacker Schützenverein konnte, wie schon im
Vorjahr , eine Unterkreismeisterschaft gewinnen und
zwar mit der Mannschaft W. Molgedei , Fr . Heine-
mann , H. Meinhardt , A. Albrecht. Sie erreichte im be¬
liebigen Anschlag mit dem Kleinkalibergewehr 147
Ringe . Aug. Albrecht wurde außerdem Einzelsieger.
In der B-Klasse wurde Fr . Heinemann Bestschlltze.
Im Schießen mit dem Wehrmannsgewehr und mit dem
Kleinkalibergewehr , militärischer Anschlag, wurde der
Verein jeweils Zweiter . Jetzt wird fleißig geübt zum

Wenn jemand, der sich fünfzig Pullen Wein auf Vor¬
rat kaufen will , vorher in kleinen Quanten die zur
engeren Wahl gestellten Sorten durchprobiert , dann hat
das seine Richtigkeit. Wenn jemand , der noch niemals
mit „Kraft durch Freude " gereist ist, trotz aller guten
Erfahrungen seiner Freunde und Bekannten vor seiner
ersten Urlaubsreife skeptisch ist, dann darf man ihm das
gleichfalls nicht übelnehmen . Probieren geht über
studieren . Es besteht allerdings ein spürbarer Unter¬
schied, wenn der biedere MaschinenschlosserKarl in der
Kantine zu seinem Freund sagt : „Na gut , dann werde
ich mal mitfahren , um die Sache kennenzulernen !" und
wenn Fräulein Lil Krause , die eigentlich Elli heißt,
ihren Urlaubskameradinnen zusäuselt : „Wissen Sie , für
gewöhnlich reise ich ja privat ; ich bin nur mitgefahren,
um die Sache mal kennenzulernen !" Der Ton 'macht die
Musik.

Im Lauf« der Jahre ist Gott sei Dank die gesellschaft¬
liche Hochnäsigkeit langsam in die Binsen gegangen.

'Die Typen , die sich für zu gut oder zu vornehm ' hatten,

letzten Jahre arbeiten Hei'matfchriftsteller , heimische
Künstler , Partei und Kreis daran mit . Der Kalender
wird ergänzt durch Aufnahme eines Märkteverzeichnisses
und eines Trächtigkeitskwlenders (beide wurden be¬
sonders von der Landwirtschaft gewünscht) , sowie einer
Ebbe- und Fluttabelle und sonstiger Hinweise für das
praktische Leben. ' 69

Umschau. In Brake  wurde am Sonntagvormittag
die Wanderausstellung „Deutsche Werkstoffe im
Handwerk"  durch einen Beauftragten des Kreis¬
leiters eröffnet . Sie dauert bis zum 27. Juli . — Mit
dem Kraftrad durch die geschlossene Pforte
fuhr ein Kraft radsahrer , der bei Großenmeer -Meer-
mühle die Abzweigung von Moorriem nach Oldenbrok
nicht nehmen konnte. Der erschreckte Fahrer mit der
Beifahrerin kamen bei dem Sturz mit verhältnis¬
mäßig geringen Verletzungen davon . — Unter großer
Beteiligung wurden am Sonnabend auf dem Fried¬
hof in Seefeld die in Augustgroden in der
Dungg ' rube verunglückten Volksgenossen
beigesetzt. — Auf der Heimfahrt vom Burhaver Markt
wurde in der Nacht zum Montag ein 16jähriges Mäd¬
chen aus Sinsum überfallen,  in ein Kornfeld ge¬
schleppt und dort vergewaltigt . 67

59 Verwarnungen in zwei Stunden ! In dem südlichen
Teile der Wesermarfch wurden an einem Tage im der
Zeit von 16 bis 18 Uhr von Eendarmeriebeamten Ver¬
kehrskontrollen durchgeführt. Diese brachte 50 gebühren¬
pflichtige Verwarnungen . Vor allem wurde eindeutig
aus dieser Verkehrsköntrolle die Erfahrung bestätigt,
daß die größten Verkehrssünder immer wieder die R ab¬
fahre r sind. Auch die Pferdefuhrwerke  müssen

mit KdF . zu reifen, sind bedeutend seltener geworden.
Aber ganz ausgerottet ist der Dünkel immer noch nicht.
Das zeigt sich in vielen Kleinigkeiten , von denen chier
nur einige untersucht werden sollen: Jeder Urlauber
weiß, daß er seine Ferien so gestalten kann, wie er es
für richtig hält . Er braucht nur die Au- und Abfahrts¬
zeiten einzuhalten . 2m übrigen kann er am Urlaubsort
machen, was er will . Das heißt, er braucht sich an keiner
Eemeinschaftswan-derung zu beteiligen , braucht auch
keine Veranstaltungen und Führungen mitzumachen, son¬
dern kann sich die Ferientwge nach seinem Geschmack
einrichten . Gebunden ist er lediglich an die im allge¬
meinen festliegenden Tischzeiten. Trotz dieser Freiheit
ist er natürlich noch Urlauber , und es ist mehr als eine
große Geschmacklosigkeit, wenn jemand sagt : „Na schön,
die billigen Preise bei KdF . nehme ich mit , aber sonst
werde ich mich von den Urlaubern distanzieren , damit
keiner von den privaten Sommergästen denkt, ich gehöre
zu KdF ." We r s i chn i cht zur U rlaube r g e m ei n-
schaft bekennen will , der hat auch keinen
moralischen Anspruch auf die materiel¬
len Vergünstigungen , die „Kraft durch
Freude " bietet.  Wenn jemand „auf nobel und
exklusiv" verreisen will , dann soll er es tun , aber auf
eigene Rechnung.

Es gibt Leute , die ihren Urlaubskameraden bei jeder
Gelegenheit erzählen , daß sie eigentlich etwas Besseres
gewähnt seien als mit KdF. zu reifen . Sie renommieren
mit früheren Ferienaufenthalten in angeblich toll
luxuriösen Bädern und vermiesen, nur um sich in Szene
zu setzen, ihren Kameraden den Urlaub . Dieses Ver¬
halten widerspricht durchaus dem Sinn der Urlaubs¬
fahrten . Sie sind nicht als Tummelplatz für
Auge berge dacht , sondern sollen das Ver-
ständnisder schaffenden Menschen für ein¬
ander anbahnen und vertiefen helfen.  2m
allgemeinen machen zwar derartige Angebereien auf die
Urlaubskameradeu wenig Eindruck. Trotzdem soll man
solchen Leuten energisch entgegentreten und sie durch
ein paar unmißverständliche Worte zur Besinnung brin¬
gen. Es mag ja sein, daß für manche Menschen das
Protzen zur Erholunq gehört . Dies« mögen sich dann
eine Fahrkarte nach Monte Carls kaufen. Dort können
sie soviel „Eindruck schinden", wie sie Lust haben, —
allerdings wiederum ohne Preisermäßigung.

Noch «ine komischeKategorie von Volksgenossen, die
sich zu KdF . verirrt haben , mutz erwähnt werden. Das
sind die Leute, die zäh und urplötzlich vom guten Ton
überfallen werden. Sie gehen auf „gnädige Frau " und
„gnädiges Fräulein " vor, machen in Bildung , und zie¬
ren sich wie ein Ziegenbock am Strick. Oder wie eine
Ziege ! An sich ist es furchtbar gleichgültig , ob jemand
Frau Schulze mit „gnädige Frau " tituliert , oder ob
er es vorzieht, schlichtweg„Frau Schulze" zu sagen. Man
kann sehr wohl der Ansicht sein. daß derartige Formen
allmählich unmodern geworden sind. Im übrigen soll
das jeder so hatten , wie er will . Unter Kameraden
wirken solche Dinge jedenfalls lächerlich, und wer mit
KdF . reist, der befindet sich unter Kameraden  Es
ist keineswegs nötig , daß eine Urla -ubskameradschast
gleich in Duzbrüderschaft ausartet . Riesenverbrüderun¬
gen sind genau so unpassend, wie übertriebener ..auter
Ton ". Jedenfalls gilt auch hier : wer „auf die feine
Tour " reist, soll es tun , aber nicht mit „Kraft durch
Freude ". Auf den Urlaubsfahrten sollen sich alle Teil¬
nehmer freundlich und natürlich benehmen. Das ist dann
der wirkliche gute Ton.
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Vienenwolf im kmsland festgestellt
Die Imker aus Nordlohne und Umgebung machten

in der letzten Zeit die Feststellung, daß ihre Bienen¬
völker in den Körben außerordentlich stark abnahmen
Anfangs fand man hierfür keine Erklärung , bis man
auf den Bienenwols stieß, der diese verheerende Ver¬
nichtung unter dem Bienenvolk betreibt . Der Bienen¬
wols, eine Grabenwespenart,  tritt in diesem
Jahre massenhaft auf und wird in großer Zahl an
Wegrändern angetroffen . Er lebt nicht in großen Fa-
mil 'iengemeinschasten, sondern vergräbt sich einzeln in
die Erde. Rücksichtsloŝ greift dieser Räuber die Bienen
an , wo er sie nur trifft , selbst im Fluge . Der Schaden
wird unter den Bienenvölkern bei der jetzt bald ein¬
setzenden Heideblüte noch stärker sein, obwohl zurzeit
schon einzelne Körbe entvölkert  sind . Die meisten
Imker kennen diesen Räuber nur vom Hörensagen, doch
wissen alte Leute über diesen großen Schädling aus
früheren Zeiten zu berichten, als die Bienenzucht weit
umfangreicher betrieben wurde.

sich noch ganz anders als bisher an die Verkehrsvor-
schristen gewöhnen . Die Gleichgültigkeit , mit der viele
Fuhrwerkslenker sich den Verkehrsvorschristen gegenüber
verhalten , ist auch ein Kapitel für sich.

Ersten

Kameradschaftsabend der NSDAP . und des RDK.
Am Sonnabend veranstaltete die Ortsgruppe der
NSDAP . mit dem Reichsbund der Kinderreichen «inen
Kameradschastsabend in Verbindung mit der NSE
„Kraft durch Freude ". Der Kreiswart des RDK ., Pq
Rippe,  hatte es sich nicht nehmen lassen, zu dieser
Veranstaltung seine Mitglieder in Arsten zu besuchen
Ein kurzes Programm eröffnete die Veranstaltung ; es
wirkten mit die Tanzgruppe des Arster Turn - und
Sportvereins und die Volkstanzgruppe der NSE . „Kraft
durch Freude ", Bremen . Nach den flotten Welsen der
Tanzkapelle , die aus Mitgliedern des Gaumusikzuges
des Reichsarbeitsdienstes Gau XVII bestand, wurde
von alt und jung das Tanzbein geschwungen. 2m Lause
des Abends nahm Pg . Rippe das Wort zu einer kurzen
Ansprache an die Arster . 64

velmenkorsl
Tödlicher Unglücksfall in Warsleth . Am Sonnabend-

nachmittag ereignete sich in der Kurve beim neuen
Warflether Spritzenhaus ein Unglücksfall, dem der vier¬
jährige einzige Sohn der Familie B. zum Opfer siel.
Der Junge hatte mit seinem Fahrrad seinen Großonlcr
besucht und befand sich auf dem Heimweg. In der Kurve
fuhr er hinter dem Müllerwagen , der mit 50 bis M
Zentner Mehl beladen war . 2n dem Augenblick, als
das Delmenhorster Postauto dem Müllerwagen
begegnete, kam der Junge mit seinem Fahrrad hinter
dem Müllerwagen hervor , um diesen zu überholen.
Hierbei geriet er zwischen Postauto und Müllerwagen,
die sich in einem Abstand von nur 60 Zentimeter
begegneten, da hier die Straße äußerst schmal ist. Dem
Fahrer des Postautos gelang es, den Wagen auf der
'Stelle zum Stehen zu bringen , und auf sein Rufen hin
stand auch der Müllerwagen nach kaum eineinhalb
Meter . Aber schon war das furchtbare Unglück geschehen.
Wahrscheinlich wußte sich der Junge keinen Rat mehr,
so daß er sich zur Seite fallen ließ und dabei so unglück¬
lich vor das eine Rad des schweren Miillerwagens zu
liegen kam, daß er die kurze Strecke mitgeschleift
wurde . Hierbei erlitt er so schwere innere Verletzungen,
daß er bereits nach wenigen Augenblicken verschied.

Alleingänge » versorgt Junge . Ein paar Pfleglinge
hat sich ein älterer Storchenvater zugelegt , der einsam
sein Leben führt . Auf dem Dach eines hiesigen Ein¬
wohners werden von einem Storchenpaar einige Junge
betreut . Um das Paar nun in seiner mühevollen Arbeit
zu unterstützen, machte sich ein Alleingänger daran , die
Jungen zusätzlich mit Futter zu versorgen. Wie jedoch
Einwohner beobachteten, bewachen die Storcheneltern
ängstlich dieses Tun , und sobald er sein Futter abge¬
geben hat , wird er wieder vom Nest verscheucht. Bei
dieser doppelten Pflege jedoch gedeihen die im Nest
sitzenden Jungen ganz vortrefflich.

Ein seltenes Vorhalten zeigte kürzlich der Fahrer
eines Lastzuges im der Lange Straße . Der Fahrer hielt
sein Gefährt an , stieg aus dem Führersitz, holte seinen
Beifahrer ebenfalls heraus , beschimpfte ihn tüchtig und
verabreichte ihm dann eine Tracht Prügel.  Dann
stiegen die beiden Männer wieder ein, der Fahrer fuhr
an , und an den schmunzelnden Zuschauern vorbei sehr«
der Lastzug seine Fahrt fort . Niemand ist allerdings
aus diesem ganzen Verhalten schlau geworden und hat
seine Ursache feststellen können.

ttssvergei,
Gemeinde schasst neue Einfriedigungen . Auf An¬

regung des Bürgermeisters werden in der Gemeinde
Hasüergen die Metalleinfriedigungen durch lebende
Hecken ersetzt. Man plant für . diese Zwecke Maul-
beersträucher  anzupflanzen . Nachdem man zunächst
bei den Schulgebäuden und Ländereien den Anfang ge¬
macht hat , kann man bereits gute Erfolge feststellen.

Schwevcr Verkehrsunfall in Deichhausen. 2n der
Nacht zum 23. Juli , zwischen 1 und 2 Uhr, wurde in
Deichhausen, Gemeinde Hasb,eigen, ein junger Mann
von einem PKW . angefahren und schwer verletzt. Am
Unfallort wurde eine abgerissene Türklinke des PKW.
vorgefunden . Da der Fahrer «vtl . von dem Unfall
nichts bemerkt hat , wird er aufgefordert , sich bei der
nächstgelegenen Dienststelle zu melden. Desgleichen wer¬
den alle Inhaber von Auto -Reparaturwerkstätten auf¬
gefordert , in ihren Betrieben nachzuforschen, ob ein
derart beschädigter PKW . sich in Reparatur befindet
oder zur Reparatur kommt. Sachdienliche Feststellungen
sind ebenfalls der nächstgelegenen Polizeidienststelle mit¬
zuteilen.

OISenvurA
Oldenburger Schweinezucht führend. Eine Studien-

gesellschaftaus dem Rheinlande stattete in diesen Tagen
dem Züchter Johann Böinq in Jaderberg einen Be¬
such ab . Besonderes Interesse erweckte bei ihnen die
im Oldenburger Lande so hochstehende Schweinezucht.
Eläuterungen wurden der Studiengesellschaft durch
Dr . Hille von der Oldenburger Schweinezucht-EeM-
schaft gegeben. In der letzten Zeit wurden von dem
Züchter Böing Verkäufe zu guten Züchterpreisen ge¬
tätigt . Nach Vrasil -ien  lieferte er zwei tragende
Zuchtsauen, nach der Ostmark zwölf Tiere, vier Tiere
kamen nach Mecklenburg.

u» Iverven qeoaul . Lire
der Gauhauptstadt ist ständig bemüht, trotz aller
vordringlichen Aufgaben den Anforderungen gerade am
dem Gebiet des Volkswohnungsbaues in jeder Ideu
gerecht zu werden. Nunmehr ŝoll auch die Sle^ ung
Alexandersfeld,  die zum Gebiete Ofenerdiek ge¬
hört . weiter ausgebaut werden. Die Pläne sur
Bauvorhaben , das Doppelwohnungen vorsieht, n S,
!chon seit längerer Zeit vor. Vorgesehen >si
Reichsarbeitsmimster gewünschte Bauform
lrchen Vaukörpers — Wohnung und Stall unter
Dach. Außerdem soll dort eine NSKOV . -
entstehen, hierbei handelt es sich um Einfannliei
als Kleinsiedlungsbauten.

.t
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^ Karten für den Neichsparteitag bestellen!
k' Wie  der Eauschatzmeister durch den NS .-Eaudiewst
Wefer-Ems mitteilt , sind an die Ortsgruppen der

^NSDAP . Bestell-Listen für Eintrittskarten zu den
pöffentlichen Veranstaltungen des Reichsparteitages und
^zu den NS .-Kampfspielen 1939 herausgegeben. Die

Reichsparteitagsteilnöhmer werden daher aufgefordert,
sich wegen gewünschter Eintrittskarten sofort an den
zuständigen Ortsgruppen - Kafsenleiter
zu wenden.  Die Dienststellen der Gliederungen und
angeschlossenenVerbände sowie die staatlichen und
städtischen Behörden erhalten gleichfalls ihre Karten
nur bei den für den einzelnen zuständigen Ortsgruppe
der NSDAP . Es liegt im eigenen Interesse des Teil¬
nehmers, die Karten unverzüglich zu bestellen, da sie
erfahrungsgemäß schnell vergriffen sind und die Orts¬
gruppen ihre Listen bereits am 4. A u g u st abschließen.

Unsere Saustudenten fahren nach Wixn
Anläßlich der Studentenspiele vorn 20. bis 27. August

fahren aus allen deutschen Gauen die Studenten und
die Alten Herren, wie auch viele sonstige interessierte
Volksgenossen nach Wien, um den studentischen Nach¬
wuchs Deutschlands im friedlichen Wettstreit mit der
Jugend der fremden 'Rationen zu sehen. Alle Teil¬
nehmer dieser Sonderzüge, die mit 60 vH . Fahr¬
preisermäßigung  fahren , haben dabei Gelegen¬
heit , Wien und die herrliche deutsche Ostmark nicht nur
von. der sportlichen oder studentischen Seite kennenzu¬
lernen , sondern auch durch Wanderungen in kleinen
Gruppen , Autobus- und Donaufahrten den ganzen
Zauber der alten deutschenLande auf sich wirken lassen.
Selbst Hochtouren sind in dem Programm vorgesehen,
für die die Ausrüstung gestellt wird . Auch aus unseren
Niedersachsengauen  fahren wir nach Wien. Die
Fahrt geht von Hamburg über Hannover, Kassel, Würz-
burg, Nürnberg , Regensburg , Passau nach Wien. Zahl-ura
reiche Anmeldungen liegen schon vor. Ueber die Gau-
studentenfllhrung, Bremen,  Langemarckstraße , ist
Näheres zu erfahren.

Straßensperrung
Die Contrescarpe  von Nr. 78 und anschließend

daran die S chi l l e r st r a ß e bis ' Nr. 3 wird wegen
Straßenbauarbeiten ab heute voraussichtlichfür 10 Tage
gesperrt.  Entsprechende Schilder sind aufgestellt.

Vremms erstes Naturschutzgebiet
Der Sodenstich bei Vorgfeld in der Wümme-Diederung wurde unter Schutz gestellt— SS seltene pflanzenarten in diesem Sebiet

Am Sonntag ist eine
Verordnung des Senators
für die Innere Verwaltung
als höhere Naturschutzbe¬
hörde (Vgl. die amtlichen
Bekanntmachungen im An¬
zeigenteil der Sonntags-
Ausgabe !) in Kraft getre¬
ten, mit der der Soden-
sti ch in der Gemar¬
kung Vorgfeld unter
Naturschutz gestellt
wird.  Umfangreiche Vor¬
arbeiten werden damit er¬
freulicherweisein der Form
zum Abschluß gebracht, daß
das von vielen an der
Ausarbeitung des Plans
beteiligten Freunden ge¬
steckte Ziel auch in vollem
Umfang erreicht wurde!
Die Verordnung beschreibt
das unter Schutz gestellte
Niederungsstück an der
Wümme folgendermaßen:

Südlich des großen Wcidcwcgcs (Rad - und Fahrweg
von Borgfeld zum Hexcnbcrg ), neben dem „Weg vor den
Wischen", rund 1 Kilometer nordöstlich von Vorgfeld,
in der Gemarkung Vorgfeld . Das hier vorhandene in
früheren Jahren nicht verkoppelte Landstück, das als
„Sodenstich " Gcmeindceigcntnm war und feinem Namen
entsprechend zur Hergäbe von Land in Fällen von Was¬
sersnot und anderen Notwendigkeiten diente , wurde i n
das Reichsnaturschutzbnch eingetragen
und damit unter den Schutz des Gesetzes gestellt.

Wer gegen die Verordnung und damit gegen das
Gesetz verstößt, kann empfindlich bestraft werden. Er¬
fährt man, daß das Strafmaß sogar Gefängnis bis zu
zwei Jahren betragen kann, so erkennt man, daß der
nationalsozialistische Staat bemüht ist, restlos dafür zu
sorgen, daß die unter Naturschutzgestellten Gebiete auch
tatsächlich unverändert in ihrer Eigenart erhalten
bleiben!

Im Bereich des Schutzgebietes, das eine Größe von
3,86 Hektar besitzt, ist verboten:

n) Pflanzen zu beschädigen, auszurcitzcn , auszngrabcn
oder Teile davon abzupflücken , abzuschneiden oder ab¬
zureißen,

l>) freilebenden Tieren nachzustellen , sie mutwillig zu be¬
unruhigen , zu ihrem Fang geeignete Vorrichtungen
anzubringen , sie zu sangen oder zu töten , oder Pup¬
pen, Larven , Eier oder Nester und sonstige Brüt - und
Wohnstkitten solcher Tiere fortzunehmen oder zu be¬
schädigen , unbeschadet der berechtigten Abwehrmaß¬
nahmen gegen Knlturschädlinge und sonst lästige oder
blutsnugende Insekten,

e) Pflanzen oder Tiere einzubringen,
il) eine wirtschaftliche Nutzung auszuüben.

i-lllentktzl
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e) Feuer anzumachen , zu lärmen , Absällc wegzuwerfen
oder das Gelände aus andere Weise zu beeinträchtigen,

k) Bodcnbcstandtcilc abzubauen , Sprengungen oder Gra¬
bungen vorzunehmen , Schutt oder Bodcnbcstandteilc
einzubringen oder die Bodengestalt einschließlich der
Wasscrläusc oder Wasserflächen auf andere Weise zu
verändern oder zu beschädigen,

g) Bild - und Schristtascln anzubringen , soweit sie nicht
aus den Schutz des Gebietes hinweisen.

So überraschendes dem einen oder anderen auch vor¬
kommen map, daß in Bremens unmittelbarer Umgebung
ein Stück Heimaterde dazu auserkoren wurde, unter
Naturschutzgestellt zu werden, so wird man diese Maß¬
nahme desto freudiger begrüßen, wenn man erfährt,
daß hier ein besonders ausprägsames Niederungs-Land-
stück, das namentlich eine reiche Pflanzenwelt des feuch¬
ten und anmoorigen Heidebodens trägt , vor weiterer
Veränderung bewahrt wird. Neben den beiden Heide-
arten — der gemeinen und der Elockenheide— ist das
Gebiet vor allem durch den B u schw e r kb e sta n d
gegenüber den umliegenden Landstückenin der weiten
Wllmmeniederung ausgezeichnet. Erlen , Birken, Weiden
sowie vereinzelt auch der Gagelstrauch (Porst) ergeben
einen durchweg mannshohen lichten Bestand, der an
zahlreichen Stellen durch 'Blößen und selbst größere
weideartige Stücke unterbrochen ist. Hier findet man
zahlreiche Pflanzen , die anderswo im Bremer Land-
gebiet fehlen und selbst in weiterer Umgebung zur gro¬
ßen Seltenheit geworden sind. In erster Linie wohl
der Enzian (Oentiana pusumonovibs ) , der den Soden¬
stich im Hochsommermit seinen dunkelblauen Blüten
zu einem bunten und farbenprächtigen Pflanzenteppich
werden läßt . Zugleich erfreuen das Auge jedes Be¬

schauers die weißen Stern « des piflanzewknnvlichauf¬
schlußreichen Herzblattes (Darnsssia pslnstris ) .

An dieser Pflanze kann man vor allem die streng ge¬
setzmäßigaufeinanderfolgenden Bewegungen der Staub-
blätter verfolgen sowie Lie seltsamen Drusenorgane
studieren. Der Pflanzenfreund erkennt ferner hier auch
zwei Bärlapp - Arten,  die durch die Heide „kriechen
oder sich im Moos „verstecken", den keulenförmigen und
den überschwemmtenBärlapp (l-xeopodium elavatnm
und l-yeopoclium ivunckatum). Auch haben sich hier er¬
freulich viele Sonnenta  u-Pflanzen erhalten , jene
fleischfressenden und insektenfangenden Pflanzen , dre
durch ihre Eigenart jeglichen Naturfreund aufs stärkste
fesseln. Außerdem birgt der Sodenstich auch zwei O r --
chideen - Arten. JnsgesamtsindesöbPflan-
zen,  die hier begünstigt durch die besonderen Boden¬
verhältnisse und durch die Feuchtigkeit bedingt, einen
Pflanzenverein bilden, dessen Erhaltung unter allen
Umständen aus wissenschaftlichenGründen allein schon
erforderlich ist.

Der Sodenstich ist ferner eins der letzten in einstiger
Form bewahrten Heidestückeder Bremer Umgebung,
das daher für die nach uns kommenden Geschlechterin
bisheriger Weise zu erhalten ist. Keineswegs gibt eins
absolute Abriegelung des Sodenstiches vor jeglichen
menschlichenEingriff Gewähr dafür , daß das Gebiet
seine ursprüngliche Besonderheit behält , vielmehr ist
auch weiterhin hier eine planvolle und dem Pflanzen¬
schutz entsprechendeBuschnutzungdurchaus am Platz wie
auch der Jagdausübung nichts im Wege steht! Ließe
man hier jegliche Pflanze , jeden Strauch und Busch
ohne Zutun weiterwachsen, dann würden die schutzbe-
dllrftigen Pflanzen in Kürze durch andere verdrängt
sein!

Abschließend sei noch erwähnt , daß Bremen zwar
bisher schon einige Gebiet« unter Landschafts¬
schutz gestellt hat, daß es sich beim Sodenstich jedoch
um das erste Naturschutzgebiet handelt.
Ueber die Jnnehaltung der Verordnung wacht der Land¬
herr als Naturschutz-Pölizeiaufsichtsbehörde, dem als
ausübende Organe die Landjäger , sowie die Bürger¬
meister mit ihren Machtbefugnissen und Gemeinde¬
beamten zur Seite stehen. Brennen ist Sitz zweier
Naturfchutzbehörden, deren Leitung einmal Leim
Senator für die Innere Verwaltung liegt, im anderen
Falle Leim Landherrn.

Beiden Behörden stehen zur fachlichenBeratung zwei
entsprechende Naturfchutzstellenzur Seite , die sich aus
Sachverständigen (Vogelkundigen, Biologen, Pflanzen¬
schutz- und Vaumschutzsachverständigen) zusammensetzen.
Geschäftsführer sind Dr . Farenholtz  für die eine
Natnrschutzbehördeund Landgerichtsdirektor i. R. Dr.
Wilckens  für die andere Naturfchutzbehörde. X
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Srenzfeierstunde in Llensburg
Die Nordmarkfahrt der 200 Nordseemädel erreichte

ihren Höhepunkt als am 20. Juli alle Fahrtengruppen
in Flensburg zusammentrafen. Von Hamburg aus
waren sie gemeinsam losgefahren ; dann hatte jede
Fahrtengruppe ihren eigenen Weg. Teilweise fuhren sie
die Nordsee entlang, teilweise an der Ostsee aufwärts;
und nun waren sie alle zusammen an der nördlichsten
Grenze unseres Reiches. Die Fllhrerin des Obergaus
Nordsee, Gauführerin Lila Schmidt,  sprach zu ihren
Mädeln ' von dem Sinn der Fahrten und dem starken
Erleben, das allen Mädeln dadurch vermittelt wird.
„Es ist kein Zufall ", sagte die Obergauführeri « , „daß
die Eroßfahrten unsere Mädel an alle Grenzen des
Reiches bringen. Absichtlichsollen sie das Deutschtum
dort erleben, wo es am stärkstenverteidigt werden muß.
Um so tiefer wächst dann aus dem Erleben das Gefühl
der Zusammengehörigkeit u-nd der Verpflichtung. Und
eben das ist der tiefste Sinn unserer Fahrten . Nach
einer Lesung von der schleswig-holsteinifchen Abstim¬
mung sprach die Führerin des OLerganes Nordmark,
Obergauführerin Lisa Husseld. Abends weilte die Ober¬
ganführerin im Kreis ihrer Mädel und ließ sich von
den Erlebnissen jeder einzelnen Fahrtengruppe er¬
zählen.

ZVer viii -dv meinen , d:>6 dieser üppige Dvvnebs mitten in der XiederuiiA der Vliimins mi linden ist ? !
Ämknabms Lcbinidt

Zum Beginn der Zeitspiele 1SZS

Deutsches DaMeuch
Nur noch wenige Tage trennen uns vorn Beginn der

Bayreuther  Fest spiel e.̂ Der Führer  hat
ihnen durch seinen Besuch stets den eindeutigen
politischen und geistigen Charakter gegeben. Er selbst
hat sich seit vielen Jahren zur Bayreuther Idee , zum
Bayreuther Stil , zum Bayreuther Werk und zum Bay¬
reuther Kreis bekannt und seine Liebe zur Musik
Richard Wagners , zur musikdramatischenKompositions¬
form immer wieder betont . Adolf Hitler hat sich gerade
als genauester Kenner des Wagnerwerkes gegen die
überspannte Art der Wiedergabe gewandt. Er hat sich
die Dekorationen, die für die Vorstellung der Reichs¬
parteitage geschaffen wurden, vorlegen lassen und
geprüft. So erlebten wir dann Aufführungen, die nicht
nur nach qualitativen Ansprüchen gelenkt wurden, son¬
dern vielmehr die weltanschauliche Schlagkraft in das
rechte Verhältnis zum kulturellen Zielpunkte brachten.

Vor der Machtübernahme war es .unzeitgemäß, nach
Bayreuth zu fahren . Man sträubte sich im liberal¬
marxistischen Deutschland gegen das Gegenwärtige und
Einfache, gegen das Natürliche und Feierliche des Bay¬
reuther Sinnbildes . Sprache und Sprachgeschichte, bei
Richard Wagner ebenso kühn und groß wie der kompo¬
sitorischeVorwarf seiner Musik, konnten damals weder
als Anregungen noch als Tatsache vom ganzen Volk
ersaßt werden, weil die „geistigen Güter " die Tendenz
umbogen und die Innerlichkeit des Wagnerschen Sprach-
ausdruckes verzerrten. Heute haben wir das volksver-
bundone Theater . Wir spüren in guten neuen Werken
die charakteristischenEigenschaften nationalsozialistischer
Knlturpflege , sehen aus allen Gebieten der Kulturarbeit
einen ganz beträchtlichen Aufschwung.

Bayreuth ist Mittelpunkt und Kernpunkt kultur¬
politischen Schaffens, völlig befreit von Entartung und
Krampf , ein wahrer Kuusttempel. Wir spüren immer
wieder neue Wandlungen und Offenbarungen und einen
letzten steilen Aufstieg nach der rein künstlerischenSeite.
Wie früher die unentwegten echten deutschenKünstler,
die auf einsamen Posten stehenden kämpfendennational¬
sozialistischenMusikschriftsteller, in die Kunstformen, in
das kompositorischeGehäuse, in Eros und Geist, in
magische Vorstellungen, in die reiche Welt der Wagner¬
schen Gestalten hineinleuchteten, so werden heute immer
wieder jedem deutschenMann und jeder Frau das Ge¬
schichtliche, die Leidenschaftder Musik und der theatra¬
lische Meisterbau gezeigt.

Der Führer hat in frühester Jugend gewußt, welchen
weiten Blick Richard Wagner hatte, welcher Wohllaut
der Stimmen , welche Reinheit der Gesinnung aus seinen
Werken sprechen! Wir erleben die Musik und sind glück¬
lich, Richard Wagner in echtem Deutsch lebendig
sprechenzu lassen. Die Menschen sind sich wieder über
die Zusammenhänge, über den absoluten Wert der
deutschenKunst klar geworden. Arbeiter , die früher nie
das Festspielhaus zu Gesicht bekamen, werden in den
Genuß einer Aufführung gesetzt. Sie spüren den ewigen
Frieden Wagnerschen Innenlebens , werden mit den
musikalischenFormgesetzen, dem natürlichen Fluß Wag-
nerscher Stimmungen vertraut gemacht. Ueber der
Einzelleistung stehen Eesamtwille und geistiger Blick,
stehen weltanschaulicheDurchdringung und Durchblutung.

Immer wieder wollen wir die Ideale dieses einzig¬
artigen deutschen Nationaltheaters in die Seele des
Volkes pflanzen und ihre Bedeutung für die gesamt¬

völkischenVorgänge unserer Zeit unterstreichen. Die
gewaltige Willenskraft der nationalsozialistischen Be¬
wegung drückt sich in allen entscheidendenLebensphasen
aus . Die kulturellen Ströme sind so bewegt und reich
entfaltet in ihren Einzeiligen , daß es auf jedes einzelne
Glied des Volkes ankommt, jedem schöpferischen Men¬
schen, ob Musiker oder Dichter, ob Maler oder Bild¬
hauer willig sein Ohr zu leihen.

Dr. Kurt Vargss.

Museum für Handwerks-Meisterstücke. Tausende von
Meisterstückenhandwerklicher Kunst kommen alljährlich
in Frankfurt  zusammen , um dort innerhalb des
Reichshandwerkswettkampfes geweitet zu werden. Die
Stadt hat bereits in den letzten Jahren eine Reihe von
Reichssiegerarbeiten ausgekauft. Auch in den kommenden
Jahren sollen diese Ankäufe fortgesetztwerden. Die auf
diese Weise erworbenen Meisterarbeiten sollen nunmehr
zu einer dauernden Ausstellung vereinigt weiden. Für
dieses Museum der Reichssiegerarbeiten ist die histo¬
rische Mehlwacigs, eines der bekanntesten Alt-Frank-
furter Gebäude in unmittelbarer Nähe des Kaiserdoms,
bestimmt worden.

o -Qlc-Qlrn
was steift eigentlich alles an den Lisenbakinwagen?

Wenn der Zug. >mit dem wir verreisen wollen, vor
uns in den Bahnhof rollt , dann bemerken wir hier
und da an den Wänden allerlei Buchstaben und Zah¬
len, die wir uns nicht erklären können. Und wenn
wir bann auf einer Zwischenstation einen Eiiterzug
überholen, so sehen wir auch hier die Wagenwände be¬
deckt mit zahlreichen rätselhaften Inschriften. Nun sind
wir am Ziel unserer Fahrt angelangt und schauen noch
einmal, ehe wir durch die Sperre gehen, auf die Loko¬
motive, und siehe: auch an ihr entdeckenwir wieder
andere seltsame Zeichen. Was bedeuten sie wohl?

Vor uns hält ein Personenwagen,  auf dem
8 6 steht. Wir bemerken, daß er zur Hälfte Abteile 2.
und zur Hälfte Abteile 3 Klasse führt. Vielleicht kom¬
men wir nun schon von selber darauf , daß mit 8 die 2.
und mit 6 die 3. Klasse bezeichnetwird. Wenn wir
noch ein wenig schärfer hingesehen haben wird uns
aufgefallen sein, daß unlcr Wagen zwei Achsen hat.
Und auch dies wird durch 8 0 ausgedrückt, ohne be-

- sondere Zahlenangabe, denn zwei Achsen muß ein Wa¬

gen ja mindestens haben. Hätte er drei . so hieße er
8 6 3, hätte er vier : 6 6 4.

3 bezeichnetalso die 2., 6 die 3 und K demnachdie
1. Klasse. r14 wäre ein vierachsiger Personenwagen,
der nur 1. Klasse hat. Wäre — denn praktischgibt es
solchen Wagen nicht. 1.-Klasse-Wagen laufen nur in
T-Ziigen. Und D-Züge haben gedeckteWagenbrllcken,
„Harmonikas", die den ä — den Uebergang — von
einem Wagen zum anderen ermöglichen. Unser vier¬
achsiger I .-Klasse-D-Zug-Wagen heißt in Wirklichkeit

4 ti.
Neben den Abteil- und D-Zug-Wagen gibt es noch

solche Wagen, die an der Stirnseite Plattformen haben
und durch offene  Wagenbrllcken miteinander verbun¬
den ünd. Sie erhalten zu ihrer Klassen- und Achsen-
bezeichnung ein i (Jnterkommunikation). Oi ist also
ein zweiachsigerDurchgangswagen 3. Klasse. Und Oitr
ein ebensolcherfür Reisende mit Traglasten.

Unter diesen Bezeichnungen ist noch die Anzahl der
?i , der Plätze, und die Bremseinrichtung angegeben.

iriesbr heißt Kunze-Knorr -Bremse für Schnellzüge,
Kkpbr Kunze-Knorr -Bremse für Personenzllge.

1VU4Ü ist ein Speisewagen (IVsZon Usstavrsvl ) ,
1VO4ü ein Schlafwagen- (1Va?on Tat) . Mit ? n-3,
IUv4ü und so fort werden die verschiedenenArten der
Gepäckwagen und mit ? ost der Bahnpostwagen be¬
zeichnet.

Tja , das ist alles sehr nett , könnte man nun sagen,
aber warum eigentlich diese Geheimtuerei? Daß dies
hier «in D-Zug-Vierachfer mit allen Klassen ist, sehe
ich schließlichauch so, dazu brauche ich nicht erst das
Zeichen -4 8 6 4ü zu entziffern! (Uebrigens erkenne ich
das durchaus nicht immer auf den ersten Blick.) Gemach!
Diese Formeln bilden sozusagen einen Code, dessensich
die Dienststellen der Reichsbahn (und vieler anderer
europäischer Bahnen) vor allem im telegraphischen
Verkehr — bei der Wagengestellung — bedienen. Und
knapper könnte man das, was an einem Personen¬
wagen wesentlich ist, gar nicht ausdrücken.

Die Vorteile dieses „Todes" kommen noch mehr bei
den Güterwagen  zur Geltung, von denen es un¬
gleich mehr Arten als von den Personenwagen gibt.
Wir merken uns zuerst einmal acht große  Buch¬
staben, mit denen, wenn man so sagen darf, die „Grund-
wagen" des Güterverkehrs bezeichnetwerden. 6 ist ein
gedeckterWagen, L ein Klappdeckelwagen(hauptsächlich
für Kalk), V ein Verfchlagwagen (für Vieh), O ein
offener Kastenwagen, A (Holz) ein (mit Drehschemeln
ausgerüsteter) Schemelwagen, 8 ein 13 Meter langer
Schienenwagen, U ein mit hohen hölzernen Stangen
(„Rungen") versehener Rungenwagen und X ein Ar¬
beitswagen. Alle diese Wagen find meist zweiachsig und
können bis zu 15 Tonnen beladen werden.

Weicht nun ein Wagen irgendwie von einer dieser
acht „Normaltypen " ab, so werden dem großen Buch¬
staben der Hauptgattung ein oder mehrere kleine
Buchstabenangefügt, die dem Beamten kurz alles Wich¬
tige sagen. Von diesen Verbindungen im folgenden
nur die häufigsten!

Ein Mehr des Ladegewichtsvon 5 Tonnen wird durch
w ausgedrückt. Om ist also ein offener Kastenwagen
mit einem Ladegewicht von 20 Tonnen. Ist das Lade¬
gewicht noch großer, so wird der große Buchstabe ver¬
doppelt. Ein OO bewältigt 3k Tonnen, und ein 88 ist
ein vier- oder mehrachsiger, 15 Meter langer Schienen¬
wagen mit mindestens 35 Tonnen Ladegewicht. Wird
jedoch das Ladegewicht der Hauptgattung (oder auch
einer Abart ) nicht erreicht, ist es weniger, so wird ein
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Rindfleisch mit gemischtem Gemüse
Als Gemüse nimmt man Vr Weißkohl , V, Wurzeln . V, Zwiebeln.

> Rindfleisch wird in Würfel geschnitten , in Fett angebräunt , heißes
Wasser ausgefüllt , gesalzen und langsam geschmort . Wenn das
Fleisch halb gar ist , gibt man den geschnittenen Weißkohl , die
Wurzeln und die Zwiebelscheiben hinein , läßt das Gemüse einige
Minuten im offenen Topf schmoren , füllt soviel heißes Wasser auf,
daß es bedeckt ist und läßt es zusammenkochen . Zuletzt reichlich
kleingeschnittene Kartoffeln zugeben und abschmecken.

Kirschauflauf
Fünf alte Brötchen werden in Milch geweicht und ausgedrückt.
Dann zerrührt man sie . gibt zwei bis drei ganze Eier dazu,
r/i Liter Milch , zwei Eßlöffel geschmolzene Margarine , eine Tasse
Grieß , Zucker nach Geschmack und >/, Kilogramm Kirschen . Die
Masse füllt man in eine gefettete Auflaufsorm und backt sie im

^ heißen Ofen »/i Stunde.

mmilumiliimriimiiiiilmimmrmirillmiiiimmiimiimmrltllliliilmitiirliillm»
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TNit dem fluto in die Vahnschranke
Das Ehepaar Lü . beabsichtigte an den vorjährigen Psingst-

feiertagcn eine Autvpartie zn machen und hatte dazu zwei
Bekannte eingeladen , mit denen sie nach Curhaoeu suhlen.
Die kleine Nciscgesellschast verlebte zwei wunderschöne Tage,
die jcdvch ein wenig angenehmes Nachspiel
hatten,  Hinter Lesum hatten sie plötzlich eine Panne , Der
Ehemann Lii, , der am Steuer sah , war in die Schranke der.
Bahnlinie Bremen —Vegesack gefahren , sa daß gegen den
Fahrer ein Verfahren wegen ttebertretnng der
E i s e n b a h n b a u - und Betriebsordnung  einge¬
leitet wurde , das gestern vor dem Einzelrichter seinen Abschluß
fand . Wie die Verhandlung ergab , sollte der Schrankcnbamn
an dem sraglichen Tage ausgebessert werden , aus dem Grunde
war er auch nur schwach und nnvorschristsmätzig beleuchtet.
Hinzu kam , daß die Schranke derart rostig war , daß man
die rot -weißen Farbcnstriche unter dem im Augenblick des
Anpralles herrschenden Umständen nicht mehr zn erkennen
waren . Weiter konnte dem Angeklagten mildernd angerechnet
werden , daß Niederschlage eingetreten waren , die die Sicht-
möglichkeiten des Fahrers ohnehin nachteilig beeinträchtigten;
wegen der Glätte der Straße konnte der PKW . auch nicht
mehr rechtzeitig znm Stehen gebracht werden . All diese Um¬
stände veranlaßten den Richter , dem Antrag des Anklage¬
vertreters stattzugeben und den Fahrer sreiznsPreche  n.

-r-

Weitaus komplizierter war ein zweiter Fall , in dem die
Frage zu klären war , ob sich ein Kraftfahrer der fahr¬
lässigen Körperverletzung  schuldig gemacht hatte.
In den frühen Abendstunden des 20. Januar hatte er , aus
Richtung Hillmanns Hotel kommend , die Contresrarpe be¬
fahren und wollte rechts in den kleinen , vor dem Hans des
Reiches liegenden Verbindungsweg einbiegen . So weit sollte
es aber nicht kommen , denn vor der . zum Richtweg führenden
Eontrescarpe kam ein Nadsahrcr zu Fall , der von feinem
Richtungsanzeiger gestreift und auf das . Pslaster geschlendert
wurde . Beide Parteien stritten hestig um Für und Wider,
ohne daß man sich ein einwandfreies Bild vom Hergang des
Unfalls machen konnte . Da der Krastwagensahrer nicht mit
voller Sicherheit überführt werden konnte , mußte er
Mangels ausreichenden Beweises frei¬
gesprochen werden . 8

»INMMMMMMMMMIUIIIMIIMMIIIIIMIIMIIMMMMMIMMMMIIMMM»

„Deine Rechenaufgaben sind wieder einmal jammer¬
voll , Ernst ! Jetzt habe ich sie dreimal durchgesehen , und
jedesmal habe ich ein . anderes Resultat heraus¬
bekommen !"

l/eeLeÜEM -Ltt- -aLs Liee Praxis

kin„parchen" ging über die Straße. . .
Hie täglichen Unfälle — Uitz Ladung geriet ins Rutschen

Ein „Pärchen " wollte am Sonntagnachmittag kurz vor
2U Uhr die Fahrbahn der Straße „Au der Weide"  über¬
schreiten . Beide betraten die Fahrbahn , obwohl sie ganz
genau sahen , daß ein Kraftrad herankam . Ta beide keinerlei
'Anstalten träfe » , aus den Krastradfahrer zu achten , wurde die
Lätze für alle drei recht unangenehm . Im allerletzten Augen¬
blick lies das junge Mädchen vorwärts und gelangte auch
noch ungefährdet aus die andere Straßenseite . „Er " dagegen
blieb stehen » nd lies schließlich sogar zurück . Dein Krastrad-
sahrer wurde es dadurch vollkommen,unmöglich gemacht , noch
auszuweichen . Er konnte den drohenden Unfall daher auch
nicht mehr verhindern , bei den, das Kraftrad den zurück¬
laufenden Fußgänger — der zudem unter Alkvholwirknng
stand — erfaßte und umriß . Fußgänger , .Kraftradfahrer und
das auf dein Fahrzeug mitsahrende junge Mädchen erlitten
bei .dem Zusammenstoß mehr oder weuiger schwere Ver¬
letzungen.

»

Bei der Fahrt durch die Gröpelinger Heerstraße
benutzte am Svnuabendmurgen um 7.45, Uhr ein Radfahrer
die Fahrbahn , obwohl in seiner Fahrtrichtung ein Radweg
vorhanden ist . Als ein Kraftwagen zum Uebcrhvlcn ansetzte,
bog der Radfahrer vollkommen unerwartet sür den überholen¬
den Krastwagensahrer nach links ab und lenkte sein Rad
genau in den Weg des Kraftwagens . Ter krastwagensahrer
bremste zwar sofort , doch geriet sein Wagen dabei aus der
regennaßen Fahrbahn nur ins Schlendern und riß schließlich
den unvorsichtigen Radsahrer um , der schwerverletzt liegen¬
blieb und sofort einem Krankenhaus zugeführt wurde.

Mit ungeheurer Wucht stießen am Sonntagnachmittag kurz
vor 18 Uhr ein Kraftrad und ein Kraftwagen aus der Kreu¬
zung der Bism arckstrnße und Schwachh unser
Heerstraße  zusammen . Der Krastradfahrer snhr seitlich
in den Kraftwagen hinein , wobei er einen Oberscheiikelbruch

erlitt , der seine sofortige Uebersührnng ins Krankenhaus er¬
forderlich machte . Ter Fall hatte sich so abgespielt , daß der
Krastwagensahrer im Zuge der Bismarckstraße die Haupt¬
straße kreuzen wollte . Noch seinen 'Angäben ist er langsam
aus die gesährlillze Kreuzung zugefahren ; als er dann plötzlich
den von links kommenden Krastradfahrer sah , bremste er nur
schwach. „Weil mein Wagen sonst auf der regennaßen Straße
ins Rutschen gekommen wäre ", sagte er bei der Vernehmung
aus . Ta er seinen Wagen infolgedessen .aus die Kreuzung
weitcrrollen ließe , wurde dem Krastradfahrer der Weg abge¬
schnitten . Ter Anstrall war so wuchtig , daß sogar ein Rad
des Kraftwagens von der 'Achse abgerissen wurde.

»

Mit ungenügend befestigter Ladung aus dem Anhänger
besuhr am Freitagnachmittug kurz vor 15 Uhr ein Treckerzng-
sahrer die Große  S v r t i l l i c n st r a ß o. Als er nach
links aus die „ Adolj -Hitlcr -Brücke " einbog , geriet die aus
teeren Säcken bestehende Ladung aus dem Anhänger ins Rut¬
schen und siel zur Seite ab . Ein Mitfahrer , der aus den
Lücken gesessen hatte , wurde ebenfalls von dem Wagen her-
untergeschleudcrt . Er stürzte und zog sich einen rechten
Unterschenkelbruch zu . Alan mußte ihn daher sofort zum
Krankenhaus bringen.

*

Ein Krastradfahrer , der schwer körperbchindert ist , lenkte
am Donnerstagabend um 22.20 Uhr sein Kleinkraftrad in an¬
getrunkenem Zustand auf der Ostcrholzcr  H c e r st r a ß c
in die hier zur Zeit ausgestellten Spcrrschildcr hinein , Lb-
wvhl der Fahrer als Träger eines künstlichen Beins osscn-
sichtlich auf sein Fahrzeug angewiesen ist , sah sich die Polizei
unter diesen erschwerenden Umstünden dennoch veranlaßt , ihm
den Führerschein abzunehmen und das Kleinkraftrad , aus
dem der Fahrer auch noch einen Mitfahrer mitgenommen
hatte , sicherzustellen . X

6emüse — vollwertiges Nahrungsmittel
Viele Menschen sehen Salat rmd Gemüse nicht als

ganz ernsthaftes Nahrungsmittel  an . Sie er¬
blicken darin eine „Beigabe"  zum Fleisch . Das ist
falsch . Das Gemüse , und vor allem die Rcchicolate , sind
für unsere Ernährung so wichtig , baß sie wohl « ine
Hauptrolle in unserm Essen spi elen  können.
Nicht selten ist leider die Gemüsechüssel die kleinste aus
dem Tisch . Damit ist ihrem Inhalt schon von selbst die
Nebenrolle zugewiesen . Das soll und darf aber nicht
sein ; denn wir leben besser und gesünder , wenn wir
mehr Gemüse und weniger Fleisch essen , „Das mag ja
sein , aber von dem Gemüse werden wir nicht satt !"
heißt es da . Es ist damit ähnlich wie mit dem Fisch . Die
Tatsache , daß der Fisch schneller verdaut wird , also
schneller als das Fleisch den Magen verläßt , führt viele
zu dem Trugichluß , der Fisch sei weniger nahrhaft . Die
meisten Menschen sind durch ihre Ernährung so daran
gewöhnt , daß sie » och lange Zeit nach dem Essen einen
vollen Magen haben , daß sie dies gewohnheitsmäßig
als das Sattigungsgefühl bezeichnen . Die Nahrhaftig¬
keit eines Le 'b'ensmittels bestimmt sich aber nicht nach
der Zeitdauer seiner Verdauung , sondern nach den Wer¬
ten , die ihm der Körper zu seiner Ernährung entziehen
kann . Und die sind beim Gemüse sehr lohnend und
wichtig.

Für die Zubereitung gilt die Regel : Was ange¬
nehm roh zu essen ist , soll man roh essen!
,Vor », grünen Salat ist uns das selbstverständlich , auch
von ^« r Tomate , dem Rettich und der Gurke . Doch auch
die anderen Kochgemüse können zmn Teil roh gegessen
werden . Da sind 'es vor allem unsere Kinder , die wir
mit einem rohen Kohlrabi , mit einer Mohrrübe , mit
frischen grünen Erbsen weit mehr beglücken können , als
mit dem gekochten Gemüse . Wenn wir aber kochen , dann
sollen wir uns bemühen , den Prozeß des Garwerdens
wenigstens möglichst schönend zu gestalten . Am besten
geschieht das im D ü n st t o p f. Nie sollten wir mit
Pfeffer oder einer Flelschtunke den eigentlichen Ge¬
schmack des Gemüses verändern.

vrei lärundregeln beim Obstessen
Schon mancher konnte nicht die Zeit erwarten , da der

Sommer die Früchte an den Bäumen und Sträuchern
reisen läßt , und lag hinterher krank zu Bett , weil er
die einfachsten Regeln außer acht ließ . die beim Obst-
genuß nun einmal beachtet sein wollen . Die erste Regel
— die Grundregel überhaupt — besagt , niemals
unreifes Obst  zu sich zu nehmen , mag der Hunger
auf Aepfel oder Birnen noch so groß sein . Jede Frucht
braucht ihre Zeit zum Ausreifen ; unreifes Obst ist
immer schädlich . Weiter ist es -selbstverständlich , vor dem
Obstgenuß die Früchte zu säubern und zn
waschen,  denn auch Lei sorgfältigster Lagerung und
vorsichtigstem Versand können sich auf den Beeren und

I Banmsrüchten Schmutzteilchen und Krankheitskeime an¬

sammeln , die durch einfaches Abwäschen mit sauberem
Wasser leicht zu entfernen sind . Es sind aber auch
Menschen schon schwer erkrankt , die nur reifes , vorher
gewaschenes Obst aßen . Das lag dann aber daran , daß
sie die dritte Regel außer acht ließen ! Die besagt , nie¬
mals Wasser zn trinken,  wenn man eben Obst
gegessen hat . Früchte sind gesund und bekömmlich . Es
ist unvernünftig , sie so zu genießen , daß sie dem Kör¬
per schaben statt ihm zn nützen.

flb l . flugust Krankenversicherung der
kriegerhinterbliebenen

Einem langgehegten Wunsche aus Sicherstelln »» der Heil¬
behandlung für die Kriegerhinterbliebenen ist durch die Ver¬
ordnung Vvm 20. April entsprochen worden . Ab t . August
werden nun die K r i e g e r h i n t e r b l i e l>e u e u i n d i e
K r a n t e n v e r s i ch e r u n g e i n b e z o g e n . Sie sind somit
von diesem Tage an oersichrrungspslichtig . Vorher waren die
Kriegerhinterbliebenen in Krankheitsfällen vielfach aus die
öffentliche Fürsorge angewiesen . Tiefer Zustand war
unerträglich , und wurde daher seitens der NTKLV . eine
Aenderung angestrebt , die nun zur Durchführung gekommen
ist.

Durch die obenerwähnte Verordnung ist eine umfassende
Krankenhilse , aus die Rechtsanspruch besteht , eingeführt . Die
Kriegerhinterbliebenen die Witwenrente mit Zusatzrente , die
Witwenbeihilfe , die Waisenrente mit Zusahrente oder die
Elternrente beziehen , sind versichernngZpflichtig . Auch ein Teil
der Elternbeihilfe -Empfänger ist der Versichcrungspslicht
unterworfen . Der erwähnte Kreis der Kriegerhinterbliebcncn
mutz .mithin versichert werden hei der Allgemeinen Orts-
k r a n k e n k ä s s e.

Nach der Verordnung vom 20. April sind Ausnahmen nur
zugelassen bei denjenigen Kriegcrhinterblicbenen , die auf
Grund einer Beschäftigung krankeuversicherungspflichtig sind.
Nunmehr ist durch eine weitere Verordnung eine Aenderung
herbeigesührt worden . Es sind auch diejenigen Kriegerhinter¬
bliebenen von der Krankenversicheruugspslicht befreit , die
bei reichsgesetzlichen Krankenkassen gegen
Krankheit srei willig versichert sind.  Als
reichsgesetzliche Krankenkassen gelten : Allgemeine Ortskranken¬
kasse, Sandwerkerkrankenkasse , Betriebskrankenkassen und die
Sandelskrankenkasse , letztere als Ersatzkasse. Wenn Krieger-
hinterbliebene bei einer dieser Kassen freiwillig versichert sind,
können sie mithin von der Versichernngspflicht und Zahlung
der Beiträge für die Krankenversicherung der Kriegerhinter-
bliebxnen befreit werden . Der Antrag ist bei der Kriegsopser-
sürsnrge zu stellen.

Eine Laudbude brannte . Am Herthaweg geriet am Montag¬
abend gegen 22.15 Ilhr aus dem Ttadtfoerder Parze beuge binde
eine Laudbude in Brand . Die Feuerfchntzpvlizei wurde sofort
benachrichtigt , doch war es nicht mehr erforderlich , daß eine
Rohrleitung angeschlossen wurde . X

Mütterberatung . In der Schule an der L a n g c m a rei¬
st r a ß e fallen die Sprechstunden wegen der noch nicht
vollendeten Malerarbeiten am Mittwoch , 20. Juli . und
Mittwoch . 2 . Anglist (14.30 bis 15 30 Uhr ), aus.

Mitarbeit im Luftschutz
ist Nationalsozialismus der Tat.

Dienstag , 25». Juli . 5 .45, Weckruf . Morgenspruch . Wetter . — ^
Von Hof und Held . — 0 .00 Friihnachrichten . — 0 .10 Leibesübunaei,
— 6.20 Zum fröhlichen Beginn ( Schallplatte » ) . — 0 .30 Moraen.
musil . Das kleine Orchester des Reichssenders Frankfurt . (7 .08 - 7 1-1
Wetter . Nachrichten ) . — 8 .00 Wetter . Haushalt und Familie'
1 . Volkswirtschaftlicher Bericht : 2 Gymnastik für die Hausfrau - I
8 .20 Unsere AlLersehrupg . ( 8 .30 — 10 .00 Sendepause ) . — 10 .00 ' "im
Matzstab 1 : 25 000 . Ein Hörbericht aus dem Reichsamt für Landes,
aufnahmen . — 10 .30 So zwischen elf und zwölf ( Schallplattcn ) —
11 .45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Cee.
Wetterbericht . — 12 .00 Musik am Mittag . Das Kurhessische Landes,
orchester Kassel . — 13 .00 Wetter . — 13 .05 Umschau am Mittag
13 .15 Fortsetzung der Musik am Mittag . — 14 .00 Nachrichten . — 14.2g
Musikalische Kurzweil . — 15 .00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt
15 .15 Marktbericht des Reichsnährstandes . ( Meldungen des .Ej^
dienstes " . ) — 15 .25 Kleine Liederstunde . — 16 .00 Bremen:  Äkusik
am Nachmittag . Es spielen die „ Bremer Stadtmusikanten " , Leitung-
Reinhold Krug . In der Pause 17 .00 — 17 .15 : Unsere . .Nachmittags
plauderet " und unser Kurzbericht „ Was uns so am Tage begegnete"
— 17 .55 Ole un nee Kamellen von Hannes . — 18 .00 Froher Feiert
abend . 1 . Bunte Stunde : Vati — Bubi — Omi ! Heitere Streiflichter
2 . Aus der Welt der Oper ( Schallplatten ) . ( 18 .45 Weiter . Hafem
dienst ) . — 19 .45 Zcitspiegel . — 19 .55 Sportmeldungen . — 20 .00 Erste
Abendnachrichten . — 20 .15 Klingendes Erbe . Serenaden -Abend im
Schweriner Schlotzhof . Aus den Schätzen der Mecklenburgischen Lan-
dcsbibliothek . — 21 .30 Konzert der Spieluhren . Flöten -, Glocken-
und Trompetenmusik von der Walze . Plauderei von Werner Tüngler
illustriert mit Schallaufnahmen des Deutschen Rundfunks . — 22 .0g
Nachrichten . — 22 .20 Nachrichten in englischer Sprache . — 22.4g
Unterhaltung und Tanz . — 24 .00 Nachtmusik . Musik zur Unterhaltung
(bis 3 .00 Uhr ) .

VfotloräLvnst ävr L2.
Ssrikdt 0« SslcÄ8« sttsraiensis §.Lllss »deorlSrvmell

Kühl
Die mitteleuropäischen Tiefdruckgebiete werden zur Zeit von in

grober Höhe über der Nordsee liegenden Druckkernen gesteuert . Co
ist das nach Südschweden gezogene Tief inzwischen über Norwegen
zur Nordsee abgewandert , während das englische Tief eine entgegen¬
gesetzt gerichtete Zuglinie von England über Holland nach Eüdosten
genommen hat . Dem geringen Druckfalle entsprechend haben sich
mehrere Teilkerne ausbilden können , an denen mehrfach Schauer und
Gewitter auftraten . Die Witterung war also recht wechselooll und
dabei kühl - Dieser Zustand wird auch in den nächsten Tagen er-
halten bleiben , wobei die Temperatur zunächst noch weiter zurückgeht.
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Voraussage für den 35 . Juli . Zeitweise , besonders an der Küste,
stärker auffrischende westliche bis nordwestliche Winde . Veränderliche
Bewölkung mit einzelnen Schauern , kühl.

Aussichten für den 26 . Juli . Bei abflauenden um West drehenden
Winden wolkig bis heiter , aber für die Jahreszeit noch kühl.

ttooli « 0L8srrsitsn
Unterschieds gegen Breinerhaocn ; Rotersand I Std 23 Min,
Nordenham 23 Min ., Brake lt -Std . , Fargo I Std . 40 Min.
Datum Vremen - Stadt Bcgesack

23 . Juli 9 .42 22 .13 9 .27 22 .99
26 . Juli 19 .34 29 .39 19 .39 23 .21
27 . Juli — 12 .14 11 .39 —

B - emorhaoen
7 .27 29 .99

S .39 21 .21
9 .59 22 .42

MW tiM WeMler
NSDAP.

Ortsgruppe Osten . Heute , 26 . Juli , 20 .30 Uhr , Politische -Leiter»
Sitzung in der Goldenen Kugel . *

Ortsgruppe Westen . Antreten sämtl . Nürnbergfahrer , heute , 25 . Juli,
20 .30 Uhr , vor der Geschäftsstelle . Soweit vorhanden in Uniform
und mit Ausrüstung.

Ortsgruppe Woltmershausen . Mittwoch , 26 . Juli , 20 .30 Uhr , Zu - ,
sammenkunft sämtl . - Politischen Leiter , Walter und Warte der
Gliederungen im Odeum , Kleiner Saal.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Weste » . Alle Amtsleiterinnen werden gebeten , am

Donnerstag , 27 . Juli , 19 .00 Uhr , zur Geschäftsstelle , Landwehrstr . 53,
zu kommen.

V srlränci s

Technische Nothilfc ! Donnerstag , 27. Juli , um 20.15 Uhr,
Pslichtappell . Antreten „Rotes -Krcuz -Haus ", Muhlenstraße.

rr hinzugefügt . Rw ist demnach ein Rungenwagen un¬
ter 15 , 88rv ein Schicnenwagen unter 35 Tonnen Lade-

Besonders lange * und großräumige Wagen bekommen
ein l . Öl ist ein gedeckter Wagen mit sehr großer Lade¬
fläche . 88 ist , wie wir eben hörten . 15 Meter lang,
881 dagegen 18 Andererseits : ist die Ladelänge kürzer
als normal , so wird ein Ic hinzugefügt . 88ic ist also
ein Schicnenwagen unter 13 Meter Ladelänge . 1c be¬
deutet , in anderer Zusammensetzung , auch Kiihleinrich-
tung . Olcw ist also ein Kühlwagen mit einem Lade¬
gewicht unter 15 Tonnen . Besonders hochwandige
O -Wagen lfür Koks ) haben die Benennung Oo.

t heißt : der Wagen besitzt Vorrichtungen zum Selbst¬
entladen , etwa Trichter . Was Xt , OOt und Otw bedeu¬
ten , können wir nun schon selber raten . Ein t erhalten
auch die besonders tief gebauten , sür sehr große Güter
bestimmten Tiefladewagen . Ein > zeigt an , daß der
Wägen etwa ein Oiw , mit Plattform ausgerüstet ist,
d sägt uns , daß er Heizleitung , x , daß er Gatter hat.
Ein ' Vgl , ist also ein lö -Tonnen -Verschlagwagen mit
Zwischengattern und Heizleitung ( für Kleinvieh ) .

Ein gesondert stehendes , weiß eingerahmtes großes
T bedeutet , daß der Wagen auf ausländischen Bahnen
(im Transitverkehr ) fahren darf,

Wagen mit LID sind für Militärtransport geeignet,
Zahlen geben an , wieviel sil ( Mann ) und wieviel
?k ( Pferde ) befördert werden können.

Ein weißter Streifen an jeder Ecke des Wagens
sagt , daß er Luftleitung , zwei,  daß er Druckluftbremse
hat . l -ackogsv , Tragt , Lockonll , OsvcllV und Kciisst
ist ohne weiteres verständlich.

An den Lokomotiven  bemerken wir ebenfalls,
allerlei Buchstaben und Zahlen . Vorn und am Führer-
haus steht die Betriebsnummer , etwa 74 882 . 74 gibt
die Baureihe der Maschine an , 882 die Nummer inner¬
halb der Reihe , Lokomotiven , deren Betriebsnummern
mit 01 bis 18 beginnen , sind Schnellzuglokamotiven
(8 ) , mit 20 bis 39 Personenzuglokomotiven ( ? ) , mit40
bis 59 Güterzuglokomotiven ( O ) . Unser Beispiel 74 882
ist eine Personenzugtendcrlokomotive ? t , Stammnnm-
mern 60 bis 79 ) .

Hinter diesen Buchstaben , die sich am Fiihrerhaus be¬
finden , stehen mehrere Zahlen , etwa U 85,17 , Das be¬
deutet : die Lokomotive — eine Personenzuglokomotive —
hat drei Treibachsen und insgesamt fünf Achsen ( außer
den drei Treibachsen also noch zwei Laufachsen ) , und
der Achsdruck auf eine Treibachse beträgt 17 Tonnen,
Man bezeichnet die Lokomotiven vor allem nach der
Anordnung ihrer Achsen und drückt durch große Buch¬
staben die ' Zahl der Treibachsen und durch Ziffern die
Zahl der Laufachsen aus . 74 882 z. B . ist eine 10 -Loko.

Motive : sie hat vorn eine Laufachse und hinter dieser
3 ( 0 ) Treibachsen . Die erste Stromlinienlokomotive
der Reichsbahn (05 001 ) hat zwei Lauf - , drei Dreib¬
und nochmal zwei Lansachsen : sie ist also eine 2O2 -Ma-
schine.

Und nun gehen wir gleich heute nachmittag auf die
Straße neben der Bahn und versuchen , ob wir die
Sprache der Eisenbahnwagen übersetzen können ! -1. 1-.

Salzburger Wissenschafiswochen
Die in diesem Jahre erstmalig , gleichzeitig mit den

„Salzburger Festspielen"  stattfindenden
„Salzburger Wissenschaftswochen"  ver¬
sprechen ein Ereignis von ganz besonderem Rang zu
werden . Alljährlich wird nun das Doppelprogramm
der Festspiele und Wissenschastswocheu Salzburg zu
einem Höhepunkt des deutschen und europäischen Som¬
mers machen . Das nationalsozialistüche Deutschland
fügt damit den großen festlichen Kulturveranstaltungen,
die es allüberall im Reiche veranstaltet , eine neue
Leistungsschau hinzu , die besonders auch sür ausländische
Gäste gedacht ist.

Die Liste namhafter Persönlichkeiten , die sich als
Dozenten für die „Salzburger Wissenschaftswochen " znr
Verfügung gestellt haben , ist inzwischen noch wesentlich
erweitert worden . So hat der Wiener Physiker Pro¬
fessor Dr . Gerhard Kirsch  ein Referat „Die Relativi¬
tätstheorie " zugesagt : Professor Dr , Kurt Schilling-
München wird sprechen über „Nietzsches Schicksal und
Werk " : Professor Dr , F , A , Six - Berlin  liest über
„Die Freimaurerei als geistesgeichichtliches Problem " .
Weiter sind die Zusage '» des Reichsstudentenfiihrers
Dr , Scheel,  des berühmten Kunsthistorikers Wilhelm
Pinder - Berlin , des Wirtschaftsführers Karl Bles  -
sing « Berlin zu erwähne » ,

TNusik am Mittag im alten Nattzaus
Die Nebertragnng des letzten Rathanskonzerts litt bedauer¬

licher Weise start unter Gewitterstörungen , so daß die Sen¬
dung dadurch etwas beeinträchtigt wurde und wir sie nicht
in , so klarer Wiedergabe genießen kannten wie sonst . Und
gerade an diesem Freitag hatte Reinhold Krug in Fr , E.
Engels  einen Künstler verpslichtet , dessen Tenor crsrenlicher
Weise einmai nicht virtuos blenden will , sondern aus der
Grundlage eines gediegenen technischen Könnens wirklich
„singt ". Sei es nun Oper oder Operette , der Vortrag Engen
Engels bleibt immer geschmackvoll, so daß eine Arie wie
Lortzings „Vater , Mutter , Schwestern . Bruder " aus der Oper
„Undinc " , die leicht znr vortrnglichcn Uebertreibung vcrftihrt,
durch Engen Engels zum schlicht und warm empfundenen
Lied wurde . Die Bremer  S t a d t m u s i k a n t e u
begleiteten wie immer unter der sicheren Führung Reinhold
Krugs . Löst « LariuLsu.

löedichte und Berichte aus der Ostmark

Zeugnisse der Kampfzeit
Unter den zahlreichen verlegerischen Versuchen im

Schrifttum die Heimkehr der Ostmark und die Leidens¬
zeit der österreichischen Nationalsozialisten in den fünf
Jahren der Unterdrückung durch ein volksfeindliches
System sichtbar zu machen , können wir auf zwei neuere
schmale Bände hinweisen , deren Ernst und künstlerisches
Verantwortungsbewußtsein manche dilettantischen Ver¬
suche dieser Art überragt . Unter dem Titel „Kampf
und Glaube"  hat Heinz Stünke  lm Ludwig
Voggenreiter -Berlag , Potsdam , Gedichte österreichischer
Dichter aus den Jahren 1933 — 1938 gesammelt . Unter
großen Abschnitten , wie „ Heimat und Reich " oder „Die
Kampsenden " oder „Den Gefallenen " vereinigt der
Herausgeber nach strengen künstlerischen Gesichtspunkten
Gedichte aus allen Landschaften , Lebenslagen und
geistigen Bereichen von Dichtern , die in den Jähren der
Not unverbrüchlich an der Seile ihres Volkes standen.
An bekannteren Dichtern finden wir n , a , Josef Wein¬
heber , Franz Turnier , Mirko Jelusich , Erna Blaas,
Richard Billinger , Franz Nabl , Josef Georg Oberkofler.
Vor allem die jüngere Nation ist stark vertreten . Trotz¬
dem vermissen wir ein Mindestmaß an Vollständigkeit
in diesem Band , der von manchen Dichtern eine große
Zahl von Gedichten bringt und viele wesentliches vor
allem durch ihre nationalsozialistische Haltung hervor-
getretene Dichter der Ostmark verschweigt , I » einer
solchen Sammlung dürften Namen wie Jngebörg
Tensfenbach , Maria Grengg , Ernst Kratzmann , Hermann
Graedener , Robert Hohlbaum , Wladimir von Hartlieb,
Paul Anton Keller , Friedrich Sacher , um nur einige zu
nennen , nicht fehlen . Das tiefe Bewußtsein des ostmär-
kischen Stammes sür das Deutschtum , die leiderfahrene
Kraft eines jahrelangen Kampfes , die formstarke Be¬
gabung für die Lyrik überhaupt , treten » ns überzeugend
in diesem Band entgegen und machen ihn auch so zu
einem Zeugnis der deutschen Erhebung von erschüttern¬
der Wirkung,

Unter dem Titel „Jugend im Kerker"  berichtet
Fritz H , Ehe! ins  im Traditionsverlag Kolk k Co„
Berlin , von den Erlebnissen österreichischer junger Na¬
tionalsozialisten in den Kerkern des verflossenen Systems
in Oesterreich , Die Schrift ist nach Aufzeichnungen und
Erinnerungen des steirischen Nationalsozialisten Eugen
Gröger  aus Voitsberg entstanden . Ehelius hat diese
Aufzeichnungen lebendig und anschaulich niedergeschrie¬

ben und damit ein Dokument für die Nachwelt erhalten,
dessen Düsterkeit und Schwere , aber auch dessen Glau¬
bensstärke und jugendlicher Idealismus uns tief ergrei¬
fen , Humor und Ernst , Grausamkeit , Materialismus
und politischer Wahnwitz vereinigen sich mit der unver¬
wüstlichen Kraft starker Herzen und deutscher Selbst¬
behauptung , die nun schon Geschichte geworden sind . Das
Büchlein möge vor allem in der deutschen Jugend Ein¬
gang finden und dort von einer Zeit künden , in der
sich das Deutschtum der Ostmark beispielgebend vor der
ganzen Nation bewährte . ' Luvt W<» si

376 S „ 24 Bilder , Leinen geb. RM . 8,50, Wilhelm Gi
mann Verlag , Leipzig.

Vier bis fünf Jahre dauerte das Tristan -Erlcbnis
Mathilde Wesendonk , 19 Jahre lebte Richard Wagner ^
Frau Cosima zusammen — die erste Ehe des reifen!
Bayrenthers mit Minna Planer aber währte 32 Jahre,
waren die entscheidenden Entwicklnngsjahre des großen dc
scheu Musikdramatikers , und es ist das Verdienst t
Friedrich Herz seid,  erstmalig rund hundert bis
unveröikeutlichte , zum grüßten Teil vollständige Bri
Richard Wagners mit seiner ersten Frau der Oosfcntlichl
zugänglich gemacht zn haben.

Schon mit 16 Jahren wurde die Erzgebirglcrin Min
Planer durch eine Licbesversührung Mutter eines unchclia
Kindes . Die romantische Kindesunterschiebung . die Mut
und Tochter Minnas Vater zuteil werden ließen , würde d
Novellisten Balzac Stoss zn einer anreißerischen Novelle >
gegeben haben ; doch die Not . die über dem Geschehen schwer
verbietet der Feder solche Auszeichnungen . Jcdenialls . <
Richard Wagner Minna Planer kennenlernte , war sie ei
anmutige Schauspielerin , In „Mein Leben " hat der McN
ihrer mit einer reservierten Gerechtigkeit gedacht, die M
surcht hatte vor einer ehelichen Begleitmusik , die die ei
scheidenden Entwicklnngsjahre Richard Wagners begleitete, i
ist eine ernste Musik , die den Alltagsmenschen Wagner
schöpferischer Reise geführt hat , und auch Minna Ms"'
wird hier im Lichte einer höheren Gerechtigkeit gezeigt.
kommt auch des Bahrcuthers persönlicher Schreibst»
Geltung , dem natürlich derjenige seiner ersten Leben- gew
tin , wie bei Wagners letzter , nicht das Wasser reichen w

Es ist ein nachdenkliches Buch voll schlichter MenschlichES yr ein nachdenkliches Buch voll schlichter Menmo -- -'
über einen großen Künstler , Die Veröffentlichung
scher Dokumente sowie die begleitenden entwicklung - bug
Plüschen Erklärnngszcilen lassen einen geschlossenen - c ,
abschnitt Richard Wagners im Lichte neuer Forschung
Deutung erstehen . Kolnr Oulirwinui
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Schiffsbewegungen
. Norddeutscher Lloyd , Bremen . Europa 23 . Bishop Book

pass , nach Neuryork . Colnmbus 22 . ab Newyork nach St,
Pierre . Steuben 22 . Eisgrenze pass , nach Smeerenberg
Aegina 22 . ab Rosario nach Madeira . Aller 23 . an Mel
böurne . Anatolia 23 . ab East London ‘nach Durban . Are
turus 22 . ab Para nach Lissabon . Arucas 24 . an Teneriffa.
Augsburg 19 . ab Singapore nach Hongkong . Berlin 23 . an
Hamburg . Donau 23 . ab St . Thomas nach Antwerpen . Eider
22 . ab Hamburg nach Las Palmas . Elbe 24 . an Bremer-
hären . E . M . Dalgas 23 . Ouessant pass , nach Para . Ems 17 . an

-Las Palmas . Fulda 23 . ab Tsingtau nach Dairen . ( Jneisenau
22 . ab Kobe nach Schanghai . Hannover 22 . in Callao . Iller
23 . Flores pass , nach Havanna . Inn 21 . an Para . Köln 22.
in Callao . Lech 22 . ab Havanna nach dem Engl . Kanal.
Main 23 . an Bremen . Memel 21 . an Brownsville . Minden
23 . Ouessant pass , nach Buenos Aires . Mosel 23 . ab Taku
nach Chinwangtao . Nürnberg 22 . in Buenaventura . Oder
23 . ab Dairen nach Saigon . Orotava 24 . an Kopenhagen.
Osnabrück 22 . in Corral . Regensburg 23 . , ab Singapore nach

r Hongkong . Scharnhorst 22 . ab Port Said nach Colombo,
i Schwaben 24 . an Antwerpen . Waknma 21 . ab Tampico nach
| Pensacola . Wiegand 21 . an Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “ , Bremen.
Braunfels 24 . in Bremen . DraclienCels 23 . von Karachi
Ehrenfels 23 . von Genua . Frauenfels 23 . von Colombo'
Lahneck 22 von Hamburg . Lichtenfels 23 . von Karachi '.
Lindenfels 22 . Gibraltar pass . Marienfels 22 . von Antwerpen.
Neidenfels 21 . von Bombay nach Antwerpen . Neuenfels 23
Penm pass . Rolandseck 23 . in Lissabon . Soneck 22 . Oues-
sant pass . Sturmfels 23 . in Bushire . Tannenfels 23 . von
Colombo . Trautenfels 23 . Perim pass . Waehtfels 24 . in Ham¬
burg . Weißenfels 22 . von Port Sudan . Werdenfels 23 . von
Suez . \V lldenfeis 22 . in Djibouti . Wolfsbnrg 22 . Ouessant
passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
23. m Posajes . Apollo 24 . in Stug -sünd . Ariern 24 . in Danzig.
Astarte 23 . in Bremen . Bacchus 24 . in Stettin . Bessel 22 . von
Selzaete nach Lissabon . Ceres 23 . Rotterdam pass , nach
Köln . Belia 2«. von Setubal nach Antwerpen . Diana 22 . in
Köln . Electra 24 . in Bremen . Elin 24 . Emmerich pass , nach
Köln . Euler 22 . von Antwerpen nach Gijon . Feronirt 22.
Brunsbuttöl pass , nach Norrküping . Hector 24 in Danzig.
Helios 24 . in Antwerpen . Hercules 24 . von Sousse nach San
Juan de Nieva . Hero 22 . von Königsberg nach Bremen.
Hestia - o. von Antwerpen nach La Coruna . Irene 24 . in
Rotterdam . Iris 22 . in Königsberg . Juno 24 . in Königsberg.
Jupiter 23 . in Memel . Kepler 22 . von Antwerpen nach Lissa¬
bon . KLo - 3 . in Lissabon . Kronos 23 . Holtenau pass , nach
Rotterdam . Latona 23 . in Antwerpen . Leander 22 . von Ant¬
werpen nach Oporto . Leda 22 . Emmerich pass , nach Köln.
Luna 24 . Ouessant pass , nach Antwerpen . Mevcur 24 . in
Königsberg . Minerva 24 . von Antwerpen nach Alicante.
Minos 23 . Emmerich pass , nach Köln . Nereus 22 . Rotterdam
pass , nach Hamburg . Nestor 24 . in Antwerpen . Niobe 24.
in Gdingen . Nixe 22 . in Drontlieim . H . A . Nolze 23 . Bruns¬
buttel pass , nach Memel . Olbers 24 . von Hudiksvall nach
Söderhamn . Orest 22 . von Hamburg naeh dem Rhein . Pal¬
las 23 . in Bremen . Pax 24 . in Bremen . Perseus 22 . von
Köln nach Rotterdam . Phaedra 23 . Rotterdam pass , nach
Elbing . Phoebus 22 . in Königsberg . Pluto 22 . Ouessant pass,
nach Bremen . Pollux 24 . Holtenau pass , nach dem Rhein.
Pylades 23 . Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Rhea 23.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Sirius 22 . von Riga nach
Hamburg . Stella 23 . .in Rostock . Thalia 22 . Ouessant pass,
nach Bremen . Thesen « 22 . »von Stockholm nach Bremen.
Triton 23 . in Cadiz . Venus 24 . Holtenau pass , nach dem
Rhein . Vesta 24 . in Bremen . Victoria 23 . in Malmö . Vulcan
22. von Köln nach Rotterdam . Oscar Friedrich 23 . Bruns¬
buttel pass , nach Königsberg.

^ 20.1m

Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler
in Hüll . Albatroß 24 . in Hamburg . Alk 24 . von Holtenau

nach Bremen . Aroturus 22 . von Para nach Lissabon.
Bussard,2 » . in Königsberg . Condor 22 . in Tallinn ; Drossel
24 m Bremen . Elster 23 . in Rotterdam . Erpel 24 . von
Holtenau nach Bremen . Falke 23 . in Dünkirchen Fasan
“ *• in London . Fink 23 . in Helsingfors . Frhnz E . Schütte
tj "ftllinn . Geier 22 . von Holtenau nach Rotterdam.
Habicht 24 . in Bremen . Lumme 22 . von Kotka nach Rot¬
terdam . Oliva 24 . in Bremerhaven . Phoenix 23 . in Ham-
bürg . Pinguin 24 . in Bremen . Rabe 22 . in Makslahti.
hchwalhe 22 . von Kopenhagen nach Wiborg . Schwan 24 . in
Hüll . Strauß 24 . in Helsingfors . Wachtel 21 . von Rotter¬
dam nach Antwerpen . Dr . Heinr . Wiegand 22 . von Rotter¬
dam nach Helsingfors.
Deutschlands Erdölgewinnung

Deutsche Levante - l . lnle GmbH . ( Atlas Levante - Linie A -G,
Bremen . Deutsch * Levaute - Llnle Hamburg A -G . Hamburg ) .
Adana 22 . von Faro nach Rotterdam . Akka 23 . in Istan¬
bul . .Arkadia 22 . Ouessant pass . Belgrad 23 . in Alex¬
andrien . Cairo 22. in Haifa . Chios 24 . von Istanbul nach Nea
f l « yu . Derindje 22 . von Nauplia nach Djidjelli . Galilea
22 . von Varna nach Istanbul . Heraklea 22 . von Oran nach
Piräus . Ingo 23 . von Malta nach Tripolis/B . Ithaka 20.
von . Hamburg nach Oran . Kreta 23 . in Istanbul . Mace-
donia 23 . Gibraltar pass . Morea 23 . von Oran nach Rotter¬
dam . Samos 22 . Ouessant pass . Sivas 23 . in Alexandrien .,
linos 23 . von Piräus nach Istanbul . Sparta 23 . in Mersin.

Tnterweser Reederei A -G , Bremen . Schwanheim 22. ab
.Newport News . Kelkheim 24 . ab Narvik.

F . A . Vinnen & Co . , Bremen . Christel Vinnen 23 . Sfax.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 22 . Fastnet Feuerschiff pass , nach New¬
york . — Westküste Nordamerika : Portland 21 . ab Cura-
cao nach Cristobal . — Mittelamerika , Westindien : Adalia
20 . ab Port Limon . Kiel 21 , an Habana . AntilLa 23 . Dover
passiert nach Barbados . Antiochia 24 . an Hamburg.
Kyphissia 22 . Flores Island pass , nach San Pedro de Ma-
coris . . Phrygia 24 . an Antwerpen . Feodosia 21 . ah Port
au Prince nach Le Havre . Lübeck 21 . an Port au Prince.
Heidelberg 22 . ah Hamburg nach Bremen . — Westküste
Südamerika : Monser 'rate 23 . Vlissingen pass , nach Antwer¬
pen . Hermonthis 21 . ab Balboa nach Buenaventura . Roda
22 . ab Cristobal . Rhakotis 22 . ab Rio de Janeiro . Osorno
24 Vlissingen pass , nach Antwerpen . — Niederländisch-
liulien , Südafrika , Australien : Freiburg 22 . Ouessailt pass,
nach Rotterdam . Wuppertal 22 . ah Durban . Altona 21 . ab
Colombo nach Port Sudan . Staßfurt 23 . Cap Verde pass,
nach Adelaide . Bitterfeld 23 . ab Hamburg nach Bremen.

Ostasien : Ramses 21 . ab Suez nach Colombo .. Friesland 22.
ab Schanghai nach Kobe . Ermland 21 . Hawaii pass , nach
Yokohama . Vogtland 22 . Ouessant pass , nach Port Said.
Duisburg 23 . an Geuna . Nordmark 23 . ab Hamburg nach
Bremen . — Erholungsreise : Milwaukee 21 . ab Königsbuoht
nach Hammerfest . — Trampfahrt : Baden 22 . an Buenos

Hamhurg -Siidamerikanlsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 24 . Ouessant pass . Cap Norte 22 . von Ma¬
deira nach Bahia . Gfeneral Osorio 23 . von Bahia nach Ma-
ä^ llö Ai Monte Olivia 24 . Ouessant pass . Monte Rosa 23 . in
Rio Grande . Asencion 23 . Fernando Noronha pass . Babi-
tonga 24 , von Hamburg nach Santo « . Bahia Bianca 23.
Ouessant pass . Maceio 23 . Madeira pass . Parana . 23 . Cap
Jmisterre pass . Fatagonia 23 . St . Vincent pass . Petropolis
-3 . Fernando Noronha pass . Rio Grande LI . von Antwerpen
nach Süd -Brasilien , Dover pass . Rosario 23 . Madeira pass.
Santa Fo 23 . St - Vincent pass . Tenerife 23 . St . Vincent pass.
— Brasil -Reise : Cap Arcona 22 . von Montevideo nach San¬
to « . — Vergnügungsreise : Wilhelm Gustloff 24 . von Stock¬
holm nach Swinemünde.

(Fortsetzung der Schiffsbewegungen BÖrsenscite)

Sport der BZ
Der DeichssporiMrer dankt

NeichssportsüHrer von Tschanuner und Osten Hat im Zu¬
sammenhang mit den deutschen Lingiade -VorsüHrinigen in
Stockholm an den Reichsaobcitssührer ein Tele-grcmi'ik gerichtet,
in dein er für die kameradschaftliche Hilse dankt . Die Führer-
innen und Strdeitsmniden hätten durch ihre vorbildliche Hcil-
tnng in Ttockhulu: deutsches Wesen in würdigster Weise ver¬
treten.

Der Korpsfülirerüber Zukunftspläne
Bei der Siegerehrung , bei der Korpssührer Hühnlein dem

Sieger NTKK .-Stafsclsührer Caracciola auf Mercedes -Benz
den Preis des Führers übergab und den NSKK .-Trnppsührcr
Müller (Auto Union ) und den NSKK .-Mann Pietsch zu
ihren hervorragenden Leistungen begrübt «, erklärte der Führer
des deutschen Motorsports , das; Rennen ans kürzeren Strecken,
bei denen die Fahrer in kürzeren Abständen am Publikum
vorbrcibranscn , den Zuschauern noch weit mehr spannende
Momente bieten würden . Der Krastfahrsport bleibe nicht
stehen, und der deutsche Motorsport sei mit seiner Erfindungs¬
gabe in dieser Beziehung durchaus noch nicht am Ende.

Ter Großdeutsche Ring im Elbegebirge bei Dresden sei nach
den neuesten Gesichtspunkten bereits angelegt worden , und
der im Herbst staktsindcude Gros;« Preis von Wien werde in
einen Bor - und Hauptlauf unterteilt . Wie mörderisch der
Kamps auf dem Nürburgring gewesen sei, das beweise das
Ausscheiden von sieben deutschen Fahrern . Bei der derzeit
günstigen Rcnnsormcl sind wir in der Entwicklung soweit
gekommen, dah alle technischen Möglichkeiten säst erschöpst
sind.

Deutscher Seglersieg vor Helsinki
Nach dem Eoldpokalrcnncn haben im olhmpischen Segel¬

revier vor Helsinki weitere internationale Regatten begonnen,
an denen Segler aus zwölf Ländern beteiligt sind. Grobe
deutsche Erfolge gab es in der Starbootklasse , liescn doch die
deutschen Boote „Dahme ", „Albatros ; ", „Müggcl ", „Pandor ",
,>Erünau " und „Spandau " in dieser Reihenfolge ins Ziel
ein.

Rumänischer Dationalspielertrainiert
DsD. Oldenburg

Nach den Misserfolgen der vergangenen Spielzeit und dem
damit verbundenen Abstieg in die Kreisklasse hat der BsB.
Oldenburg alle Hebet in Bewegung gesetzt, um wieder für die
kommende Spielzeit den Anschluß nach oben zu finden.
Dabei war es für den Verein ein außerordentlich glücklicher

Umstand . das; jetzt ein Mann nach OKcnburg beruflich über¬
siedelte der nicht nur den gesamten Fußballstamm des DsB.
Oldenburg in scharfe Zucht und sportliches Training nehmen
wird , sondern selbst als Spieler eine ungemein wertvolle Ver¬
stärkung der ersten Fußballmannschaft selbst bilden wird . i .er
29jährige Julius Huber hat einen groben spielerischen Rm.
Er ist Volksdeutscher rumänischer Nationalität und spielte
bereits dreimal in der rumänischen Ländermannschast inter¬
national . Er wechselte dann nach Ungarn über wo er latzre-
lang in der bekannten Berussspiclcrmannschait Boscah rechter
Länscr spielte , ein Posten , den er auch tm ViB . Otdcnbnrg
einnchmcn wird.

Basketball
Am Mittwoch , 26. Juli , 16.36 Uhr . spielt die Mannschalt

der Sportgemeinschaft si gegen den FE . Stern . Die größere
Spielersahrung und technische Ueberlegenheit wird der ft
einen Sieg einbringcn , der allerdings gegen die schnelle Mann¬
schaft Sterns sehr knapp aussallen dürste . — Um 20.15 Uhr
spielt Tnra Gröpelingen gegen die neusormierte Mannschalt
der Bremer Turngeineinde . (Sin Sieg der Eröpelinger ist
ohne Zweifel zu erwarten , für die ÄTG .-Mannschaft wird
dieses Spiel geeignet sein, das Mannschaftsgesüge zu ver¬
bessern, — Beide Spiele sinken auf dem Baskctballplatz der
Bremer Turngemeinde an der Neuenlander Straße statt.

kdL.-Sport
Faustiall -Splelreihe der Betriebe

Am Dienstagabend , 18 .30 Uhr , spieien 18 Mannschasten bremischer
Betriebe eine Faustball -Reihe zur Feststellung der besten bremischen
Faustball ' Betrtebsmannschast . Die Spiele finden statt auf dem Sport¬
platz an der Brückinstrage (Kapitän -König -Schule ) .

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Doberan (Beginn 11 .00 Uhr ) . 1 . R . : H - patica — Sportsmann —
Tosco . 2 . R . : Zentaur — Heimweh . 3. R . : Pinnq — Jhringsr —
Perlmutter . 4 . R . : Jgumenos — Chinaseuer . 5. R . : Alge — Rassel
— Maghyar.

Compiegne (Beginn 14 .00 Uhr ) . 1. R . : Rinaldi — Le Rhin —
Fazulihai . 2 . R . : Jspahan II — Rex II — Big - rrai - . 3 . 3?. :
Ballyhoo — Blue Swallow — Aurelia . 4 . R . : Triancourt — Queren
— Scaligero . 5 . R . I Faraonm — Pettycash — Mac Eregor . 6. 5! . :
Mallah — Lamp Lighter — Esguisse . (3

75 (fahr - Steyr -Merke . Am 15. und 16 . d . M . h - ging - n die Eteyr-
Werle ihr 75jähriges Bestandjubiläum . Aus diesem Anlatz wurde als
Erinnerung unter ihrem Betriebssichrer Ecneraldircftor Dr . Eeorg
Meindl der Steyr -Daimler -Puch -Aktiengesellschaft ein - umsang - und
inhaltsreiche Festschrift heransgegebcn , die non Schristletter Hanns
Doppler versaht und bebildert worden ist , während sie gemeinsam
mit Dipl .-2ng . E . Demar und der Weriezentrale gestaltet wurde . ! !
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Amtl . Bekanntmachimgen

Wen-Mmls
über die Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen

im i . Viertel des Rechnungsjahres 1939
(Beträge in tausend RM)

, A. Ordentlicher Haushalt.
Aus den Vorjahren und zwar:

a) Bestand zur Deckung restlicherVerpflichtungen —
tr) Uberschuß des Vorjahres —

Au a) und b) : Noch ntcht festgestellt.

Jahressoll
darunter

Soll tRech-
nungssoll

d.Vorjahrs«
resle)

Noch nicht festkestellt

!

I . Einnahmen
1. Steuern . .

Davon ab:
a) Vom Reich «inbehaltener

Betrag sür Wegfall des Zu¬
schusses sür Rechtspslege . .

. b) desgl . sür die Landespolizei
0) Ueberweisungen an Gemein¬

den (Gemeindeverbände ) . .
a! bis c) zusammen:
Verbleiben:

2. Ueberschüsse der Betriebs . . ,
Davon ab : Zuschüsie a. Betriebe

Verbleiben .
3. - Sonstige Einnahmen:

a) Rechtspslege (einschl. Straf¬
vollzug ) . .

b) Schulwesen . Wissenschaft u.
Kunst . Kirche.

ca) Verkehrswesen (Straßen.
Wege. Wasserstraßen usw .)

ob) Uebr . Landesverwaltungen
Einnahmen insgesamt .

(abzügl . der Steuerüberweisun-
gen an Gemeinden usw . und
der Zuschüsse an Betriebe ) .

H . Ausgaben
1. Allgemeine (innere ) Verwal¬

tung (einschl Polizei ) .
2. Rechtspslege (einschl Strasvoll-

zug > . . .
3. Verkehrswesen (Straßen,

Wege. Wasserstraßen usw .) . .
Schulwesen Wissenschaft und
Kunst Kirche .

5. Soziale Maßnahmen und Ge¬
sundheitswesen .

6. Wohnungswesen . .
7. Schuldendtenst .
8. Ruhegehälter isoweit im Haus¬

halt zentral nachgewiesen ) .
Sa. Besondere (gemeinnützige ) An¬

stalten und Einrichtungen . .
Sd. Sonstige Ausgaben .

' Ausgaben insgesamt

s . Außerordentlicher Haushalt.
Ueberträge aus Vorjahren : Noch nicht

I . Einnahmen
Insgesamt . .
(darunter Anleihen ) .

II . Ausgaben
1. Landeskulturwesen .
2. Verkehrswesen . Neuanlagen . .
3. WerkschassendeArbeikslosensürs.
4. Wohnungswesen .
6a. Besondere (gemeinnützige ) An¬

stalten und Einrichtungen . .
bb. Sonstige Ausgaben der Ho¬

heitsverwaltungen .
6. Zuschüße u. Neuinvestierungen

sür Betriebe u . beim Vermögen
(darunter Domänen u . Forsten)

(Bergwerke)
(Elekkrizttäksversorgung)
(Verkehrsbetriebe)
Ausgaben insgesamt . .

4.

14 495

570
1849

99
2 518

11977
1 900

13 877

335

2331
2 928

20471

726

2030

3 213

3313
174

5 310

1684

1289
855

18 594

festgestellt

217
(- )

779

3
(- )

Anordnung.  ,
Ab Dienstag , den 25 . Juli 1939,1

werden sür das brcmisckN Staats¬
gebiet bis aus Iveitercs solgende
Höchstpreise sür deutsche Speisesrüh-
kartofseln scstgesetzt:

weitze,
lange , runde , rote und
gelbe gelbe blaue
Sorten : Sorten : Sorten:

a ) Abgabepreis je 50 Kilogramm
des Großhandels ■31M JR.M
ab Lager und ab
Eroßmarkt . . , 5,50 6,16 4,76
frei ■ Haus des
Einzelhändlers 5,66 5,26 4,80
b ) Verbraucher - je >/ , Kilogramm
Höchstpreis . . . . 7,5 ^ ,7cH/ . 6,5 ^ 4

Bremen , den 24 . Juli 1639.
Ter Senator sür die Wirtschaft

als Preisbildungsstelle.

AtoaihBmm! 'Motorrad-
vmarkt

Ist-
Einnahme

. oder Ist-
Ausgabe

im 1. Viertel

Anmeldepslicht zur Berufsschule
sür Hauslvirischaft.

Zum Schulbesuch sind verpflichtet:
1. alle im Haushalt beschästigten

Mädchen,
2. alle ungelernten Arbeiterinnen,
3. alle berusslosen Mädchen (Haus¬

töchter)
unter 18 Jahren.

Eltern und Arbeitgeber sind zur
Anmeldung in der Schulkanzlei,
Skernstr . 1, verpflichtet , di« unver
züglich zu erfolgen hat . Aus die
Strafbestimmungen des Reichsschul
pslichtgesetzes wird hingewiesen.

Die Landesschulbchörde,
Abt . Berufs - und Fachschulen.

1TAATSTHEATER

Verkauf

Standard

Vlerrad-
Lieferwaqen

Pritsche
250X152 cm

500 ccm,
zugelasseri 1939
sehr preiswerteiindgaard&sonn J\
Autoruf
Auto-Anrut

Automeyer

Heute  und solgende Tage
20 Uhr

Oes 4poße

Himeliilaue
Träume

Musik von R . Stolz
Herrliche Kostüme!

Viele Balletts!

Kleine Sommcrpreise
Vorverkaus  täglich von
10—13.30 Uhr und 16—20 Uhr.

Besiandsbücher  für

Steuergutscheine
24 Blatt RM . 1 .20 , 48 Blatt 3 . -

Daniel Schad, Langensfr. 30

779

Sxhieffls
Spamäscfie

die

Wäsche der sparsamen Haus¬
frau, mit der auch Sie zufrieden
sind : Sauber , blütenweiß , ge¬
schont , glatte Stücke sauber
gemangelt — und dabei

sa peeisuxett!!
.  Hermann

rÄ Schm

Das (Schauspielhaus
begeht sein

30jähriges Jubiläum
mit stärkster Kraflenlfallung

Nehmt teil an dieser fest¬
lichen Spielzeit  u. abonniert:
20  Vorsiellungen:
a) Die Kammerspiele

(Der Freitag ,DerSonnabend ,DerMitiwoch)
AM 35.- bis RM  79 .-

b ) Das Sonder - Anrecht
(Dienstag , Mittwoch und Donnerstag)
BM I5 .- bis RM  62,-

c) Die Deutsche Biihne
(Montag)
RM 35 .-

d) Die Schauspielhaus-
gemeinschafi
(Dienstag und Freitag)

RM 32 - _
zu zahlen in beliebigen Raten UM,

Die ersten Premieren:
„Isabella von Spanien"
Schauspiel von Heinz Orinei
„BiommY"
Schauspiel von Heinrich Zerkaulen
„Das skandalöse Tagebuch"
Lustspiel von Rudolf Presber

Anmeldungen:  Büro von 9-1 Uhz  u.
von 5 - 7.30 Uhr.
Büro : 28742 Fedden : 20603

an Selbstfahrer
W. 8 45 03 U. 8 45 30
DoventorsteinweD. 55

| Bitte ousschneiden 1

H. R. Kammeher,
Knochenbauerst 47

netalle
Sdtroif

AbMtiie
mell&Wessel

naciii.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

Die Me Familien-Sonntafiszeitunß

DIE POST
Jeden Freitag ncul 20 Pf.

Mietgesuche'

Abgeschl.1.Etage
zum 1. Oktober 1939. RM . 46—50.

Angebots unter C 9728

WoltmershauserffllEFf Straße 409

Suche4-5Zimm.
oder Emiamilicn -Haus mit Garten
in Horn -Oberneuland,
_ Angebots unter B 9727Möbl. Zimmer
für Gefolgschastsmitglieder gesucht
llngebote mit Preis an : .
Köhnckc & Ko., Bau -Unternehmung

Bremen , Am Wandrahm 22

In Worpswede oder Nähe

Wochenend-
oder kleines

Landhaus
zu mieten oder kaufen ge¬
sucht , Angebote unt . W 9722

Männlich

Perfekter
Bildereinrahmer

und Nahmcnmacher.
Bremer Bilderrahmcnfabrik

Eeneral -Ludcudorff -Straße 24Kraftfahrer
mit zweijähriger Schwerlastwagen¬
praxis für Omnibusbetricb gesucht.

Wolters - Brinkum
über Bremen

GesuchtHerrenfriseur
auf sofort oder
später . Kost und
Wohnung.

'G r i m s ch e.
Sh .ke-Bremcn

Weiblich
Aelt . Frau sucht
sür einige Tage
in der Woche
Aushilse z. Kar-
iossclschälen.
Angeb . u . V 9721
Für guibürgerl ..
irauenl . öaush
'2 P.): s. p. 1. 8.
saubere , sleißigc

Hausdame
a. Anh . Ausführl
Ang . m . Zcugnis-
abschr . u . Gehalts-
anspr . u . L 2236

steilen-c. gesudie
Männlich

junger mann
sucht Stellung
gleich welcher Art.
Führerschein Kl.
l und II vorhan¬
den. Angebote mr
tcr Z 9725

Kaufjresui'he

Varzelle
mit Obstbäumen
Preisangebote un¬
ter A 9726 '

($W UtcdjPcflßlP-

tuvuß 'jflxruZwLM&ßx &kig?

Im Urlaub sind die Heimat Neuigkeiten
doppelt interessant . - Darum nicht ver¬
gessen : Bremer Zeitung nachschicken

lassen!

Nachsendungsantrag
Ich verreise vom . dis . . . . . .
und bitte um Nachsendung der „Bremer Zeitung" an
meine Ferienanschrift:

Name: , , » . . • ■ > ■ ■ > » >

Ort:

Straße u. Nr.: .

Hotel oder Pension: .

Die Zustellung der „Bremer Zeitung" an meine Heimat¬
anschrift ist einzustellen — fortzusetzen.
(Nichtgewünschtes bitte sreichen)

Name: . .

Ort : ' « iiiiii ’iiiitiRii,.

Straße u. Nr.:

Nachsendungskosten betragen für das Inland täglich
wochentags 4 Pf. und sonntags 8 Pf.
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^iedersebenskreude , aucb unterweis , aui bo-
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Lr rcrrr riet : F« r mir -ten § ebi//e » der
IdäIdLDR . Q - ^ h4DItIir/ ), blKIL
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ksvorit cles Publikums , in
einer Slsnrrolls . kin kllm
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Stucisntsn , clsr intsrssssnis
Lussekniits sus clsr berühm¬
ten englischen Onivsrsilstt.
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< 7 ^ - k «. X-i

D Die Jugsncl hat luiriit ! ^
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LLeberrafchmöe Folgen !
einer Laöenbekanntschaft

Das hatte sich Frau Brand ! nicht träumen lassen, daß sie
ihre zufällige Köstritzcr-Entdeckung noch einmal über alles
lieben würde . Aber so geht es mit Köstritzcr Schwarzbicr
vielen : Die ersten zwei Flaschen schmecken etwas „fremd"'
— doch bald kommt man von dem herb-würzigen Aroma'
nicht mehr los ! Zehntausende blieben bei dieser Bekannt -I
schaft. — Ihnen wird es mit dem Köstritzcr Schwarzbier
nicht anders gehen. — Gencralvertricb : H. Beckröge.
Wegescnde 22. Ruf 2 S« 86.

Verkauf

üläksl

Alte . gebrauchte
Küche

billigzu verkaufen,
evtl . für Parzelle
geeignet . Angeb.
unter S 3118

Itür . Kleiderschrk.
weiß gestrichen.

30

1 Sofa . billig
Bohnenstraße 12

ttken nnä kkeräe

iliäTOilllKsi., oeu, sein.
Laotette, - rüocwlr. so

blssebinvu

Schreibmaschinen,
neu. gebraucht.

Miete . Jscnberg.
Langenstraße 136

Ruf 2 67 18

! bskütimte

s asvön zssasu
i mos " -

^ « aus der
^ reiswoa

na»??"'
suave

M 157IL»

sUl. kllpllgplll

d Ortsrlorst '^ sgSK

KonuÜmittv!

tteuts Visnstsg , Mittwoch , Vonnsrstsg
Isbsncls WSSSt 33 >S  in 3llsn

bköüsn . Hdrishsn gs3iis.

I . klscktmsnn , cl. 8chIschts/X3l8Ssbr

KllvllkWü
Aesote voollMU»

Selli'iillki'L ^
Llikeweioss

Mre

Lrv « Nei>
scwvigl socgtLNlgkiM? tti'glrki'
Wottmessh'strsLelsr

HllKomoines

osdesuedls
Hlstlonsl - Xrupp - Xsssen
mit psdtlkgsrsnrls , sehr Ps6lsvvsst,stsk'i-
cllg mshf üls 12lX1geb52ULh!s Hs§7!on3k.
u. Xtupp -Xontrollkasssn stehen über
ksflin -^ sukökln rum Verksuf bereit.

^ s »l 0 n s 1' Xr u p p
kegistrisr Xssssn  S . m. b . »

Wsgssvncio 5. kut : 25 812

Lelunneli

reu ring«

Illnsilc

Et . erh . KinDcrw
Huntemann .Lstcr-
fenerbcrgstr . 134

^ Kinderwagen,
-tubenw . prcisw.
K/ttcnstraße : 23 I.

Preisskat, 8'/) Uhr.
Eeldpreise .Nicdcn-
darp . Alternhea 3ültenvoeg
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Deê lîaere E ^ rEta
Wir lesen einen Wegweiser:
^ ^.ckrsnsta 6 Kurs.
-z. LsstsIIon 31 Icws.

Vslsneis gg' leine.
Es geht auf Castellon. Die meisten der von den Ro¬

ten besetzten Vergkuppen sind schon gefallen. Sie sind
drüben in eine verzweifelte Lage. Nur zwei Gründe gibt
es für ihren Widerstand, erstens wollen sie die Ver¬
teidiger der Alcalastellungen, die sich eilends an der
Küste nach Süden zurückziehen, um der Einkreisung durch
die Nationalen zu entgehen, vor der Gefangennahme
retten und zweitens arbeitet dort drüben die Bevölke¬
rung unablässig an einer letzten Verteidigungslinie vor
Castellon. Für diesen Bau brauchen sie Zeit.

Darum setzt Miaja alles ein, was er noch hat . Die
Flugzeuge der Nationalen und der Roten fliegen täglich
an. oft treffen sie aufeinander , aber die Roten schätzen
solche Begegnungen nicht.

Drei Stunden sind wir gefahren, von jenem Wegwei¬
serschild bis kurz vor das Städtchen Adzaueta. Mit der
Taschenlampe haben wir uns in unsere Stellung ge¬
tastet, von einem Granatloch heraus in das andere
hinein.

Schon ist es Tag geworden. Vor uns heult und kracht
die Front . Infanterie zieht hinein in den Hexenkessel.
Wir schietzen über sie hinweg. Die Metzbedienung späht
den Himmel ab — heute wird es »inen Tag geben, der
in unserer Erinnerung fortleben wird, das ahnen wir,
das wissen wir fast. Der Frontsoldat hat ein eigentüm¬
lich sicheresGefühl für so etwas.

Das Kommandogerät steht auf einem kleinen Feld,
das so flach und so glatt ist wie ein Tisch. Danehen die
Dreibeinstative der Scheinwerferrichtungsweiser für den
Flugmeldeposten. Wieder bauen wir Deckungsgräben.
Einer lockert den Boden mit der Spitzhacke, der andere

- schippt . . . Nach einem halben Meter hört die Acker¬
krume auf und hartes Tongestein beginnt.

Xsodärnok verdaten — lisedis vordsdaltsn — üsiksrä StLillus Vorlas , OlUsiiburs I. 0.

Nun schaufelt sich leder eine Liegegrube. Vor Adza-
neta liegt Etörungsfeuer , unsere „Heilige Barbara"
kann kernen Schritt vorwärts riskieren — die Stratze
wird von allen Seiten eingesehen.
< Kaffecfassenfällt aus. Dafür : Fertigmachen zum Erd-
beschug, kommt der Befehl aus der B.-Stelle . . Was
ist denn mit dem Funksprecherheute los? Ach so, vorn
steht es auch nicht rosig aus : „Werden von starkem
zerndlichen ME .-Feuer belästigt. Wenn Sie mich ver¬
standen haben, bitte kommen!"

„Ich habe Sie verstanden, ich zähle zu Ihrer Ab¬
stimmung: Eins , zwei, drei, vi—err, fünnef, sechs,
sie—ben, acht, neun, null. Wenn Sie mich verstanden
haben, bitte kommen!"

So geht es den ganzen Morgen, so wird es weiter¬
gehen.

Wir schietzenwieder vor die eigenen Reihen, ein
kleines Mitzverständnis nur und . . .

„Achtung, Achtung, Flugzeuggeräiisch in Richtung
Sonne !"

Fliegeralarm . . . Gläser peilen den glühenden
Himmel an.

Das sind Martin -Bomber, wir haben ein feines Ohr
für die Unterschiede der einzelnen Motorengeräusche.
Aber es ist nichts zu sehen.

Dort sind sie . . . Einer unter vielen hat sie entdeckt.
Er läßt sich wie ein Blinder vom Metztruppführer an
das Kommandogerät geleiten, denn er darf die Ma¬
schinen nicht einen Augenblick aus seinem Glase ver¬
lieren , sonst findet er sie nie wieder.

Mühsam fassen wir sie auf, in sechstausendzweihun-
dert Meter Höhe, schon im Abflug begriffen. Zu fünf¬
zehn Schutz Dauerfeuer zeicht es noch.

Die kommen heute noch einmal wieder! Mit fast
schmerzhafter Anspannung presse ich meine Augen in
die Gummimuschel des Glases, die in der Hitze an
der Wangen- und Stirnhaut kleben bleibt. Während¬
dessen feuert die Batterie wieder im Erdbeschutz.

Tanks rasen vor, gegen Adzaneta.
Plötzlich ist die Stratze leergefegt. Kein Infanterist

ist mehr zu sehen . . . Wiwwiwiwiwiwiwiww —krach!

Isg cisr k>ksbung : 25 . luli 1934

^ MttveUeeie-M »ArMmss-sZsis
Der militörisclisI»siter srrälilt / „6ustav l-inlcsists" össprscliungsn in Klostsmsuldui'g

Ois Verlegung clss Î Iinistsrrats/ Oolliul) wurcis clrsimol gewarnt
Am 28. dieses Monats jährt sich zum fünstenmal der Tag der Juli -Erhebung in der Ostmark.

Ohne Blutvergießen , allein durch Verhaftung der Minister wollte die z)-Standarte 88 den. Rücktritt
des Bundeskanzlers Dollfutzund seiner Mitarbeiter erzwingen. Sie wollte die drohenden Bürgerkriege
verhindern und das Land von der Tyranncnherrschast befreien. Unser Wiener Vertreter sprach mit
dem damaligen Leiter der Aktion, Standartenführer Fridolin Elatz. Nach den Angaben dieses zf-
Führers ist nachstehender Bericht geschrieben.

rä . Wien, 24. Juli
Frühsommer 1834

Die Spannung ist unerträglich geworden. Etwas mutz
geschehen. 2n vielen tausend Herzen wächst der Ge¬
danke an eine Erhebung. Justizmorde, Vertragsbrüche,
Parteiverbot und Terror nähren ihn. Aber bei den
Männern der )j -Standarte 89, gedienten Soldaten und
einer Schar tapferer Männer , gewinnt der Gedanke Ge¬
stalt, wird zu einem sorgfältig ausgearbeiteten Plan.

Was war in einem Jahre , seit dem in Deutschland
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg dem Gefreiten
des Weltkrieges Adolf Hitler die Regierung übertragen
hatte , Oesterreich widerfahren ? Die „allerchristlichfte"
Regierung hatte den Würgegalgen der spanischen Jn-
quisatoren als Symbol nhrer Herrschaft aufgerichtet
und die Todesstrafe für Sprengstosfbesitz angeordnet.
Das Volk ist rechtlos, seine Perfasjung wertlos wie ein
Fetzen altes Zeitungspapier geworden.

„Kaffeegesetz" zum Vertragsbruch mißbraucht
Im Kriege war ein Ausnahme-Gesetz zur Einführung

von Kaffee-Ersatz angenommen worden. Der Bundes¬
kanzler Dollfutz gräbt dieses Gesetz 18 Jahre später aus
verstaubien Aktenbiindeln aus und mißbraucht es zu
Tarnung seiner Vertragsbrüche. Der Schein des Rech¬
tes soll wenigstens vor der Weltöffentlichkeit den
Terror verhüllen. Vor Oesterreich steht Dollfutz als
meineidiger Kanzler da. Das Volk verachtet ihn.

Unter dem Eindruck des ersten großen nationalsozia¬
listischen Wahlsieges in Kärnten läßt Dollfutz das Zu¬
sammentreten des Nationalrates verhindern . Das
„Kaffeegesetz" gibt ihm die Machtbefugnis dazu.

Auch die Armee steht mit ihren besten Männern gegen
den Bundeskanzler. 1930 bilden sich in ihren Regimen¬
tern die ersten nationalsozialistischen Zellen. Ein Mi¬
nister nennt sie Krebszellen. Dollfutz beginnt zu ope¬
rieren. Er läßt 1933 rund hundert Soldaten des
Bundesheeres verhaften . Der Führer des „Deutschen
Soldatenbundes ", Fridolin Elatz, und seine engsten Mit¬
arbeiter , Otto Planetta und Franz Holzweber, werden
wie Verbrecher in Kerker geschleppt. Dieser Eerichts-
akt trägt die Nummer 1. Er bleibt nicht der einzige.
Doch jeder neue Akt schmiedetdas glühende Eisen.

„Unschuldig" — erklärt der Staatsanwalt
Dollfutz erweist sich als schlechter Chirurg . Er verletzt

nur, aber heilt nicht. Die Soldaten sind wegen Hoch¬
verrats und Meuterei angeklagt. Der Staatsanwal:
mutz jedoch nach langer Untersuchung feststellen: „Die
Angeklagten sind unschuldig."

Gebleicht von der Kerkerluft , aber noch aufrechter,
mit noch härteren Gssichtszügen als früher , verlassen
die Soldaten das Untersuchungsgefängnis. Die Regie¬
rung hat sie aus dem Heer gestoßen. Ein paar Arbeits¬
lose mehr. Aber die Zahl der Arbeitslosen versteht
Dollfutz ja gut zu verschleiern. Im übrigen hat er sein
Kaffeegesetz.

Die ausgestotzenen Soldaten bilden die Kerntcuppe
der -Standarte 89, die Fridolin Elatz gründet und
führt . Er hat seine Männer ausgesucht, die Planetta,
Holzweber, Feite , Domes, Maitzen, Leeb . . . Die
meisten kommen vom Bundesheer. Eine Hundertschaft
stellt die Polizei . Einer der Mutigsten unter ihnen ist
Otto Planetta . Fridolin Glatz kennt ihn als Soldaten,
als Kameraden. Er erzählt Otto Planettas
Lebensweg und stellt mit diesem einen Mann oie ge¬
samte Standarte heraus.

Stipendium als Kriegsanleihe gezeichnet
„. . . im zehnten Lebensjahr kommtOtto ins Waisen¬

haus. wiit 14 Jahren beendet er die Schule Als
höchste Auszeichnung wird ihm ein Stipendium von
hundert Kronen überreicht. Sie sind sein einziges Ver¬
mögen. Er zeichnet die Kronen als Kriegsanleihe für
das Vaterland und tritt als 17jähriger in das Tiroler
Kaiserjägerregiment ein. Jahre vergehen, Otto Pla¬
netta steigt im Heer von Stufe zu Stufe . Er wird

Zugführer einer Maschinengewehrkompanie, die bald
als die beste der Garnison gilt . Er wird Stabswacht¬
meister und erfindet eine patentierte neue Schietztafel
für das indirekte .Schietzenund steigert die Feuerschn-l-
ligkeit des Maschinengewehres durch Verbesserung des
Verschlusses. . ."

2a , aus gleichemSchrot und Korn sind die anderen.
Darum durften sie das Gewaltigste wagen : die Be¬
freiung des Vaterlandes unter Einsatz ihres Lebens.
Es spricht für ihre unerhörte Disziplin, für ihre mili¬
tärische Vorbereitung , daß keiner von ihnen bis zur
Stunde verhaftet werden konnte.

Das Hauptquartier der Standarte liegt im Früh¬
sommer 1934 in Klosterneuburg. Man hat zwei Bade¬
hütten gemietet. In der einen wohnt Holzweber, in
der anderen als Sportlehrer „Gustav Linkert" oder
Fridolin Elatz. Er mutzte diesen Namen annehmen
und sich falsche Papiere besorgen, da ihn die Polizei in
ganz Oesterreich steckbrieflich suchte. Der „Gustav Lin¬
kert" sollte ihn später vor oem Galgen bewahren.

Kameraden leihen Uniformen aus
In den unscheinbaren Badehütten herrscht ein stän¬

diges Kommen und Gehen. Beinahe alles wird hier
besprochen. Hohe Offiziere kommen als Gäste. Aber
nicht in Uniform, in Bademüntel, in Badehmen. So
erkennt sie niemand. Bald erfolgen die letzten Befehle.
Die Standarte kauft Stoffe, sie läßt unter Vorzeigung
eines ausgeliehenen Heimwehrausweises Uniformen
anfertigen . Alte Kameraden, die noch im Bundesheer
stehen, leihen ihre zweite Uniform aus. Domes be¬
schafft Waffen . . . Alles ist geklärt, die Standarte
einsatzbereit, schlagfertig.

Am 24. Juli tagt zum letztenmal in diesem Jahr der
Ministerrat . Er soll bis aus den letzten Mann aus-
gehoben werden. Am Vormittag des 24. Juli ertönt
das Kommando zur Erhebung.

Ein Trupp hat bereits das Stadtkommando erreicht,
da ersährt Fridolin Elatz im letzten Augenblick, daß

Sechzig Meter vor uns geht eine riesige Staubfontäne
in die Lust. Rotes Störungsfeuer auf die Batterie!
Sie haben drüben unser Mündungsfeuer gesehen!

Die Kanoniere liegen in Deckung.
Wiwwiwiwiwiww . . . der Schutz geht zu weit, man

hört 's am Klang , wieder slitze ich platt auf den teller-
glatten Boden neben dem Stativ . . . wwiwiwww . . .
jetzt ist es über mir — krach! Siebzig Meter zu weit.
Wie war das doch? Zu kurz, zu weit, Volltreffer?

Ein Kamerad kommt aus dem Deckungsgraben am
Kommandogerät angesaust, einen Spaten in der Hand.
Er wühlt schwitzend ein paar Zentimeter Erde auf, als
Deckungfür mich, denn ich darf das Gerät nicht ver¬
lassen . . .

Wiwwiwiwiwiwww . . . krach! Fünfzig Meter - zu
weit links ! Ich habe noch dreißig Minuten zu stehen als
Flugmeldoposten . . . Krach! Der krepiert zwischen Ge¬
schützstellung und B. 1, aber das Kabel ist nicht getrof¬
fen, wie eine sofortige Lampenprüfung an den Ge¬
schützen ergibt.

„Stellung räumen !"
Wir müssen den Granaten ausweichen, denn die B.-

Stelle , die sich jetzt verzweifelt die Augen ausschaut, um
unseren Gegner zu erkennen, kann uns noch keine Werte
geben. Ich ergreife das Stativ mitsamt dem schweren
Doppelglas, die anderen nehmen Spaten und Stahl¬
helme und mit langen Schritten geht es heran an den
Hügel, hundertfünfzig Meter heraus aus der Stellung,
an dessen Kante wir uns eingraben.

Wiwwiwwwiwiwiww — krach, mitten in der eben
verlassenen Stellung liegt der Schutz . . . peng, peng,
peng, klirren die Splitter an den eisernen Sockel des
Kommandogerätes.

Die B.-Stelle hat inzwischendie feindliche Batterie,
französischeFlak, ausgemacht — jetzt gilt 's, auf zum
Duell ! Einen Augenblick Pause zwischen dem Heulen
der Granaten benutzen die Kanoniere. Im Laufschritt
zurück nach den Geschützen. . . zwei Feuerüberfälle ! Fünf
nach links, ein Grad Höher! Nochmal zwei Feueriiber-
fälle . . .

„Feindbatterie zum Schweigen gebracht", steht abends
im Kriegstagebuch.

„Flieger —alaaaaarm !" Ein neuer Anfing.
Der heutige Tag soll wohl zum Ruhmestag der

sowjetspanischen Luftflotte werden . . .? Das werden
wir ihnen versalzen.

Eiserne Ruhe. Das Kommandogerät tastet den Him¬
mel ab — sie kommenwieder aus der Sonne .^Ein Blick
über das Grobvisier, mehr links, mehr links ! Höher!
Noch höher! - Aufgefaßt . . .

Sechs Martin -Bomber. Fertigmachen zum Dauer¬
feuer !

Ganz ruhig arbeitet das Gerät , fast unheimlich ruhig.
Nur die stäzidig ausgerufenen Zahlen des E.-Messers,
dazu das lakonische„B. 8 fertig !" — „B. 7 fertig !" —
„V. 9 fertig !" — und das Surren der kleinen Elektro-,
motore unterbricht die Stille.

1480 — 14. . 00 — 1380 — 13. . . 00 — 1250. . .
Schon höre ich das tiefe Brummen drohend näher¬

kommen, aber etwas zu sehen, ist mir nicht vergönnt.
Denn langsam bewegen sich vor mir die Zeiger des
Meßgerätes , auf «ine Genauigkeit von Zehntelmilli¬
metern kommt es an — was oben am Himmel geschieht,
ist Sache des Schießenden.

Jetzt ist die Hölle los.
Dreizehn Sekunden Zünderlaufzeit.
Die Roten fliegen noch ahnungslos weiter , diesmal

mutz es klappen. Zwanzig Schutz sind schon heraus, als
der E.-Messer die ersten Sprengwolken sieht.

der Ministerrat auf den 28. Juli vertagt worden ist.
Im letzten Augenblick wird der Rückzug angeordnet.
Daß er ohne Zwischenfall gelingt, ohne irgendwie be¬
merkt zu werden, ist der größte organisatorische Erfolg
der Standarte.

Binnen 24 Stunden mutz ein neuer Plan ausge¬
arbeitet werden. In der Nacht beraten Elatz, Holz¬
weber, Planetta , Dr. Wächter und Dr. Weidenhammer.

Im Morgengrauen kehrt Elatz zu seinen Kameraden
nach Klosterneuburg zurück. Sie wählen als Sammel¬
platz zum Aufmarschdie Bundesturnhalle in der Sieben¬
sterngasse, die heute „Stratze der Julikämpfer " heißt.

Der Polizeiapparat in Bewegung
Am Vormittag des 28. Juli überrumpelt die )) die

Wache der Bundesturnhalle . „Zwei Kriminalbeamte"
weisen sich aus und erklären, daß eine Hausdurch¬
suchung vorgenommen werden müsse. Schon dringen
die anderen i)-Männer nach. Sofort beginnt das Um¬
kleiden, das Verteilen der Waffen. Da — ein Er¬
schrecken geht durch die Reihen — man sieht, wie ein
Krickinalbeamter im gegenüberliegenden Geschäft tele¬
foniert . .Er kommt nicht weit mit seinem Gespräch. Die
ff trennt die Leitung, nimmt den Mann fest, aber ein
zweiter Kriminalbeamter konnte sich„drücken". Er er¬
stattet sofort Meldung und setzt damit den ganzen Po¬
lizeiapparat in Bewegung. Dollfutz schickt seine Mini¬
ster in ihre Arbeitsräume . Er selbst, Sicherheits¬
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Wissenschaftund Kultur
Wissenschaftund Kultur brauchen nicht viel mitein¬

ander zu tun zu haben. Die Zeit der Antike besaß
gewiß eine hohe Kultur , aber die Wissenschaft, trotz der
ernsthaftesten Bestrebungen lag darnieder , besonders
was die Naturwissenschaftenangeht. So war noch Ari¬
stoteles der Meinung , daß der rückwärtige Teil des
Schädels völlig leer und das Gehirn ohne Blut sei,:
daß Männchen mehr Zähne haben als Weibchen/ daß
ein Tropfen Wein in einem Faß Wasser sich ebenfalls
zu Wasser verwandelt , daß Ungeziefer aus Schmutz
entsteht: daß eine Hyäne sich beliebig in ein Männchen
oder Weibchenverwandeln kann usw. usw.

Tod durch Bücher '
Echte Krieger der Wissenschaft, die auf dem Felde

der Ehre in ihrer Bücherei als Opfer der Bücher fallen,
sind die Gelehrten, die von herabfallenden Folianten er¬
schlagen wurden. Dazu gehören: der Hellenist Coray,
Jacob de Seint Charles , Bibliothekar des Kardinals
Netz: der Dresdener Bibliothekar und Bibliograph
Friedrich Adolf Ebert : der spanischeBibliophile Mar¬
quis de Mokante. Zu ihnen gehört auch in besonderem
Matze der deutsche Mathematiker und Astronom Johann
Stöffler , der sich die Nativität gestellt hatte und an
einem bestimmten Tage den Tod erwartete Seine Pro¬
phezeiung ging in Erfüllung, ein einstürzendes Bücher¬
regal begrub ihn unter sich.

Die Martin -Bomber klinken aus — die alte Taktik,
die Bombenlast nimmt ihnen die Wendigkeit. Auch die
Nachbarbatterie schießt.

Das Heulen der Bomben übertönt die eigenen Ab¬
schüsse.

Kein Mann darf die Nerven verlieren, wenn er seine
Vergleichszeiger abdeckt. Gespannt sind die Gesichter,
lange Frontmonate haben die Bedienung zu einer Ein¬
heit geschmiedet, die sich selbst im Getöse des Kampfes
versteht wie Bruder . . -

„Eine Maschine brennt !"
Schwacher Rauch zuerst. Dann schwankt das Flug¬

zeug, verwandelt sich in einen feurigen Kometen —
und platzt mitten in der Luft auseinander!

Donnerndes Hurra — von der Befehlsstelle zu den
Geschützen, von den Geschützen zu den Funkern, von den
Funkern zu den Kraftfahrern.

Brennend sausen die Teile des feindlichen Vogels
schräg zur . Erde, allen voran der Motor , der bis zum
Eebirgskamm hinab eine blutigrote Venzinflamme hin¬
ter sich herschleift. Leise pendeln die Reste der Trag¬
flächen, rauchend und schwelend, dann ist der Spuk ver¬
schwunden.

Messerschmitt-Maschinenfliegen an ! Wir weisen ihnen
die Richtung durch einige Schüsse in mittlere Höhe. Sie .
nehmen sofort den Kurs auf. Die B.-Stelle kann es noch
sehen, wie sich die schlanken wunderbaren Messerschmitt,
die blaugrauen Pfeile des Todes auf die zweimotorigen
Martin -Bomber stürzen, bevor sie das Gebirge verdeckt.
Flak und Flieger reichen sich die Hand. Von sechs feind¬
lichen Maschinen sind nur zwei nach Hause gekommen
. . . das war einmal ein Schlag ins Moskauer Kontor!

Ich sitze gerade zur Mittagszeit mit dem Kochgeschirr
zwischen den Knien, als ein neuer Fliegeralarm
kommt. Sie versuchenes noch einmal, unsere „Teufels¬
kanonen", wie sie drüben sagen, zur Strecke zu bringen.

Diesmal sind es Curtitz-Jäger , mit ihren großen
amerikanischen Sternmotoren und den vier MG. -an
Bord. Sie streichenüber die Berge, im Tiefangriff auf
die Infanterie , drehen plötzlich mit einem jähen Ruck
ab und fliegen uns an.

Die leichten Waffen lärmen. Eine Garbe Leuchtspur-
munition nach der anderen knattert den Angreifern
entgegen. Ganz dicht sind sie schon vor uns . Einige
-sprengwolken schütteln und rütteln sie durch.

Das Knattern unserer Maschinengewehregeht unter
in dem Krachen der schweren Waffen. Die Curtitz drehen
ab. Der Angriff ist ahgeschlagen. . .

(Fortsetzung folgt)

minister Fey, Minister Neustädter-Stürmer und Staats¬
sekretär Karwinsky bleiben im Bundeskanzleramt.

Ein Kampf um Sekunden
Ein Kampf um die Sekunde beginnt. Die Polizei¬

wagen rasen zur Vundesturnhalle . Sie bleiben aber
vorsichtig an der Ecke stehen. Erst soll die Stärke des
Feindes festgestellt werden. Zwei, drei Minuten ver¬
gehen. 2n dieser Zeit ist die Standarte mit ihren Vor¬
bereitungen fertig. Die Männer springen auf die be¬
reitstehenden Lastwagen, und fort geht es, Richtung
Bundeskanzleramt. Den letzten Wagen will Fridolin
Elatz besteigen. Da wird der Fahrer auf die Straße
gczerrt, Elatz selbst umringen Kriminalbeamte.

Die Lage ist verzweifelt, Fridolin Glatz mutz zu seiner
Truppe. Blitzschnellreißt er die Pistole hoch, richtet sie
auf den ersten Kriminalbeamten , wirft sie dem erschreckt
zur Seite springenden Mann vor die Füße und jagt
durch die so entstandene Lücke davon. Vorläufig noch
in Freiheit.

Die Lastwagen haben inzwischendas Bundeskanzler¬
amt erreicht. Sie fahren ein, aber der Wasfenwagen,
mit den Maschinengewehren und Granaten beladen,
bleibt drautzen. Er kam zu spät. Der Fahrer hatte den
Weg verfehlt.

Die folgenden Ereignisse im Bundeskanzleramt sind
bereits Geschichte. In einer Abwehrhandlung wird
Dollfutz tödlich verletzt. Sterbend gibt er seinem Mi¬
nister Fey den Auftrag : „Man soll Frieden machen".
Aber — diesmal befiehlt Dollfutz vergebens.

In den Straßen irrt indessen Fridolin Elatz umher.
Er versuchtdie Verbindung zwischen dem Bundeskanzler¬
amt und er nutzerenFührung herzustellen. Alles schlägt
fehl. Um drei Uhr passiert Elatz mit einem Kameraden,
der sich mit einem Heimwehrausweis bei den Wachen
legitimiert , alle Absperrungen. Durch Zeichensprache
mit , der Besatzung des Bundeskanzleramtes wiW das
Oeffnen einer kleinen Pforte vereinbart . Doch — eine
Heimwehrpatrouille hat die Verabredung belauscht. Sie
nimmt den Standartenführer , da er keinen Ausweis
vorzeigen kann, in Haft. Nur als Gustav Linkert!
Und so kommt es, daß die Polizei den Führer der mili¬
tärischen Aktion in ihren Händen hat und es gar nicht
weiß. Sie entläßt ihn als unschuldig befunden und
politischzuverlässig nach achttägiger Haft.

Das Wort wurde gebrochen
Während Fridolin Elatz von der Heimwehrvatrouills

verhaftet wurde, hatten bereits die Verhandlungen des
Restkabinetts mit der Besatzung des Bundeskanzler¬
amtes begonnen. Hin und her gehen die Ferngespräche.
Fey befindet sich noch in den Händen der fj . Man
muß also Zugeständnissemachen. Man berät , wie diese
Zugeständnisse am unauffälligsten zu brechen sind und
gibt sie als Rat gefunden ist. Die Systemregierung
verspricht der Besatzung des Bundeskanzleramtes und
den Stürmern des Rundfunkgebäudes freies Geleit.
Sie bricht ihr Wort . Hunderte werden in den nächsten
Wochen zu schweren Kerkerstrafen verurteilt , und
13 Männer verurteilt ein gedungenes falsches Gericht
zum Tod am Würgegalgen.

Von dem Dach des Bundeskanzleramtes stürzte sich in
jenen Tagen der Polizeiinspektor Dobler. Er hatte
dreimal seine ff-Kamerad«n verraten . Er hatte drei¬
mal Dollfutzgewarnt , aber erst beim dritten Male waren
zwei Kriminalbeamte . zur Siebensterngasse geschickt
worden. Dobler hatte sich selbst gerichtet, wie Judas.

Hart Lsrsnä.
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Der Wann mit der Karde/ Von
Aommerset Maugham

Es war die Narbe , durch die er mir zuerst auffiel,
denn sie lief breit und rot in großem Bogen von seiner
'Schläfe bis zum Kinn , Sie inusite auf eine furchtbare
Wunde zurückzuführen sein , und ich fragte mich , ob sie
von einem Säbel oder einem Stück Muschel herrühre.
Sie wirkte unerwartet auf diesem runden , fetten , gut»
mutigen Gesicht , Er hatt « klein « und unbedeutende
Züge , und sein Ausdruck war harmlos , sein Gesicht
patzte seltsam zu seinem korpulenten Körper . Er war
ein mächtiger Mann von mehr als durchschnittlicher
Grütze . Ich sah ihn ni « anders gekleidet als in einem
sehr schäbigen grauen Anzug , einem Khaki - Hemd und.
einem ramponierten alten Sombrero . Er war keines¬
wegs sauber . Er kam jeden Tag zur Cocktail -Stunde
in das Palace - Hotel in der Guatemala City und bot,
lässig in der Bar herumschlendernd , Lotterielose feil.
Wenn er auf diese Weise seinen Lebensunterhalt ver¬
diente , dann mutzte er ein kümmerliches Dasein führen,
denn ich sah nie , datz ihm jemand etwas abkaufte : man
bot ihm höchstens hin und wieder etwas zu trinken an.
Er lehnte niemals ah . Er bahnte sich seinen Weg durch
das Lokal mit einer Art von rollendem Gang , als wäre
er gewohnt , weite Strecken zu Fuß zurückzulegen , blieb
bei jedem Tisch stehen , sagte mit einem kleinen Lächeln
die Nummern her , die er zu verkaufen hatte , und ging
weiter . Ich glaube , er war meistens ein wenig ange¬
trunken.

Ich stand eines Abends mit einem Beamten an der
Bar , — es gab einen sehr guten , trockenen Martini im
Palace - Hotel in Guatemala — als der Mann mit der
Narbe hereinkam . Ich schüttelte den Kopf , als er mir
zum zwanzigsten Mal seit meiner Ankunft seine Lotterie-
Lose zur Auswahl hinhielt . Aber mein Gefährte nickte
liebenswürdig.

„Qne ' tal , General ? Wie geht 's ? "
„Nicht schlecht . Das Geschäft blüht zwar nicht ge¬

rade . aber es könnte schlimmer sein ."
„Was nehmen Sie , General ?"
„Einen Schnaps ."
Er trank ihn auf einen Schluck hinünter und stellte

das Glas aus die Bar zurück . Er nickte meinem Be¬
kannten zu.

„Eracias . Hasta Luego ."
Dann wandte er sich ab und kot seine Los « den

neben uns stehenden Leuten an.
„Wer ist das ? " fragte ich. „Das ist ja eine furcht¬

bare Narbe auf seinem Gesicht ."
„Sie trägt nicht gerade zu seiner Schönheit bei , wie?

Er ist ein Verbannter aus Nicaragua . Ein Raufbold,
natürlich , und « in Bandit . ab « r kein schlechter Kerl.
Och gebe ihm hie und da ein paar Pesos . Er war ein
revolutionärer General , und wenn ihm die Munition
nicht ausgegangen wäre , würde er die Regierung ge¬
stürzt haben und heute Kriegsminister sein anstatt in
Guatemala Lotterielose zu verkaufen . Man hat ihn mit
feinem ganzen Stab gefangengenommen und vor ein
Kriegsgericht gestellt . Solche Dinge werden ziemlich
summarisch gehandhabt in jenen Ländern , und er
wurde dazu verurteilt , bei Morgengrauen erschossen zu
werden . Wahrscheinlich wußte er , was ihm bevorstand,
als er gefangen wurde.

Er verbrachte die Nacht im Gefängnis und er und die
andern , — es waren ihrer im ganzen fünf , — spielten
die ganze Nacht Poker . Sie benutzten Streichhölzer als
Chips . Er erzählte mir , datz er nie im Leben ein solches
Pech gehabt hatte . Als der Morgen heranbrach und die
Soldaten in die Zellen kamen , um die Verurteilten ab¬
zuholen , hatte er mehr Zündhölzer verloren , als ein
vernünftiger Mensch Zeit seines Lebens verbrauchen
konnte.

Sie wurden in den Patio des Gefängnisses geführt
und alle fünf an einer Mauer aufgestellt , der Doll-
streckungskompanie gegenüber . Es trat eine Pause ein.
und unser Freund fragte den diensthabenden Offizier,
warum , zum Teufel , man sie warten lass «. Der Offizier
antwortete , datz der die Äegierungstruppen komman¬
dierende General der Hinrichtung beizuwohnen wünsche
und noch nicht eingetroffen sei.

„Dann h abe ich ja Zeit , noch eine Zigarette zu
rauchen " , sagte unser Freund . „ Er war immer un¬
pünktlich ."

„Aber er hatte sie kaum angezündet , als der General
— es war Sän Jgnazio übrigens : ich weiß nicht , ob Sie
ihn kennengelernt haben , — von seinem Adjutanten ge¬
folgt , den Hof betrat . Die üblichen Formalitäten wur¬
den erfüllt und Sän Jgnazio fragte die Verurteilten
ob sie vor ihrer Hinrichtung noch einen Wunsch hätten.
Vier von den Fünfen schüttelten den Kopf , aber unser
Freund sagte:

„Ja , ich möchte von meiner Frau Abschied nehmen ."
„Bueno , entgegnete der General . „ Ich habe nichts

dagegen . Wo ist sie ? "
„Sie wartet vor dem Gefängnistor ."
„Dann bedeutet es ja bloß eine kleine Verzögerung.

Nicht mehr als fünf Minuten ."

„Kaum dar , Tenor General " , sagt « unser Freund.
„Führt ihn beiseite ."
„Zwei Soldaten traten vor , nahmen den Verur¬

teilten in die Mitte und führten ihn an den bezeichne¬
ten Platz . Der die Vollstreckungskompanie kommandie¬
rende Offizier gab auf ein Zeichen von feiten des Ge¬
nerals einen Befehl , eine unregelmäßige Salve ertönt « ,
und die vier Mann fielen . Sie fielen seltsam , nicht alle
gleichzeitig , sondern einer nach dem andern , mit Be¬
wegungen , die beinahe arotesk waren , wie Marionetten
in einem Puppentheater . Der Offizier trat zu ihnen
hin und schoß einem , der noch lebte , zwei Revolver¬
ladungen in den Leib . Unser Freund rauchte seine Ziga¬
rette zu Ende und warf den Stummel fort.

Am Eingang entstand eine kleine . Bewegung . Eine
Frau kam in den Hof herein mit raschen Schritten und
blieb , die Hand auf dem Herzen , plötzlich stehen . Sie
stieß einen Schrei aus und stürzt « dann mit ausgebrei¬
teten Armen vor.

„Caramba " , sagte der General,
Sie war schwarz gekleidet , mit einem Schleier über

dem Haar , und ihr Gesicht war totenbleich . Sie war
säst noch ein Mädchen , ein schmales Geschöpf mit regel¬
mäßigen kleinen Zügen und ungeheuren Augen . Sie
waren fast irre vor Verzweiflung . Aber das Vild , das
sie bot , während sie mit ihrem schönen , schmerzvollen
Gesicht , den Mund leicht geöffnet , durch den Hof lief,
war von solcher Lieblichkeit , datz sich den gleichgültigen
Soldaten , die sie betrachtetem unwillkürlich ein Ruf
des Erstaunens entrang.

Der Rebell kam ihr ein paar Schritte entgegen . Sie
warf sich in sein « Arme mit einem heiseren Aufschrei
der Leidenschaft : alma de mi corazon , Seele meines
Heizens , preßte er feine Lippen auf die ihren . Im
gleichen Augenblick zog er ein Messer aus seinem zer¬
setzten Hemd , — ich habe keine Ahnung , wie « r es fertig
gebracht hatte , es zu behalten — und stach es ihr in
den Hals , Das Blut schoß aus der zerschnittenen Ader
hervor und färbte sein Hemd . Dann warf er seine Arme
um sie und preßte noch einmal seine Lippen auf die
ihren.

Das Ganze spielte sich so rasch ab , dag - viele nicht
wußten , was geschehen war , aber von den anderen kam
ein Schrei des Entsetzens : sie sprangen vor und packten
ihn . Sie bemühten sich, seine Arme zu lockern , und das
Mädchen wäre gefallen , wenn der Adjutant es nicht
aufgefangen hätte . Sie war bewußtlos . Man legte sie
auf den Boden , und bestürzt standen alle herum und
blickten auf sie nieder . Der Rebell hatte gewugt , wohin
er traf , und es war unmöglich , das Blut zu stillen . Nach
einer Weile erhob sich der Adjutant , der neben ihr
gekmet hatte.

„Sie ist tot " , flüsterte er.
Der Rebell bekreuzigte sich.
„Warum haben Sie das getan ? " fragte der General.

„Ich habe sie geliebt,"
Etwas wie ein Seufzer ging durch die Männer , die

sich um die Tote scharten und mit seltsamen Gesichtern
schauten si« auf den Mörder . Der General starrte ihn
eine Weile schweigend an.

„Es war eine edle Geste " , sagte er schließlich . „ Ich
kann diesen Mann nicht hinrichten . Nehmt meinen
Wagen und bringt ihn an die Grenze . Tenor , ich drücke
Ihnen die Hochachtung aus , die ein tapferer Mann dem
anderen zollt ."

Ein Murmeln des Beifalls erhob sich unter den Zu¬
hörern . Der Adjutant tippte dem Rebellen auf die
Schulter und zwischen zwei Soldaten schritt er wort¬
los zu dem wartenden Wagen ."

Mein Freund hielt inne und eine Weile war ich
still . Ich mutz erklären , datz er « in Guatemalecaner war
und spanisch mit mir sprach . Ich habe versucht , das,
was er mir erzählt hat , so gut wie möglich zu über¬
setzen , aber ich habe keinen Versuch gemacht , seine etwas
hochtrabend « Redeweise zu verändern . Um die Wahr¬
heit zu sagen , finde ich, daß sie zu der Geschichte paßt.

„Aber wie ist er denn zu der Narbe gekommen ? "
fragte ich schließlich . '

„Ach , die hat er sich geholt , als einmal eine Flasche
explodierte , die er gerade öffnen wollte . Es war ein«
Flasche Einger -Bier ."

„Ginger -Vier ? Habe ich nie gemocht " , sagte ich.

Lhristiansberger Mumiensarg
Als Herr Fröhlich das Weingütchen , das er gekauft

hatte , bezog , fand er neben seinem Schlafzimmer eine
kleine Tür , die er bei der Besichtigung übersehen hatte.
Er rüttelte an dem etwas verrosteten Schloß , bis es
aufsprang , und als sich eine kleine Wolke von Staub
verzog , befand er sich mit einem Ruf des Erstaunens in
einer Waffenkammer.

Er wußte zwar , datz der Bau ziemlich alt war , er
wurde - auf irgendwelchen Grundmauern einer Ritter¬
burg errichtet , aber daß sich hier eine Art von Museum
befand , war ihm neu . Der Vorbesitzer hatte es nicht
erwähnt und er selbst hatte sich nur für I ^ebberg « und
für die Kellereien interessiert.
, Mit dem Vergnügen eines Schulknaben stöberte er
in dem Zwielicht umher , befühlte mit Vorsicht einig«
ichartige Schwerter und Hellebarden , fuhr mit gelindem
Gruseln vor einigen Ritterrüstungen zurück , die , ziem¬
lich lebendig aussehend , an den Wanden lehnten und
befreite einige alte Bilder von Spinnweben und Staub,

Plötzlich gewahrte er in einer Ecke etwas , das ihm
recht unheimlich vorkam , es sah von serne aus wie ein
Sarg , und als sich Herr Fröhlich mit Unbehagen
näherte , entpuppte es sich tatsächlich als ein Sarg , aller¬
dings als ein ur - , uralter , als das älteste , was man in
dieser Hinsicht haben kann — nämlich als ägyptischer
Mumiensarg,

Herr Fröhlich hatte diese Särge des öfteren in Museen
stehen sehen , so datz er sofort Bescheid wußte . Was ihm
allerdings verborgen blieb , war der Umstand , auf welche
seltsame Weise dieses Ding hier auf ein Weingütchen
zwischen Rhein und Bodenie « kam . Der Deckel war löse,
er hob ihn auf und seine Entdeckung war unangenehm
genug : Der Sarg war nicht leer . es war eine in ver¬
rottete leinene Binden gehüllte Mumie darin!

Die Anwesenheit dieses vertrockneten toten Aegypters
war Herrn Fröhlich höchst fatal — besonders neben
seinem Schlafzimmer , Er deckte die Mumie schleunigst
wieder zu und verließ fluchtartig den düsteren Raum.

Der Küfer , der der Kellerei vorstand , war « in sehr
alter Mann und schon seit Generationen hier tätig.
Zwar befand er sich stets , wie er sagte , durch den starken
Geruch des gärenden Weines in einer leichten Benebe-
lung , konnte aber doch auf Herrn Fröhlich ? Fragen die
Auskunft geben , datz diese Mumie sich immer und ewig

hier befunden habe , wahrscheinlich ehemals von einem
Kreuzritter aus besonderen Gründen mitgebracht.
„Aber " , sagt « Herr Kilian und hob warnend den Fin¬
ger auf , wobei er leise hin und her schwankte , „sie Hot
no koinem nit Glück gebracht !"

Herr Fröhlich wurde es noch unbehaglicher zumute.
„Kann man diese Mumie nicht einem Museum über¬
weisen ? " , fragte er . Küfer Kilian antwortete , das hätte
man schon mehrmals versucht , aber , hier kicherte Herr
Kilian diabolisch — die Mumie sei immer zurückgekehrt,
eines Tages habe si« wieder im Waffenraum gestanden.

„Reden Sie doch keinen Unsinn " , rief Herr Fröhlich,
konnte aber nicht verhindern , daß sich ihm leicht die
Haare sträubten . Herr Kilian fügte hinzu , daß die
Mumie immer Unglück gebrachi hätte , auch der Vor¬
gänger sei bankerott geworden.

Herr Fröhlich wollte weder bankerott gehen noch die
Mumie neben seinem . Schlafzimmer haben Und das
Risiko , sie wegzugeben , und eines Tages wieder neben
sich zu finden , wollte er schon gar nicht einoehen . denn
Herr Fröhlich war zwar ein aufgeklärter Mann . aber
in manche » Dingen kann man ni « wissen . Er zog es
daher vor , einstweilen aus dem Sofa im Wohnzimmer
zu schlafen , das heißt , nicht zu ichlafen . er wachte ängst¬
lich und dachte dabei viel nach.

Das Resultat war . daß er eines Tages die Mumie
aus der Kammer holen und in einem Schuppen zwischen
abgenommenen Wagengestellen Holzstapeln und allerlei
zerbrochenen Krimskrams gut verborgen in eine Ecke
stellen ließ . Als dieses getan war , seufzte er hoch au?
und begann wieder seinen Namen mit Recht zu tragen.
Jetzt konnte die Mumie ganz zufrieden sein . fand er
sic war hier am Ort geblieben , an den sie gebannt
schien , und doch störte sie nicht mehr . Herr Fröhlich
siedelte in sein Schlafzimmer um und Wies fortan
sehr gut.

In diesen Wochen segnete Küfer Kilian das Zeitliche
und ein neuer , junger Mann übernahm das Küferamk
Er war « in sehr ordentlicher und tüchtiger Menich , der
in Haus und Hof herumwirkte , und Herr Fröhlich war
mit der ganzen Umstellung und Neuanweisung so be¬
schäftigt , daß er die Mumie ganz vergaß.

Aber eines Tages führte ihn doch der Zufall , oder
was man so nennt , in den Wagenlchuppen , und uns

Äus fremden Erdteilen
Der teure Wind

Ein König im alten Kongoland hatte eine gesälliae
Art , seinen Schatz aufzufüllen . Er wählte zum Ausgang-
immer einen Tag , an dem es recht windig war . Er trug
dann seinen Hut nur auf einem Ohr , und wenn der
Wind ihn ihm vom Kopfe wehte , belegte er den Teil
seines Landes , woher der Wind wehte , mit einer Steuer.

Euter König

Ein französischer Forscher erzählt in seinem Reisebe¬
richt von einem Souverän im Amazonasgxbiet , dqß er
jeden Morgen hoheitsvoll aus seinem Zelt trat und im
Glänze seiner Pollmacht den Weg bestimmte , den die
Sonne an dem Tag durchlaufen solle . Seine sämtlichen
Häuptlinge warfen sich dabei dcmutsvoll aus die Erde,

Kolonialgeschenk

Die Methode der Engländer , sich ihrer Uebeltäter zu
entledigen , war die , sie nach Westindien zu schicken ein
trauriges Geschenk an Uebersee . Als Benjamin Franklin
wieder einmal so eine Verbrecherflotte ankommen sah
wollte er die Erkenntlichkeit der Amerikaner würdig
ausdrücken und schickte der englischen Regierung eine
Kiste voll Klapperschlangen , mit der Bitte , sie im Garten
des Königs auszusetzen:

„Ihr schickt uns eine Kolonie von Verbrechern " , sagte
er , „wir schicken euch eine Kolonie von Eiftnattern ."

reiner Neugier inspizierte er auch den verborgenen
Winkel , in dem die Mumie lag . Herr Fröhlich tat
einen kleinen Schrei und sah sich wild um : Der
Muni '.ensarg war fort!

Ihm wurde heiß und kalt . Kein Zweifel , jetzt würde
di «s« entsetzliche Mumie wieder ihr Quartier neben
seinem Schlafzimmer aufgeschlagen haben . Er kehrt«
mit ' wankenden Knien ins Haus zurück . Lange wagte
er nicht , die Waffenkammer zu betreten , aber er fühlst,
er würde keine Ruhe haben , bis er der Sache auf den
Grund gegangen war.

Da er allein nicht Mut genug besaß , rief er den jun¬
gen Küfer Christian , der mit stiller Verwunderung den
schlotternden Herrn Fröhlich betrachtete und ihm ' neu¬
gierig in die Waffenkammer folgt « . Herr Fröhlich
wagte kaum , in jene Ecke zu schauen , um das Gräßliche
nicht zu ' sehen . Endlich wandte er sein « Augen dahin
und wie vorhin stieß er einen Schrei aus — aber nicht
des Schreckens , sondern des Entzückens : Die Ecke war
leer!

Dann , als Herr Fröhlich sich an Christian wandte,
und nach dem Mumiensarg forschte , wurde des Kinns
Gesicht immer länger . Endlich gestand er stotternd und
verlegen , daß er das alte Gerumpel gefunden habe,
der Inhalt war ihm zwar seltsam vorgekommen , aber
der schön ausgehöhlte , untere bunte .Teil hatte ihm in
die Augen gestochen.

„Ja , wozu hast du es denp gebraucht ? " , fragt « Hen
Fröhlich neugierig , Christian bat ihn betreten , mit¬
zukommen und führte ihn hinter die Scheune , wo der
Rebbcrg endete und eine Quelle sprang . Hier standen
gerade die beiden Zugochsen mit triefenden Mäulern,
die sie aus dem Brunnentrog hoben , in dem noch vor
kurzem der einbalsamierte Aegypter gelegen hatte.

Herr Fröhlich schlug sich vor Vergnügen auf das Knie.
Er betrachtete in stiller Heiterkeit den wieder vergnüg¬
ter werdenden Christian und die beiden Ochsen . Sie
waren zwar nicht schwarz wie der ägyptische heilige
Stier Apis , sondern rotgefleckt , aber doch weißgestirnt,
und der alte Aegypter konnte mit dieser Verwendung
zufrieden sein.

„And , was hast hu mit der Mumie gemacht ? " fragte,
Herr Fröhlich . „Daichi wasch driüNe wär " , sagte Chri¬
stian . ,hasch hab i verbrennt !" Er wies auf die Asche,
die zwischen die Reben gestreut war.

„Das hast du gut gemacht " , sagte Herr Fröhlich
begeistert und schenkte dem erstaunten Christian ein
Fünfmarkstück , Eine Riesenlast fiel ihm vom Herzen,
jetzt konnte er wieder ruhig schlafen und bankerott
würde er gewiß auch nicht werben . Plötzlich schlug er
sich mit der Hand vor die Stirn und wies auf den Reb-
berg , den die Asche der Mumie bedeckte . „Weißt du,
wie ich den Wein nennen werde , der auf diesem Hang
wächst ? " , fragte er . Und als Christian , immer noch
erstaunt , nicht antwortete , rief er : „ChristiansLerger
Mumiensarg — ist das nicht ein glänzender Name ?"
Damit ging er hündereibend davon . Nein , Herr Fröh¬
lich würde ganz gewiß nicht bankerott werden.
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Man könnte denken , zwanzig Jahre wären nur ge¬
träumt ." Sie stand schwerfällig auf , „Aber nein — man
spürt die Zeit . In allen Knochen steckt sie einem . Du
mußt die goldene Kette anlegen , Amielchen/'

Mit ihren feinen Händen legte Angelika sich die Gold-
kette um den Hals . „Kannst du sie schließen , Jett « ?

„Ob ich das kann , Kindchen . Ach , was sür ein zarter
Hals . Viel zu schwer ist die Kette für den Hals , Sie
hätten dich nicht immer hier einsperren sollen m dem
alten Haus , Amselchen . Du hättest hinaus musien wie
andere junge Mädchen . Junge Menschen müssen unter
ihresgleichen sein . Es ist nicht gut , wenn sie immer nur
mit alten Leuten zusammen sind ."

„Aber , Jette , du weißt doch , daß Mutter nach dem
Tode des Vaters nie mehr recht fröhlich geworden ist.

„Das ist es eben . Und Herr Fabrizius auch nicht!
Sie versuchte zu lachen . „Das hat alles nichts mit dir
zu ' tun , Amselchen , nicht wahr ? "

Es war Angelika , als hielte ihr Spiegelbild sie ge¬
fangen , als könnte sie etwas in ihr eigenes Gesicht
hineiniprechen , was sie so recht niemandem anvertrauen
wollte . „Weißt du , daß ich morgen jemand wiedersehen
werde , Jette ? Einen Iugendgeipielen , einen , den ich
fast vergessen hatte . . . Der Claus Harms von der In¬
sel fährt morgen auch mit der „Imre " ."

„Ich meine immer , von der Insel ist das Unglück über
die Familie Fabrizius gekommen , Amselchen,"

„Unglück , Jette ? "
War denn das em Unglück , Jette , daß Mutter mei¬

nen Vater geheiratet hat ? " forschte Angelika weiter.
Jette seufzte .' „Ach , man kann darüber denken , wie man
will Es ist schlecht ausgegangen , Kind . Dein Vater ist
so früh gestorben . . . Nun kommt ein Fremder m das
Haus Fabrizius . Bald wird der alte Name ausgeloicht

^ Die Tür ging auf . Fra » Elisabeth kam ins Zimmer.
Sie trug wie immer ein schwarzes Kleid , aur degen
Ausschnitt als einziger Schmuck ein großer Brillant
funkelte . Frau Elisabeths Bewegungen waren noch
immer die eines jungen Mädche .ns , „Laß dich ansehen,
Kind , Reizend siehst du aus , Alexander wird sich treuen,
wenn er dich endlich in einem weißen Kleid sieht . Komm
rasch Angelika , Alexander ist schon eine Weile da Die
Herren werden auf uns warten, " Sie sagte die Tochter

unter . „Und morgen willst du wirklich nach der Insel
fahren ? Es muß wohl sein , nicht wahr ? "

Die Tochter schwieg , die alte Jette brummelte eine
iinverstä ndl ich« Antwort.

Im Salon des ersten Stockes saßen Vilmar Fabrizius
und Alexander Förstner zusammen . Förstner hatte lässig
die Beine übereinandergeschlagen und rauchte eine Ziga¬
rette . Auf seinem liebenswürdigen , gutgeformtcn Ge¬
sicht lag ein seines Lächeln , das sich selten verlor . Die
Eleganz , mit der er sich kleidete , wirkte unauffällig , Sie
paßte zu ihm wie der scharmante Tonfall seines Wiener
Dialektes , den er nie abgelegt hatte , obwohl er nun
schon viel « Jahre in der Hansestadt lebte.

„Also Sie sind net so recht einverstanden , lieber Vil¬
mar ? Sie meinen , wir sollten uns net auf solche Ge¬
schäfte auf weite Sicht einlassen ? Ich muß schon sagen,
ich halt die Sache für günstig . Man darf doch net stehen-
bleiben . Sonst krebst man rückwärts , das wollen wir
doch net , wie ? "

Vilmar Fabrizius kniff ein wenig die Augen zu¬
sammen , Er fuhr sich mit der Hand über sein « , hohe
Stirn , von der das Haar zurllckgeflohen war . Er glich
mehr einem Gelehrten als einem Kaufmann . Nun öff¬
nete er den herben , schmalen Mund , „Wenn Sie erst
mein Kompagnon sind , Alexander , können wir weiter
darüber reden . Ich werde Niebühl mit dem Gedanken
vertraut machen . Niebühl kennt das Geschäft besser als
ich. Er war ' chon bei meinem Vater,"

„Ach , der Niebühl ! Finden Sie net , daß er ein bisse!
alt ist ? Vielleicht tut es ihm besser , wenn man ihn
pensioniert . Mein Wallowski ist ein junger , patenter
Mensch . Hat Ideen . Die braucht der Kaufmann heut.
zutage nötiger als je . Was meinen ' s . wenn wir dem
Niebühl sein wohlverdientes Ruhegehalt geben ? Ich
fürcht ' , wir werden net so recht miteinander aus¬
kommen ."

Fabrizius lehnte sich zurück . „Gewiß . Vielleicht haben
Sie recht . Jcb komme mir manchmal schon recht über¬
altert vor . Alexander ." . . . .

Förstner lachte hell auf . „Aber ich bitt ' Sie Vilmar!
.Ilebcraltert — mit Ihren fllnfundvicrzig Jahren . Was
soll ich denn sagen , ich bin knapp zehn Jahre jünger
und will doch jetzt erst richtig anfangen , wie ? "

Das helle Lachen Alexanders schien Fabrizius in ir¬
gendeiner Weise zu kränken . „Der alte Niebühl gehört
zu unserem Hanse . . ." Er vollendete den Satz nicht:
wie es feine Art war , wich er der Unannehmlichkeit,
diese Frage zu klären , aus , „Was sagen Sie dazu , daß
Angelika morgen » ah der Insel fährt ? Meine Schwester
weint , es sei nicht richtig . Das Wetter ist außerordent¬
lich ungünstig ."

Sehr lebhaft erwiderte Förstner : „ Ist denn die
Fahrt durchaus notwendig ? Der alte Herr könnte doch
ebenso gut hierher kommen . Aber , bitt schön , ich möcht
mich net dahineinmischen . Aber ich persönlich halte die
Idee der Reise für abwegig, " Er zerdrückt « seine Ziga¬
rette in dem Aschenbecher . '

Der Diener hatte die Tür zur Diele geöffnet . Frau
Elisabeth und Angelika kamen herein . Obwohl Förstner
mit dem Rücken zur Tür saß und daher das Erscheinen
der Damen später bemerkte , war er viel schneller aufge¬
sprungen als Vilmar . Förstner eilte auf Elisabeth zu.
Er führte ihre Hand zu einem flüchtigen Kuß an seinen
Mund „Also reizend , gnä ' Frau , daß wir den Geburts¬
tag Angelikas wenigstens mitfeiern dürfen ." Er lächelte
Angelika an . „Wirklich entzückend schaust aus ."

Unter seinen Blicken wurde Angelika befangen . Sie.
las aus feinen Augen die Bewunderung und ein offenes
Gefühl der Zuneigung . Aber die Art . wie er sie ganz mit
den Blicken erfaßte , indem er einen Schritt dabei zurück¬
trat , weckte ein Gefühl von Scham in ihr , das sie selbst
nicht verstand , dessen sie aber nicht Herr werden konnte.
Sie errötete und senkte die Lider . „Gefällt dir das
Kleid . Axel ? "

Ganz dicht trat er an sie heran . Seine schmal « ge¬
pflegte Hand fuhr ein paarmal über ihre Haare . Das
war stine Antwort . Angelika hob den Blick . Fast nach¬
denklich iah sie in iein Gesicht , das sic so sehr liebte.
Sein offenes Lächeln schlug alle Verwirrung ihres Her¬
zens nieder . „ Ich freue mich . daß ich dir gefalle . Axel.
Was meinst du , könnte mich wohl mehr erfreuen ? "

„Nun , vielleicht , wenn ich ' dir erzähle , datz alles mit
der Villa hinter dem Tor in Ordnung geht ' Ich hab'
heute mit dem Makler gesprochen . Am ersten Znli kön¬
nen wir einziehen . Und nun . mein Geburtsta sgelchenk
Dann ließ er ein Etui aufspringen . Der kostba : s 'Schmuck
glänzte in dem Licht des Zimmers , und die geschliffenen
Steine strahlten in den Farben des Regenbogens In
einer impulsiven Bewegung legte Angelika die Arme
um leinen Hals . „Du verwöhnst mich . Axel . Du ver¬
wöhnst mich genau so. wie alle mich hier verwöhnen ."

„Ist das nicht nett ? Verwöhnt werden , bedeutet ge¬
liebt werden ."

In diesem Augenblick öffnete der Diener weit die
Flügeltüren zum Speisezimmer . Förstner nahm Angeli-

Die neue Staatsstihrung ist nur besserer Ausdruck
des Volkswillens gegenüber der überlebten parla¬

mentarischen Demokratie . ^ äolt llitler ^
»imum »immmmmmm »im»,„ „»i»»»mmMimm »mttimiumm »mmm>

kas Arm unter den seinen und drückte ihn zärtlich . „Was
ich dir alles wünsche , sag ich dir nachher ."

Vilmar Fabrizius war mit seiner Schwester voraus¬
gegangen . Sie setzten sich an den runden Tisch . Der Die¬
ner trug auf silbernem Tablett die Tassen . Vilmar war
schweigsam . Er überließ es Förstner . die Damen zu
unterhalten . Und Alexander entledigte sich dieser Pflicht
mit der überlegenen gesellschaftlichen Sicherheit , die ih»
überall beliebt machte . Als der Diener den Mokka ' er¬
uiert hatte , erhob man sich.

„Musizierst du ein wenig , Elisabeth ? Es würde mir
Freude machen ."

„Gern . Vilmar ."
„Wir nehmen den Mokka mit an unseren Fensterplatz

hinüber ." Alexander schob seinen Arm unter den Arm
Angelikas.

Während Vilmar und Elisabeth in das Musikzimmer
gingen , das an das Eßzimmer stieß und nur durch / ine
geraffte Gardine von ihm getrennt war . führte Förstner
Angelika zu dem Podest , das mit einer Balustrade abge¬
schlossen , an den Fenstern entlanglief . Man hörte die
Töne des Flügels Hereindringen . Vilmar Fabrizius u>tz
wie immer neben seiner Schwester und blätterte du
Noten um . Alexander nabm sanfr Angelikas Hände m
die seinen . Wenn du erst meine Frau bist mutzt du
immer Weiß tragen . Ich wüßte keine Farbe , die >o gut
zu dir paßt ."

Durch die geschlossenen Fenster drang jetzt wieder das
Leben des Hafens herein . Deutlich waren die Sirenen
der Schiffe zu hören . Angelika dachte an den Weg , oen
sie ' vorhin gemacht hatte , sie beugte sich vor , um Forsim
in die Augen zu blicken . „Weißt du , wen ich d" ,,
abend zu sehen gemeint höbe ? Die Charlotte Stephanus-

Er saß eine Sekunde ohne jede Bewegung da Das
Lächeln fror auf seinem Gesicht ein . Dann ba >M
eine Wolke des Unmuts auf seiner Stirn . „A lUd- „
sagte er abmeiienb — „wie kommst du auf w etwa -

„Ich ging hinter zwei Frauen her . Es war - '
Da iagte die .eine Frau , die junge , § in paar -wm c
war , als könnte nur Charlotte Stephanus sie gem
haben ." .

„Das ist doch Unsinn ! Wie sollte die StcplMUs
herkommen ? Es wäre mir lieber , Angelika , du ^
den Namen dieser Person überhaupt nicht a -
sprach zu ihr mit befremdender Bitterkeit.

(Fortsetzung ,olgtt
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Deutschlands Erdölgewinnung
Die Erdölgewinnung Deutschlands betrug in . den beiden»t-rton [Monaten liD . tl>

t eittij, . letzten Monaten ( in t ) :

>mu t%<rJ5«
i.mte '■

Sftf*

Insgesamt
Hiervon

Hänigsen — Obershagen—
Nienhagen

Wietze — Steintörde
Oberg
Ostmark
Uebrige Erdölreviere

Juni 39 Mai 39 Jan . - Juni 3964 701 67 871 364 295

25 G51 28 034

•

160 913 -
3 586 3 536 21167
1 424 1 339 . 6 889

11 289 9 666 47 491
22 751 25 296 127 835

inj

ine mm uk  zvroen .er und Angestellten in den nroduk-
l( (t»i tiven BCKH -Iieri und bei Aulsehlußarbeiten außerhalb der

produktiven Bezirke stellte sieh in öroßdeutseliland Ende
Wuni d . J . auf 6GG0 (Ende Mai GG08) . aM ljIUle

1U .,.. I Aus ^ erlierat . In den Werberat der deutschen Wirt-
!U riWe» llBfl . wurden zu Mitgliedern berufen : Dr . Rudolf Braun,
f ,% 'i Gouwirtschnftsberater Kurhessen , Präsident der Industrie-
aittiiav und Handelskammer Kassel , Direktor Dr . Karl - Heinz Heu-
UlloSjll el' r ’ stellvertretender Gainvirtsohaftsberater Berlin , August

horej , Leiter der Wirtscliaftsgruppe Druck , Dr . Rühm , Lei-
■“ Her >■ ter der Wirtschnftsgruppe Brauerei und Mälzerei Reichs-
•epiet̂ iiandwerksmeister Ferdinand Schramm . ’

: Tagesnachrichten
t Erste Freigabe von Dellkateß -Frlscligurken . Von den
lagergebundeiien Delikateß -Erischgurkeumengen des Her-
etelluugs .lahres 1939 dürfen mit Wirkung vom IG . Juli ah
im Höchstfälle 30 ; • der insgesamt zur Herstellung frei-
gegebenen Menge ausgeliefert werden . Auslieferungen von
Delikateß -Frischgurken -an Betriebe , die seihst zur Herstel¬
lung von Delikateß - I' riseligurken oder Paßgurken berech¬
tigt sind , haben im Rahmen der zur Auslieferung frei¬
gegebenen Quote zu erfolgen.

Im Reiebsanzeiger vom 22 . 7 . wird eine Bekanntmachung
; über die Ausdehnung des deutsch - englischen Transferab-
j kommen « auf das Sudetenland vom 17 . Juli 1939 veröffent-
i  licht.

i Die Gebührensätze der Kreditinstitute » im Verkehr mit
■ Steuergutschemen gegenüber # der Nielitbankierkundschaft
[sind Cur jede Auslieferung im Wertpapiersammelverkehr
I g “ ! 1 Pror ? i y 3eä © Auslieferung in effektiven
r Stucken auf 2 Promill des Nennwertes festgesetzt worden.

, Vom 23. bis 26 . Juli . wird in Wien der deutsche Uhr-
I machertag abgehalten , an dem 3000 bis 4000 Uhrmocher-
[ meister und Gehilfen aus dem ganzen Reich teilnehmen
\ werdon.

Auf dem Belgrader Messegelände fand da9 Richtfest für
E den deutschen Pavillon statt , der 2100 qm Ausstellungs-

fliiche umfaßt.

*Erwerbsgesellschaften
Belirlng -Werke A -G , Marburg an der Lahn . Die fast

völlig im Besitz der IG Farbenindustrie A - G befindlichen
Behring -Werke erzielten in dem am 31 . März abgelaufenen
Geschäftsjahr 1938/39 einen Rohertrag von 21 311 (99 5G8) RM
sowie Zinsen lind Kapitalerträge von 40 089 (65 992 ) RM . Ab¬
schreibungen auf Anlagen erforderten unv . 83G2 RM , so
daß ein Gewinn von 7036 (8452 ) RM verbleibt (i . V . wurden
noch 64 540 RM der gesetzlichen Rücklage zugewiesen ) . Für
die wenigen außenstehenden Aktionäre besteht eine Divi¬
dendengarantie seitens der IG Farbenindustrie von 6 V».
DcrAuf6iehtsrat  setzt sieh jetzt wie folgt zusammen:
Prof . Dr . Heinrich Hörlein (Vors . ) , Prof . Dr . Carl Ludwig
lautenschläger (1. Stellv . ) , Justizrat Otto Dürrner (2.
Stellv .) , Geh . Oberreg .- Rat Dr . Franz Bnmm . Ausgeschieden
sind der kürzlich verstorbene Dr . Alfred Ammeiburg sowie
Geh . Justizrat Max Klingenbiel.

Aktienmehrheit der Scliantung wieder Im Besitz der
Miedl -Witzlg -Gruppe . Die Aktienmehrheit der Scliantung
Handels A - G , Berlin , die sich bekanntlich vorübergehend
im Besitz der Schmidtschen Vermögensverwaltung -GmbH . ,
Kassel , befand , ist am 22 . Juli mit Zustimmung des Reichs-
wirtsehaftsministeriums wieder zum gleichen Kurs ln den
Besitz des Herrn Mieill , Amsterdam , iibergegangen . Die
Gruppe Miedl , Amsterdam/Witzig , München , verfügt dem¬
zufolge über mehr als !/i des Aktienkapitals . Die Aufgaben
der Gesellschaft auf kolonialem Gebiet und auf dem Gebiet
der deutschen Exportförderung werden wie bisher weiter '-
verfolgt.

In der HV der Braunkohlenwerke Bruckdorf A -G , Halle/
Saale , soll über die Ueberfülirung der Gesellschaft im
Wege der Umwandlung auf ihre Großaktionärin , die IG.
Farben , Beschluß gefaßt werden.

Schwedische Abwracktonnage
für Deutschland

Nach einer Meldung - von „ Nya Dagligt Allehanda “ hat
die Svea -Reederei vier ihrer ältesten Dampfer zur Ver¬
schrottung nach Deutschland verkauft . Es handelt sich um
die Dampfer Vesternorrland t von 545 BRT (erbaut 1867 ) ,
Angermanland von 641 BRT (1872 ) , Lulea von 635 BRT (1872)
und Pitea von 627 BRT (1873 ) . Der Verkauf der Schiffe wird
seitens der Svea mit dem Bestreben der Rationalisierung
des Küstenverkehrs begründet.

Fischdamtfferbewegungen
Wcsermiin de *Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Hinr . Freese , Claus Ebeling ( Bä¬
reninsel ) . Venus , Wilhelm u . Marie . Nordstern , Roland
(G . P . ) , Friesland (Island ) , Regulus , Speca (Nordsee , He¬
ringe ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Yorck , Uranus (Bäron-
insel ) , Main , Antares , Konsul Dubbers , Hannover , Jupiter,
Else Kunkel (Island ) , Condor , Fiirth . Seefahrt , Dr . - A . Spil*
ker , Weißenfels , Holstein , Adolf Hitler , Innsbruck , Carsten,
Marburg , Linz , Altenburg , Hornsriff (Nordsee , Heringe.
Fladengrund ) .

In See gegangene Dampfer : Rp . von Hintfenburg (Island ) ,
Ferd . * Niedermeyer , Carl Kämpf . Rosemarie , Carl Rover,
Ostpreußen (Nordsee , Heringe ) .
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Thüringische Zellwolle - Kapazitätsreserven
9,5 Mill. kg im ersten Halbjahr 1939 produziert / Der Abschluß für 1938

/J 0 ” Vorstand der Thüringische Zellwolle A - G , Schwarza '
t &nale ) , hebt m seinem Bericht für 1938 hervor , daß es

ie wesentliche Aulgabe des Unternehmens war , neuartige,
In der Großproduktion erprobte Spezinlveri 'ahren

a « ie Wollindustrie  gleich in Verbindung mit dem
Aulbau des Unternehmens in kürzester Zeit zur technischen
mauchbarkeit sowie wirtschaftlichen Zweckmäßigkeit zu
entwickeln . Die Forderung sei nun erfüllt und der Erfolggesichert.

Die technische Kapazität  des Werkes Schwarza er¬
reichten J . 3938 4;>000 kg pro Tag gegen 30 000 kg pro Tag
l»n mw» i ** I m _ ers ten Halbjahr 1939 wurde ein Stand von
! • erreicht . Die effektive Produktion,

qao  1936 lediglich 0,29 Mill . kg betragen hatte und 1937 auf
? :° 2 . Mill . kg gestiegen war , erreichte 1938 eine Höhe von
Jn, <4 Mill . kg und im ersten Halbjahr 1939 sogar 9,5 Mill.
Kilogramm.

Mit der Produktion steht der Absatz in vollem Einklang,
ela die anfallende Erzeugung restlos ver-
kauft  wurde . Der Vorstand betont , daß es trotz großer,
mit kurzer Aufbauzeit , neuartigen Verfahren sowie wieder¬
holtem Rohstoffwechsel verbundenen Schwierigkeiten mög¬
lich gewesen sei , den der Gesellschaft aufgetragenen Anteil

der Schaffung der im Rahmen des wirtschaftspolitischen
Aufbaues erforderlichen Rohstoffmengen zu leisten . Die
Gesellschaft hofft , in Zukunft diesen Anteil ständig ver¬
größern zii können . Die heiragekelirte Ostmark sowie die
zur wirtschaftlichen Zusammenarbeit mit dem Reich stre-

£ n  östlichen Nachbarländer werden der Gesellschaft
tt“  i £ .neue  Aufgaben bringen , zu deren Erfüllung die

i C*i? '“ ßiatung des Werkes angestrebt wird . Die Gesell¬
schaft ist nicht nur um den restlosen Absatz ihrer Produkte
innerhalb der deutschen Grenzen bemüht , sondern sie will
auch durch Ausarbeitung besonderer Qualitäten der deut¬
schen Zellwolle neue Exportwege  eröffnen.

Zum Zwecke der Festigung und Förderung der Werks.
Interessen und der durch den Vierjahresplan gesteckten
Ziele hat das Unternehmen seine Beteiligungen we¬
sentlich erweitert.  Die Gesellschaft nutzte zu die-
aem Zwecke insbesondere auch die durch die Heimkehr
der Ostmark gebotenen Gelegenheiten aus . Die entsprechen¬
den Entschlüsse und Maßnahmen stellten die Gesellschaft
vor folgendes Arbeitsprogramm : Sicherung der
Grundlage zur Verbesserung der Qualität und Ausdehnung
tjer Verwendungsfähigkeit für den bisher erzeugten Roh¬
stoff aus Zellulose für die W - (Woll -) und B - (Baumwoll -)
ZeUwollerzeugungj Erfassung neuer Rohstoffquellen fiir die
I roduktion anderer spinnfähiger wollartiger Faserprodukte;
Ausdehnung der in Schwarza gewonnenen chemischen und
technischen Fabrikationserkenntnisse ; Entwicklung und
praktische Durchführung der Gemeinschaftsidee auf dem
Gebiet einer großzügigen Forschung und allgemeiner Zu¬
sammenarbeit . — Als besonderes Aufgabengebiet wurde
im Berichtsjahr eine neuartige und fiir die Qualitätsver¬
besserung entscheidende Naßalkalisierung entwickelt.

Für die Zukunft sind dem Unternehmen neue Aus¬
bau - Aufgaben  gestellt , deren technische und finan¬
zielle Vorbereitung weitestgehend durchgeführt • ist . Es wer¬
den jedoch in Schwarza ins Gewicht fallende bauliche Maß¬
nahmen nicht nötig sein , da durch neuzeitliche Maschinen¬
einrichtungen und Produktionsverbesserungen der vorhan¬
dene bauliche Räum für eine nicht unbedeu¬
tende Kapazitätssteigerung  verwendet werden
kann . Die schon im Vorjahr erwähnten Leistungsreserven
kommen nun , wie der Vorstand hervorhebt , zur praktischen
und günstigen Auswirkung . Das Unternehmen richtete sein
Hauptaugenmerk nach wie vor auf die Qualitätsver¬
besserung der verschiedenen Fasererzeugnisse.

Der Absatz fiir das laufende Jahr . Ist gesichert . Es
liegt ein erheblicher Auftragsbestand für sämtliche

Typen , die die Gesellschaft herstellt , vor.
Um die Senkung der Gestehungskosten habe sich die Ge¬
sellschaft ständig und mit Erfolg bemüht ; sie konnte sich
daher im vergangenen Jahre der abermaligen Preiser¬
mäßigung im . Interesse des Konsums anschließen , ohne daß
die Wirtschaftlichkeit des Werkes Einbuße erlitt . Die im
vergangenen Jahr eingetretene Preissenkung  bewegte
sich zwischen 10 und 20 B/o auf die einzelnen Typen ; trotz¬

dem sei eine wertmäßige Minderung des Umsatzes nicht
cingetreten . Um Ersparnisse im Aufwand und eine Kräfte¬
konzentration zu erreichen , würde die Organisation des
Absatzes im In - und Auslande neu geregelt.

Die neuen Aufgaben und Entwicklungen bedingten natur¬
gemäß auch eine Verbreiterung der Kapita . 1-

g r u n d 1 a g e . Soweit dies nicht durch Kapitalbildung aus
eigener Kraft geschah , wurde der erforderliche Bedarf
durch Erhöhung des Stamraaktienkapitals , das der Gesell¬
schaft von ihren Freunden in ausreichendem Maße zur Ver¬
fügung gestellt wurde , gedeckt . Bekanntlich wurde durch
Beschluß einer aoHV am 30 . 12 . 1938 das AK von 10 auf
16 Mill . RM erhöht ; das ’ neue AK wurde bisher fristgemäß
eingezahlt . Der von einem Bankenkonsortium zur Ver¬
fügung gestellte langfristige Kredit wurde im Verlauf des
Berichtsjahres vorübergehend voll mit 11,5 Mill . RM in
Anspruch genommen ; am Bilanzstichtage wurde er noch
mit 11,78 Mill . RM ausgewiesen und i . J . 1939 weiter ver¬
ringert . Die der Gesellschaft zur Verfügung stehenden Ka -,
pitalien stehen im Einklang mit dem heutigen Stand der
dem Unternehmen gegebenen Aufgaben.

Laut Gewinn - und Verlustrechnung  stieg der
Rohüberschuß einschließlich Aktivierungen auf 11,67 (6,98)
Mill . RM . Außerordentliche Erträgt erhöhten sich auf
0,07 (0,02 ) Mill . RM . Demgegenüber beanspruchten Löhne
und Gehälter 3,38 (2,29 ) , soziale Abgaben 0,24 (0,18 ) , Zinsen
0,53 (0,41 ) , Steuern 0,64 (0,05 ) , Abschreibungen  und'
Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen 5,51 (2 .63) und
Abschreibungen und Wertberichtigungen auf * das Umlaufs-
Vermögen 0,39 (0,05 ) Mill . RM.

Nach Zuweisung von 249 300 (—) RM zur gesetzlichen
Rücklage und von 300 000 (— ) RM zu anderen Rücklagen
wird einschließlich 11 857 RM Vortrag ein Ueber schuß
von 500 000 RM ausgewiesen , aus dem das AK von 10 Mill.
RM mit 5 % verzinst jverden soll . Für 1937 ergab sich ein
Gewinn von 1 196 136 RM , der zur Tilgung des Verlustvor¬
trages von 1 184 279 RM verwendet wurde ; 11 857 RM Gewinn¬
rest wurden vorgetragen.

Die Bilanz  zum 31 . Dezember 1938 , in der sich sowohl
der Ausbau des Werkes als auch die beträchtliche Produk¬
tionssteigerung widerspiegeln , weist folgende wichtige Po¬
sten nuj !_ ( in Mill . RM ) : Anlagevermögen bei 8,90 Zugang
20,69 (17,78 ) , darunter Beteiligungen bei 4,57 Zugang 5,56
(1,19 ) und Maschinen und maschinelle Anlagen bei 2,89
Zugang 10,22 (9,46 ) ; im Umlaufsvermögen von 11 .72 (4,89)
sind enthaltet Vorräte mit 3,39 (1,49 ) , Warenforderungen
mit 1,86 (2,01 ) , Konzernforderungen mit 1,60 (0,28 ) , Wechsel
mit 0,30 (0,11 ) , Kasse usw . mit 0,40 (0,05 ) , Bankguthaben mit
3,68 (0,74 ) und sonstige Forderungen mit 0 .39 (0,21 ) . Bei
}lnv ’ l *b00 Grundkapital betragen gesetzliche Rückingen 0,25
(700 RM ) , andere Rücklagen 0,30 (—) , Wertberichtigungen
0,60 (0.16) , Rückstellung für ungewisse Schulden 0,58 (0,22)
und Verbindlichkeiten 20 .20 (13,50 ) , darunter 2,60 (0,91)
Warenschulden , 0,62 (1,34 ) Verbindlichkeiten auf Grund von
Anlagelieferungen , 1,90 (— ) Verbindlichkeiten aus Anzah¬
lungen auf beschlossene Kapitalerhöhung , 3,62 (1.03 ) Wech¬
selschulden , 10,83 (10,00 ) Bankschulden und 0,62 (0,21 ) son¬
stige Verbindlichkeiten.

Die Erhöhung des Grundkapitals um 6 auf 16 Mill . RM
findet erst in 1939 ihren bilanzmäßigen Ausdruck . Nach
Abzug der auf das neue Kapital noch in 1938 geleisteten
Vorauszahlungen fließen der Gesellschaft i . J . 1939 noch
rund 4,095 Mill . RM eigene Mittel zu , wodurch unter Ein¬
schluß der bereits verfügbaren Beträge und zur Zeit vor¬
liegenden Auf - und Ausbau -Aufgaben eine gesicherte Fi¬
nanzierung erhalten.
■Der  HV am 31 . Juli wird auch eine Aenderung bzw.
E r g ä n z u n g der Satzung  vorgeschlagen , die folgen¬
den Wortlaut hat : „ Der Vorstand wird bis zum 1. Au «mst
1944 ermächtigt , ohne Einberufung der HV das Grundkapi¬
tal um bis zum Höchstbetrage von 8 Mill . RM durch Aus¬
gabe neuer Namensaktien  gegen Geld oder Sach¬
einlagen zu erhöhen .“ Wie die Gesellschaft hierzu mitteilt,
ist jedoch in naher Zukunft an eine Kapitnlerhöhung nicht
gedacht . — Dem Geschäftsbericht ist ein Sozialbericht bei¬
gegeben , der über Gefolgschaft , Betriebsordnung , Gesund¬
heitsführung - Berufsausbildung . .Altersversorgung , Werks¬
feiern und Veranstaltungen ’, Kraft durch Freude , Schaffung
von Heimstätten und Wohnungen u . a . m . Auskunft gibt.

Fischkonservenindustrie im Ausbau
Für 23,9 Mill. RM Frischfische und Konseiven i. J. 1938 eingeführt

Absatz hält rriit Erzeugung Schritt
Die Produktionserhebung in der Fachindustrie umfaßte

außer den Betrieben des alten Reichsgebietes auch die
ostinärkrsche Fisph >industrie , deren Bedeutung jedoch , be¬
dingt durch die geographische Lage , vergleichsweise gering
ist . In die Erhebung wurden 784 (1937 : 706 ) Fischbratereien,
Fischräuchereien,Fischvollkonservenfabriken , Fiselimarinier-
anstalten und fisch industrielle Landsalzereien einbezogen.
Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr beruht vor allem
darauf , daß . eine größere Anzahl von Betrieben inzwischen
die der Erhebung zugrunde gelegte Mindestgröße von
10 000 RM Umsatz überschritten hatte . Außerdem wurden
erstmals fünf ostmärkische Betriebsslätten erfaßt . Diese
hätten jedoch nur einen Anteil an Gesamtabsatzwert , der
Fischindustrie von 0,6 °/o, so daß die Ergebnisse der Er¬
hebung für 1938 trotz der Einbeziehung der Ostmark un¬
bedenklich denen des Vorjahres zum Vergleich gegenüber-
gestellt - werden können.

Im Berichtsjahr beschäftigten 618 Betriobsstätten
bis zu 20 Personen , 126 bis zu 100 und 40 über 100 Personen.
Der Anteil der Großbetriebe  am Gesamtabsatzwert
blieb mit fast der Hälfte (49,75 % ) unverändert , auf die
Mittelbetriebe entfielen 28,3 % und auf die Kleinbetriebe
22 % . An Räucheröfen standen Ende Dezember 1938 4722
(Ende Dezember 1937 4422 Stück ) und an Bratöfen 1417
(1359 ) Stück zur Verfügung.

Die Zahl der in der Fischindustrie beschäftigten
Personen — tätige Inhaber sowie kaufmännische und
technische Angestellte eingeschlossen — stellte sich zur
Zeit der Hochsaison , Ende Oktober 1938 , auf 22 965 (Ende
Oktober 1937 22 217 ) , unter denen sich 4147 männliche und
15 441 weibliche Arbeiter einschl . Gesellen , und Lehrlinge
befanden . Der niedrigste Beschäftigungsstand wurde Ende
Mai 1938 mit 14 086 insgesamt beschäftigten Personen fest¬
gestellt . ' Die Summe der gezahlten Löhne und Gehal¬
te  l * stieg auf 23,5 (1937 : 23,3 ) . Mill . RM.

Aiicli im Berichtsjahr wurde die Produktion  an
fischindustriellen Erzeugnissen gegenüber dem Vorjahr
weiter ausgeweitet , und zwar gemessen von den Gesamt¬
absatzwerten , um etwa 10 % . Dementsprechend erhöhte sich
auch der Wert des Einsatzes an frischen Fischen und
Schaltieren auf 57,6 (1937 : 55,6 ) Mill . RM sowie an konser¬
vierten Fischen und dergl . auf 7 (5 ) Mill . RM . Der Anteil
der frischen Heringe an der Ge ^ imtverarbeitung der
Frischwaren war mit 79,5 % der Menge und 62,6 % des Wer¬
tes etwa ehensogroß wie im Vorjahr . Die unmittelbar
aus dem Ausland  9 bezogenen Mengen (102 156 t ) nahmen
jedoch innerhalb der Verarbeitung an Frischheringen von
39,5 % im Jahre 1937 auf 42,4 % im Berichtsjahr zu . Die
Gründe hierfür liegen hauptsächlich in der Steigerung
der Erzeugung an Salzheringen im Berichtsjahr auf einen

bisher nicht erreichten Höchststand und in der damit ver¬
bundenen Verknappung der zur Verfügung stehenden Menge
an Frischheringen . Im ganzen wurden für aus dem Aus¬
lande bezogene Frischwaren und konservierte Fische und
dergl . 23,9 (1937 : 22,3 ) Mill . RM aufgewendet , an denen
frische Heringe zu 63,9 % , frische Aale zu 13,2 % und kon¬
servierte Heringe sowie frische und gesalzene Sprotten zu
11,4 % beteiligt waren . Der Wert der verbrauchten Zu¬
taten (Oele und Fette ) , Gelatine , frische und getrocknete
Zwiebeln , Tomatenmark , Bratmehl , Salz , Gewürze usw .) be¬
zifferte sich auf 15,8 Mill . RM . Für Brennmaterial zum
Räuchern wurden 1,5 Mill . RM , für Verpackungs - und Ver-
sandraaterial (Dosen , Gläser , Fässer , Kisten usw .) 27,7 Mill.
RM bnd für Brenn - , Kraft - und Schmierstoffe emsonl . be¬
zogenem Wasser . Gas und elektr . Strom 2,5 Mill . RM aui-
gewendet , so daß sich der Wert des Gesaintvo * bvauchs auf
112,1 Mill . RM gegen 104,8 Mill . RM im Vorjahr stellte.

Der Wert dA im Jahre 1938 insgesamt ab gesetzten
Erzeugnisse betrug mit Einschluß der an andere fisch-
industrielle Werke zur Weiterverarbeitung abgegebenen
Halbfabrikate sowie der Neben - und Abfallprodukte
176,0 (1937 : 159,1 ) Mill . RM . Im Absatz der ostmarkischen
Betriebe standen die Marinaden mit einem wertmäßigen
Anteil von 94,5 % bei weitem an der Spitze.

Der Absatz unmittelbar an das Ausland
verringerte sich im Berichtsjahr verhältnismäßig erheblich
und zwar auf 0,8 Mill . RM oder knapp 0,5 (1937 : 0 .1) % des
Gesamtabsatzes . Obwohl die Fischindustrie in das Berichts¬
jahr zum Teil erhebliche Vorräte mit hinüborn ' dimen
mußte , kann die Entwicklung des Absatzes im allgemeinen
als befriedigend angesehen werden , da er die Jahres - ,
erzeugung verschiedentlich iibertrnf oder wenigstens an¬
nähernd erreichte , so vor allem bei Salzheringen
trotz der auf 18 777 t gesteigerten Erzeugung , '■

Von dem Gesamtabsntz der im Berichtsjahr erfaßten Be¬
triebe entfielen wertmäßig 85,3 (1937 : 87 .4) % auf die
Küstengebiete und 14 .7 % auf das Binnenland . Es handelt
sieh hierbei nicht lim eine strukturelle Verschiebung , son¬
dern um eine Auswirkung der Ausdehnung der Erhebung
auf -weitere , meist im Binnenland gelegene Betriebsstatten.

Stapellauf D. „Argus“
für die Argo Reederei Richard Adler & Co

Am Dienstagmittag findet bei den Nordseewerken in
Emden der Stnpellauf eines für die Argo Reederei Richard
Adler & Co , Bremen , erbauten 5000 -Tonnen -Fraclitdampfcrs
statt . . .. ,

Das Schiff , das den Namen „ Argus erhalt , gehört zu
der Serie der nach der M a i e r f o r m erbauten Stern-
dnmpfer , allerdings mit etwas vergrößerten Abmessungen.
Außerdem wird bei diesem Neubau besonderer Wert Auf
bequeme Fahrgast -Einrichtungen gelegt : 12 Fahr¬
gästen  werden ansprechende Gösellschaftsriium © und Zim¬
mer mit allen modernen Einrichtungen , geschützte Plätze
an Deck usw . zur Verfügung stehen . Für die Unterbringung
der Mannschaft wird ebenfalls aufs beste gesorgt . Ebenso
werden alle modernen nautischen Hilfsmittel eingebaut . —
Die Taufe wird von Frau Bultmann , Bremen , vollzogen.

Lloyddainpfer „ Berlin “ der in der Ostsee von einer
schweren Kesselexplosion betroffen wurde , ist im Schlepp¬
tau in Hamburg eingetroffen , um dort - repariert zu werden.

Die Weserschiffahrt im 1. Halbjahr
Ausfall an Kohlen und Getreide

Ira 1 . Halbjahr konnte die Weserschiffahrt laut Bericht
iles Vereins zur Wahrung der Wesersehiffahrtsinteressen
nach 3 Wochen Eis - und Hochwassersperren bis in den
Mai voll abladen . Durch Ausbleiben anhaltender Nieder¬
schläge sank dann aber besonders im Juni d-as Wasser

, bedeutend . Der Monatsdurchschnitt war sogar noch schlech¬
ter als in den vier Vorjahren . Auf der Oherweser war nur
noch eine Tauchtiefe von 1— 1,10 m vorhanden . Auf der
Mittelweser fehlte rund % m . — Der Küstcnkanal fiel in¬
folge von Bauarbeiten am Dortmuud -Ems -Ivaual im Januar
für mehrere Wochen aus.

Die in der Binnenschiffahrt  mit Bremen und
der übrigen Unterweser über Mittelweser und Küstenkanal
im 1. Halbjahr 1939 beförderte Gütermenge betrug 1 880 000 t,
4 % weniger - als 1938 . Von der Gesamtmenge hatte die Weser
1 432 000 t (1 257 000 t im Vorjahr ) , der Kiistenknnnl 448 000 t
(696 000 t ) . Die Ursachen der Verschiebung sind hauptsäch¬
lich der Rückgang der gesamten Kohlenanfulir , die nur
zwei Drittel der Vorjahresmenge aufwies , und - die Rück¬
verlagerung von Transporten zur Weser in den vollschif-
figen Monaten.

Von der über die Mittel wes,er  beförderten Güter¬
menge kgmen tal,wärts  1 158 000 (931 000 ) t . Der weitaus
gtöß 'ffe' TeÜ ' des 1,Z‘UVj' aehseiä ! ’entffel abei ' ' iiur !'auf -'dio ‘ ' kürzen
Kiestransporte . Kohlen nahmen während der VollsCliiffig-
keit zu * fielen dann aber erheblich ab . Stückgut , Getreide
und Zement hielten sich . Kali und Salz nahmen leicht ab.
Zuzüglich der aus Wasserstandsgründen im Juni auf dem
Umweg über den Küstenkanal in Bremen angekommenen
Menge aus der Hildesheimer Gegend , war die Gesamtanfuhr
jedoch etwas größer als im Vorjahr . Bergwärts  gingen
274 000 (326 000 ) t . Der Getreiderückgang bewirkte den Aus¬
fall . Von sonstigen Gütern wurden zwar Stückgut , Schrott
und Mehl weniger , Holz und Schwefelkies aber beträcht¬
lich mehr befördert.

Der Küstenkanal  hafte im 1. Halbjahr talwärts
durch die verminderte Kohlenanfuhr einen Verkehr von
nur 240 000 (450 000 ) t . Nur ein kleiner Teil des Ausfalls
konnte , zumal auch Zement fehlte , durch die wesentlich
größeren Stückgut - und Schlackentransporte sowie durch
Kali und Salz gedeckt werden . Bergwärts  wurden
208 000 (246 000 ) t verschifft . Der Rückgang verteilte sich auf
Schrott und Getreide . — Ueber beide Wege zusammen wur¬
den im Juni 353 000 t oder 15 % mehr befördert als im Vor¬
jahr . Die Zunahme beruht auf der erhöhten Kiesanfuhr.

Die spanische Falangc ruft alle Wirtschaftspolitik»
Spaniens zu einem Kongreß ) im Dezember 1939 . zusammen,
in dessen Mittelpunkt die Aussprache über die unum¬
gänglichen Formen der Autarkie für den spanischen Wie¬
deraufbau stehen soll.

Baumwolle
Bremen , 24 . Juli . Nordamerlkanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 10 .94 (10 .95) .
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Bremen ukt. O'ez. Jan . | März Mai | |Ull

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
16 .20 Uhr
Heutig . Schluß

8 . 78/70
8 . 73/70
8 . 70/64
8 . 78/64
8 . 78/64

u . 74/71
8 . 66/66
8 . 67/61
8 . 76/62
8 . 73/63

.1. 72/70
8 . 65/64
3 . 65/6C
•L7Ö/62
8 . 71/63

1. 65/62
1. 58/55
1. 58/50
». 68/57

8 . 64/55

J . 65/61
8 . 57/51
8 . 57/48
8 . 66/57
8 . 63/53

0 . 63/57
8 . 53/41
8 . 53/48
8 . 61/54
8 . 59/50

Abrechnung 8 . 67 8 . 66 8 . 62 8 . 64 8 . 52 8 . 50

Abrechnungspreis : Juli 8 .M . _. 0 e r0
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 8 .70 , Dez . 8 .66 , Jan , 8 .6o , 8 .63,

8.60; März 8 .58 , Juli 8 .52.
Um 12 .30 Uhr bezahl # Juli 8 .66.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Jan . 8.65 , Juli 8 .»)2 , 8.51.
Bremen , 24. k Juli . Auf Grund der Meldungen aus

Washington , d^ ß die Exportprämie  l ' /s 9 .̂ ts *
war die Abgabeneigung stärker . Der Markt eroffnete daher
abgeschwächt unverändert bis 10 Punkte niedriger , im
Laufe des Vormittages machte sich weitere Abgabeneigung
bemerkbar , und die Kurse bröckelten langsam einige
Punkte weiter ab . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig-
unverändert bis G Punkte unter den Eröl ' fnunssnotieruusen.
Der Nachraittagsverkelir oröffnete unter dem Einfluß dei
besseren Kursmeldungen aus den USA . leicht befestigt -un¬
verändert bis 9 Punkte höher . Im weiteren Verlaufe war
die Stimmunpr uneinheitlich und die Unternehmungslust
gering . Der Markt schloß ruhig -stetig i  Punkte unter bis
1 Punkt über den Naehmittagseröffnungsnotierungen.

, Hamburg , 24 . . Juli.

( Lokoprelse per Ib . Tendenz : ruhig
- Ostlndlschs : Supertine mdl . Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 | . . .
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -65

Newvork ! Okt . De* lan. Mär* Ma > Juli

Vor . Schluß 8 . 64/ — 1 8 . 64/- 8 . 40/- 8 . 32/— 8 . 23/ — 1 8 . 16/17
8 . 31/32 | 8 . 21/-Heutig . SchluB 8 . 74 ' — 1 8 . 62 '— 8 . 60' 8 . 4t/—

LokO 9 . 54n 9 . 44n

New Orleans heutige Not . 9 . 2Gn vorige Hol« 9,16n

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 1800 ) | 10001

Stetig

Newyork , 24 . Juli . Am Baumwollterminmarkte yar die
Umsatztätigkeit mäßig belebt , da Handel und llatMirmen
Anschaffungen in nahen und ausländische Häuser -Maule in
späteren Sichten Vornahmen , so daß das herauskofrnnenne
Material trotz ) ziemlich umfangreicher Positionslysungen
Unterkunft fajld . Als Verkäufer traten neben eini -{

in Häu¬

sern am PlatzJe Vor allem New urieanser u innen duf . Die
Spekulation tätigte dagegen auf Grund der ^ Ankiihdig ' niff
des Subsidiensatzes verschiedentlich auch Kaufabschlüsse.
Vom TTnnHo .1 daihet wni 1 fl ©i- von Wallace bekanutgtegebenc

Juli -Aug . 20V
Manil “

notierungen ) . Tendenz : trüge . Ostafrikanischer Tanganjika
u/o Kenia Nr . 1 faq : Juli -Aug . , Juli -Sept . 15 B , Aug .-Okt.
15% B.

Wolle
Antwerpen , 24 . 7 . Kammzug

B , Aug .-Sept . 19 % B , Sept . -Okt . 19 B . j—^ . . . - t . 19 o . 5- ttanr
•Hanna l £ " pei t ) . Tendenz : ruhig , (irnd J Juli - Senf . 17 O,
Grad K lf , G , Grad L Nr . 1 15 ' /= G , Grad L Nr . 2 lö ' /j O,
Grad M Nr . 1 15 ’/< Vf,  Grad M Nr . 2 14 G . — Sisal (Schluß-

o . ko belg . Pr . o. Ib . oence
24 . uh . 24.

lull
Aug.
Sept.
Okt.
Nov.

Z6. 50 46 . OU
26 . 50 26 . 50
26 . 75 26 . 75
27 . 00 27 . 00
27 . 25 27 . 25

21 . 10 21 , t>
21 . 12 21 . 01'
21 . 25 21 . 25
21 . 37 21 . 37
21 . 62 21 . 60

o. kg belo . Fr . o . ib - oence

_ 24 . 20 . | 24 . 20.
OBI- 27 . 50 27 . 00 21 . 7o 21 . 62
Jan . 27 . 75 27 . 7i 21 . 87 21 . 75
Febr . 27 . 75 27 . 75 22 .00 21 . 87
Ums . 215 000 Ibs 220 000 Ibs
Tendenz : behaupt

Bradford , 24 . Juli . Am Wollkammzugsmarkt war die
Stimmung sehr fest . Da die Hersteller voll beschäftigt
sind , waren sie in keiner Weise geneigt , niedrigere Preise
anzunehmen.

Londoner Kolonlal - Wollverstelgerung
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “ )

London , 24 . Juli . Am Montag kamen bei Fortsetzung der
vierten diesjährigen Londoner IColonial -Wollverstcigerung
5697 Ballen unter den Hammer , von , denen 4434 zugesclilagen
wurden . In Händen der Spekulation befindliche Lose an ge¬
waschenen Merinos und Slipes wurden infolge hoher Li¬
mite in mäßigem Umfange zurückgezogen . Die Answahl
war durchschnittlich , insbesondere in Merinos . Der Besuch
blieb nach wie vor rege . Auch herrschte wieder lebhafte
Nachfrage namentlich vom Inlandshandel , für Kreuzzuch¬
ten und Merinos im Schweiß . Preismäßig waren Austral-
Merino -Vließe und -Stücke , Neuseeland -Kreuzzuchten - und
Hautwollen sowie Austral - und Kapwaschwollen sämtlich
gut behauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 24 . Juli . Im Berliner Gefreideverkelir gingen die

Anlieferungen der Landwirtschaft in Brotgetreide - auch zu
Beginn der neuen Woche weit über den Bedarf der Müh¬
len hinaus . Zumeist wurden vorerst nur kleine
Käufe getätigt , da die Mühlen den laufenden Bedarf aus
den freigegebenen Pflichtlagermengen der alten Ernte ent¬
nehmen . Zur befristeten Lieferung kamen jedoch verschie¬
dentlich Abschlüsse zustande . Wintergerste wurde etwas
lebhafter umgesetzt , wobei die Anforderungen an die Be¬
schaffenheit vielfach höher lagen als bisher . Am Futter¬
getreidemarkt . trat kaum eine nennenswerte Veränderung
ein . Auch das Mehlgeschäft bewegte sich im Rahmen deT
Vortage.
Newvork '
Weiz . Rw . I
Welz . Hw . >
Mals loko
Meb > n . Pr.
Mehl b . Pr.

ues Subsidiensatzes verschiedentncn aucn j\ .auiuu » : uiu *»c«
Vom Handel Selbst war der von Wallace bekanntgtegebene
Satz von l 1/* Cents per lb bereits größtenteils in Rech¬
nung gezogen . Nach Schluß der ausländischen I Börsen
wurde der Handel ruhiger . Auf Gewinnmitnalimeii und
kleine Sicherungsverkäufe , die durch die günstigen Wit-
terungsvorhältnisse ausgelöst wurden , gaben die Preise teil¬
weise nach . Trotz des im Verlaufe eingetretenen leichten
Rückganges schloß der Markt bei um 7— 10 Punkten
höheren Preisen stetig . »

London , 24 . Juli . Jute (£ per t cif ) . Tendenz : trägt Erste
Marken Juni -, uli 23% B . Juli -Aug 21 bez . Aug . -S <Jpl . 20%
W . Sept . -Okt 20 % W . Geringere Marken Juni -Juli ( 22 % B.

Engl . Fracht
Kont . Fracht

2 .0
77 . 75
52 . 50

3,95
4 . 05

2/9 - 2/11
12— 16

Chikago , 24 . 7.
Gerste loko 45 5

Weizen willig
>eotember 6G% V
Dezember 62!; - V
Mai 64—64 ',
Mais willig
September 38 . 87V
Dezember 40 . 12V

Mal
Haler
Seotember
Dezember
Mai

Roggen
September
Dezember
Mai

42 . 62k'

Willig
24 . 75
26 . C<
27 . 12b

willig
39 . 12«.
41 . 37b
44 . 25

Viehmärkte
„hlkan «. J4- 7- Schwoll, «-
leicht n Pr . 6 . 70 Ischw . n . Pr . 6 . 50 | Zu
höchst , li . Pr . 6 . 90 Ischw h . Pr . 6 . 16 | im

Zufuhren
Westen

14000
65000

whikago . 24 . 7.
Schmalz
Tendenz : k . stet,

lull 5 -60 "

September
Oktober

I Dezember

Schmalz
5 . 52^ 0
6 . 87!f E
5 . 67ÜG

New york,
Schmalz

Talg , lose

Salzheringe
Rrpmen 24 Juli (Fangmeldungen der DHG .) . Ankünfte:

Vegesack ! Wilhelm 512 Kanfcjes , Albatroß 423 Kantjes , Ente

453 Kantjes . — Emden : Heinrich Schulte 217 Kantjes . Jo¬
hann Schulte 344 Kantjes . — Insgesamt  5 Schiffe mit
1949 Kantjes.

Seefische
Am 24 . Juli landeten in Wesermünde 21 Dampfer 1 570 000

kg . frische Fische . Aus der Nordsee kamen 13 Dampfer
mit 7S5 000 kg , vorwiegend Heringe , während aus Island
sechs Dampfer 460 000 kg , meist Seelachs , Kabeljau und
Schellfisch landeten . Aus der Bäreninsel brachten zwei
Dampfer 325 000 kg Schellfisch . Kabeljau und Goldharsch.
Zwei Hochseesegler ' lieferten 4750 kg Schollen und Feinfisch.
Preise : Nordsee : Heringe 9—11% , Makrelen 5— 9. Kabeljau
9% — 12. Wittling 7% —9, Seelachs I und II 9% . Bäreninsel:
Kabeljau I und II 7% , Schellfisch I bis III 10 , Goldbarsch
7—8. Island : Kabeljau I 7% —10 , II 7% —10 , III 7% , Schell¬
fisch I 23— 30, II 14Vs—20 , III 13% —15 ' /4, IV 10—17% , See¬
lachs I 7% —9% , II 7% — 9, Lengfisch 71/s— Goldbarsch
7— 11% .

Warenmärkte
Hamburg , 24 . Juli.

Reis : J3ei unveränderten Forderungen lag der Inlands-
markt unverändert ruhig . Exportabschlüsse kamen in klei¬
neren Posten zustande . Auch die östlichen Märkte zeigten
schwächere Grundstimmiing , ebne das Preisveränderungen
in Erscheinung traten.

Gewürze : Die Geschäftstätigkeit hielt sich auch heute
bei letzten Preisen in mäßigen Grenzen.

Hülsenfriicbte : Die Nachfrage bat sich noch nicht be¬
lebt . Man hörte durchweg die letzten Preise.

'Getrocknete Früchte : Trockenfriielite können weiter abge¬
setzt werden , wenn auch die Nachfrage nicht besonders
groß ist . .

Kautschuk : stetig . Sheets loko 8«% j,  Aug . -Sept . 82%s,
Sept .-Okt . 8“ /in Pence für ein lb.

Newyork . .24 . 7 . ( September
ßauimvollsaatöi | Oktober

Newyork , 24 . 7.
Terpentin

lewyork , 24 . 7.
Petroleum

5 . 67 ( Dezember
5 . 73 | Januar

5 . 86
5,90

| Terpentin 29 . 0 ' | Terp . Sav . 24 . 00
I ab Golfhäfen 3,37V
| Mid . Conti . 1. 02V

Kaffee

iPens . Rohöl 102V/2C(
I Ost -Texas l . lo

Bremen , 24 . Juli . Der Markt verkehrte in ruhiger Hal¬
tung . Zu Geschäften mit den Ursprungsländern kam es
nicht . Die Nachfrage seitens des Inlandes war regelmäßig.

1939
Kaffeeverzollungen

1938 1937
dz Sack dz Sack dz Sack

Januar 119 861 199 768 150 209 250 348 138 914 231 523
Februar 143 495 239 158 153 074 255 124 133 802 223 003
März 125 007 208 345 145 047 241 745 141 905 236 508
A.pril 136 734 2ä7 890 154 852 258 087 170 833 284 722
Mai 135 644 226 074 164 886 274 810 152 876 254 793
Juui 133 920 223 200 170 041 283 402 161121 268 535

Hamburg , 24 . Juli . Auf Grund eines Spezialgeschäftes
erfolgten einige Brasil -Zuteilungen . Die Lokoprei .se lagen
unverändert . Im Transit vermochte sich am ersten Wochen¬
tag noch kein Geschäft zu entwickeln.

Hamburger Kafreeterminbörse
12.80 Uhr (NeueT Kontrakt ) : Juli - 3U B 28 G Sept 80 B

28 G . Dez . 30 B 28 G März 30 B 28 O Mal 30 B 28 G-

Nnwyork . 24 . ?. Dezember 6 . 02 . Juli 4 . 05 n
März 6 . 12 • September 4 . 12 n

Tendenz : ruhig Mal 6 . 16 r. Dezember 4 . 17 n
Santos loko 7 . 25 Juli 6 . 20 r. März 4 . 35 n
JUU 5 .8?' r Taqesums 300C Mal 4 . 36 n
September 6 .86/87* Rio loko 6 . 2b Tagesums 100 ' .

Newyork , 24 . Juli . Am Kaffeoterminmarkte schritten
IMatzfirmen und Kommiskiunüre angesichts der Abschwä¬
chung in Le Havre und mangels Nachfrage für spätere
Lieferungen zu Verkäufen und Glattstellungen.

Kakao
Hamburg , 24 . Juli . Rohkakao : . Bei unveränderten

Preisen hielt sich nach wie vor eine ruhige Marktlage . —
Kakao Halbfabrikate:  Markt - und Preislage unver¬
ändert.

Ntnvvork 24 . 7 . stetig
4 . 13 I Oktober 4 . 17

September 4 . 13 | Dezember 4 . 28
Januar

| März
4 . 33
4 . 42

Zucker
Maa -delmrc , 24 . Juli . Gemaiil . Melis : Juli 31,45 und 31,50,

Juli -Aug -, und Aug . 31,50 KM . Tendenz : stetig.
."<ewvm k . 24 . 7. Kohzuckiii gut beh
September 1. 98/99 - 1Januar 1. 94/95 * 1 Mai 2 . C0/01
Novembet 2 . 01/04 | Märj 1. 97/98 ' | lull 2I02/04'

Metalle
Berlin , 24 . Juli . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59V« RM für 100 kg.
Ongmal - Kutten - TMuminium 98 - 99 •/. , In Blöcken 133 . dea-

M .Ä00 BÄ - l° kg Drahtba, ' ren 39 * 137 - Feinsilber

Rupfer 53 ' /, . Blei IS '/ . , Zink 17V. RM (alles nom . ) Tendenz:

, .? *• Mi . Der Londoner Goldpreis beträgt am
fL J " !.1 r 'ir eine Unze Feingold 148 sh 5Vs d gleich 86 .6625

2 78626 “km* 11 ° ramm  Feingold demnach 57,2765 Pence gleich

Hamburg , 24 Juli . (Richtpreise des Vereins der am
n 13 !, ' ! ' , beteiligten Firmen ) . Silber prompt 36 B,

31,40 G , Huttenrolizink nom . 17% B , 17% G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse
do 3 Monate
do Settl Preis

Elektrolyt
best selecteo
Strong sheets
Elektrowirebars

42 . 871a 93
43 . 19 - 25

42 . 87V
• 48V—491

48,j—49]j
80 . 00
49 . 50

^Ino (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 229%—23s
do 3 Monate 225 —225 ' ,
do . Settl Preis 230 . 00

Stralts * 237 . OC

Kiel (per Tonne)
Tendenz : stetig

a usi . pr . offlz . Preis 14 . 69 —75
do . entf . Sicht oft . Prelsl4 . 8l —87V
do Settl Preis 14,75

'Jnk (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr . oft . Preis 14 . 19 , 5
do entf . Sicht oft Preis 14 . 43 5ü
do Settl Preis 14 . 50

Muminlum (per Tonne)
Inland * 95
Ausland * 94

London , 24 . Juli.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger Preis * 70 —71
chines . per * 49 —51 n
Quecksilber

Iper Flasche sh ) 33t

Platin * (d 20 tJnz . ) 7%
Wolfrarnerz cif . *

fsh oer Einheit ) 48 — 60 r>
Nickel Inland . •

'ner Tonne ) 180- 186
do . ausi . • (oer ») 180- 185
Weißblech 1. ( ..Cokes
20 ^ 14 fob Swansea *
fsh per bo * ot 108 ibs ) 19J$—2C£
K upfersulfat
fob . * (Der 1) 18 . 60
indisch Chrom erz

Cl! Basis 48 %
(sh oer lono ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium tob London
(sh oer t ) 1/11 ^ 2/0^

Silber

Barrensilber prompt 16 . 81
Feinsilber prompt 16 . 37V
Barrensilber aut lief 18. 12^
Feinsflbe » aut lief 7 .69
Gold (sh und Pence)

(per Unze 1 14K/6^
Inakt Notier o ncen

Montag wurde Gold im Werte von
20;> 0(M) Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 5% d
pro Unze fein verkauft.
•cwvoi ’K 24 . / .

El Kupf . L 10 . 07 '- ' j Blei , loko
30/90 Tage 10 . 07V t Zink , loko
Zinn , loko 48 . 45 | Sllb . ausf.

Dili

t
m.

4 . 85 Weißblech 6 . 00
4 . 5C Roheis . N. 2 24 . 60

34 . 75 do .N. 2 oiain 22 . 60
$ ;■

\
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Börsenberichte
Freundlich

Hamburg , 24. Juli . Wie schon am WocheD6chluß zeigte
die Börse weiter einen freundlichen Grundton , wobei die
Kurse fester lagen . Am Schiffahrtsmarkt  konnten
eich Hapag , die schon bei Eröffnung mit 42V* einen ein-
pro *entigen Kursgewinn ' aufzuweisen hatten , inj Verlauf
auf 43, was auch für Kleinigkeiten bjezahlt wurde , bessern.
Auch Lloy .d lagen fester , wenn auch liier der Gewinn mit
V*6/« (44' /4) *nicht so erhehlicli war . Auch Lloyd wurden auf
dieser Basis aus dem Verkehr genommen . Sonst hörte man
hier etwa letzte Notierungen . Von Verkehrswerten behaup¬
teten sich Bremer Straßenbahn mit 91. Der Markt der
Industriewerte wies umsatzmäßig keine Belebung auf , zu¬
mal auch hier besondere Anregungen , die das Kursbild
irgendwie hätten beeinflussen können , nicht Vorlagen . So¬
weit die Notierungen gegenüber dem Wochenschluß ab :
wichen , zeigten sie meist festere Tendenz . Das ist beispiels-

-weise von Atlas -Werke zu sagen , die mit 108 nach 1081/* bei
Eröffnung etwa ] •/« gewannen . Von sonstigen .Schiffbau-
werten konnten Flensburger ihren Anfangskurs von 118
nicht behaupten und gingen im Verlauf auf den Wochen¬
schlußstand von 1161/* zurück . Bremer Wolle zeigten bei 177
mit plus 1 °/< festere Tendenz . Zu den höher bewerteten
Papieren gehörten ferner Nordd . Steingut mit plus 1 •/«
(122). Vom Markt der festverzinslichen  Werte sind
besondere " Abweichungen nicht zu melden . Bremer Um¬
tausch wurde mit 91Vi KM etwa V« KM niedriger bewertet.

Kenten lebhaft
Hannover , 24. Juli . Obwohl das Aktiengeschäft noch keine

wesentliche Belebung erfuhr , blieben die Kurse weiter gut
gehalten . Gesteigerte Umsätze hat .ten llseder Hütte , V*®/®
höher mit 140. Fester waren auch Hannoversche Straßen¬
bahn , Dornkaat , Conti -Gummi , Erdöl , Hackethal und mit
einer weiteren 20/oigen Steigerung Herrenhäuser Brauerei.
Das Rentengeschäft  nahm an Umfang wieder er¬
heblich zu . Mit einem Umsatz von 110 000 RM hatten
Reichsschälz .e die Führung . Größere Beträge gingen in
Landeskreditgoldpfandbriefen , Steuergutsclieiuen und Reichs-
anleihe -Altbesitz um . Umschuldungsanleihe wurde mit 93,45
umgesetzt . Der Schluß war weiter freundlich.

Befestigt
Berlin , 24. Juli . Der freundliche Grundton , der . bereits

zum Wochenschluß vorgeherrscht hatte , übertrug sich auch
auf die neue Woche , wobei fast auf der ganzen Linie
weitere Kurssteigerungen eintraten . Das Geschäft nahm
allerdings nur vereinzelt etwas lebhaftere Formen an , wo¬
bei jedoch zu berücksichtigen ist , daß Verkaufsneigung
kaum bestand . Lebhaft erörtert wurde ' die Mitteilung des
Staatssekretärs Reinhardt,  daß die bisherige Einkorn*
mensteuerpiTicht der Gewinne bei Wertpapierveräußerüngeii
in Privathand zunächst auf die Dauer von zwei Jahren
außer Kraft gesetzt wird . Auch die Erklärung über die
Steuergutscheine fand stärkste Beachtung . Im Verlauf
traten im großen und ganzen bei verhältnismäßig ruhigem
Geschäft meist nur kleine Veränderungen ein . Die Stim¬
mung war dabei aber allgemein freundlich . Nennenswert
fester lagen Conti Gummi und Holzmann (je plus 1*/*) und
Daimler (plus l 8/s). Hapag waren um 1 8/o, Siemens und
Dt . Eisenhandel um je */<%> befestigt . Farben waren mit
1431/* behauptet . Reichsbahnvorzüge 6tiegen auf 1221/* (plus
V*°/j). Gegen Ende des Verkehrs wurde die Kursentwicklung
bei stillem Geschäft unregelmäßig . Einzelne Papiere wie
AEG , Rheinstahl ' und RWE schlossen um V* bis 7/i V« unter
dem letzten Verlaufsstande . Farben , Verein . Stahl und
Reichsbank blieben hingegen bis zum Ende des Börsentages
beliaupt -et . Reichsaltbesitz stiegen schließlich auf 1321/* und
Reichsbahnvorzüge auf 1225/i. Nachbörslich blieb es ruhig.

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund « 11,675 (11,67) RM

Am Kassamarkt unterlagen Banken kaum Schwankungen.
Lediglich Dt .-Asiaten (plus 40 RM ) waren bei Repartierung
stärker befestigt . Von Hypothekenbanken fielen Hamburger
Hypotheken gegen letzte Notiz durch l ’/*#/oige Steigerung
auf . Andererseits büßten Westd . Boden ebenfalls gegen
letzten Kurs 8/*°/e ein . Größere Abweichungen waren auch
bei den Kolomalpapieren zu beobachten . Schantung zogen
um 23/*, Kamerun um 2V*. Doag um l 1/*B/< und Otavi um
«/< RM an , während Neuguinea gegen letzte Notiz IV*•/« ein¬
büßten . Soweit sich für die zu Kassakursen gehandelten
Industrieaktien Veränderungen ergaben , überwogen Besse¬
rungen von 2 bis 3V<•/b.

Am  Rentenmarkt war der Grundton bei nach wie vor
ruhigem Handel behauptet . Nennenswerte Kursveränderun¬
gen ließen sich in keinem Falle feststellen . Von Industrie-
pbligationen , die eher schwächer lagen , sind vor allem
Castellengo (minus V*) und Stumm (minus */*) mit einem
Rückgang auf je 973/i hervorzuheben . Farben bröckelten
um V<% ab . Von Steuirgutscheinen II waren Juni mit
94,70 um 27V*f und Juli mit 94,65 ebenfalls um 271/* Pfg.
befestigt . August gewannen mit 94.60 32V* Pfg . Der Umsatz
in diesen Abschnitten betrug rund 500 000 RM . Steuergut¬
scheine I galten im Telefonverbehr der Banken 99,20 (99,35).
Privatdiskont unverändert 23/*e/o.

Weiter freundlich
Frankfurt a . M., 24. Juli . An der Abendbörse machte

die im Mittagsverkehr zu beobachtende Befestigung noch
weitere Fortschritte , da die Bankenkundschaft weiter etwas
Kaufneigung bekundete . Die Umsatztätigkeit blieb aller¬
dings klein und beschränkte sich auf wenige Papiere . Kurs¬
mäßig lagen jedoch vielfach Erhöhungen bis zu V*°/b vor.
Darüber hinaus waren Gesfürel um 1 °/b auf 127 befestigt.
IG Farben wurden V*#/» niedriger mit 143 gefragt . Sonst

notierten u . a . Hoeroh 107V«. Metallgesellschaft 112V*, Rhein¬
stahl 136V4, AEG 112, Demag 140, Westdeutsche Kaufhof
96, Buderus 95V*. Mannesmanu IO3V4und Adlerwerke 98V*.
Am Rentenmarkt wurden Reichsaltbesitz mit unverändert
132'» und 6#/«ige Farbenbonds mit unverändert 119V* um¬
gesetzt . Steuergutscheine II waren weiter gefragt und
lagen höher , doch kamen mangels Angebot keine größeren
Umsätze zustande . Serie I lagen etill und eher etwasleichter . '

AbgcschwKcht
Newyork , 24. Juli . Obwohl in der Beurteilung der inter¬

nationalen Entwicklung gegenüber der Vorwoche kaum
eme Veränderung eingetreten war , und die Meldungen aus
der USA .-Wirtschaft weiter anregend lauteten , erüffnete die
Börse leicht unregelmäßig . Die Grundsfimmung blieb im
Verlauf freundlich , so daß teilweise wieder kleine Er¬
holungen eintraten . In der letzten Börsenstunde überwog
wieder leichte Abgabeneigung , so daß die führenden Werte
größtenteils mit bis zu 1 Dollar ermäßigten Kursen aus
dem Verkehr gingen . Die Börse schloß schwächer*

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlskt. Vor¬

kriegskurs
24. 7.

Geld
1939
Brief

22. 7.
Geld

1939
Brief

Aegypten 1 Sg. £ 7 20.99 t1.965 11.985 11.95 11.98
Argentinlei 1 P.-P. 6 1.78 0.676 0.579 0.575 0.679
Australien1 austr. £ — 9.331 9.349 9.336 9.354
Belgien 100 Belga 3 81.00 42.32 42.40 42.30 42.38
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit.-Indien 100 Rup. _ 87.01 87. 19 87.01 87. 19
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.053Dänemark 100 Kr. 3!* 112.60 62.07 62. 17 52.05 62. 16
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.66 11.69 11.655 11.685Estland 100 e. Kr. 68. 13 68.27 68. 13 68.27Finnland 100 f. M. 4 81.00 5. 14 6. 15* 5. 136 -5. 146Frankreich 100 Fr. 2 81.00 6.598 6.612 6.598 6.612Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 133.62 133.88 133.27 133.53
Iren 100 Rials _ 20.43 14.49 14.61 14.49 14.51
Island 100 Ist. Kr. 62 112.60 43.20 43.28 43. 18 43.26
Italien 100 Lire 48 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosl. 100 Din. 6 81.00 6.694 6.706 6.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6 4.68 2.488 2.492 2.488 2.492
Lettland 100 Lats 5 48.75 48.86 48.75 48.85
Litauen 100 Lltas 5 _,_ 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — —.— 10.68 10.60 10.675 10.595
Neuseeland 1 nsl. £ — 9.376 9.394 9.376 9.394
Norwegen 100 Kr. 38 112.75 68.59 68.71 68.67 68.69
Palen 100 ziotv 48 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 463.57 10.57 10.59 10.67 10. 59
Schweden 100 Kr. 2'S 112.50 60.06 60. 18 60.03 60. 15
Schweiz 100 Fr. >8 <81.00 66.22 66.34 56.17 66.29
Slowakei 100 Kr. 8.621 8.539 8.621 8.539
Südafrika 1 afr. £ — 11.548 11.572 11.543 11. 667
Türkei 1 tOrk. £ 4 18.60 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.899 0.901 0.8S4 0.896
Ver. Staat. i . L 11 f 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495

Im internationalen Devisenverkehr waren die Wert¬
schwankungen zum Wochenbeginn Verhältnismäßig klein.
Der Dollar stellte sich in London auf 4,(1829 gegen 4,682(1,
in Amsterdam auf 1,86V. gegen 1,86V., in •Zürich auf 4,42J/.
gegen 4.43 und in Paris auf 37,73'/. gegen 37,75. Der hollän¬
dische Gulden lag etwas fester und notierte in London
8,72V. gegen 8,74 und in Zürich ' 237,37V: gegen 237,10. Der
französische Franc wies nur unbedeutende Veränderungen
auf . Der Schweizer Franc stieg in London auf 20,73V. gegen
20,74V«, während er in Amsterdam 42,12 gegen 42,16 notierte.
Im Verlauf traten im großen und ganzen keine besonderen
Veränderungen ein .- Hervorzuheben war lediglich die
festere Haltung des Gulden , der in Zürich von 237,37V. auf
237,50 anzog.

Kollimbisciior Peso . 100 USA .-Dollar briefliche Auszahlung
Newyork gleich 175,3 kolumbisclie Pesos (Kabel des Banco
Aleman Antiogueno , Medellin , vom 22. Juli ).

Auslandsdevisen
Amsterdam , 24. 7.
Berlin 74.80
London 8.78
Newyork 186.43
Pari» 4.94
Belgien 31.68!̂

Schwell
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

42. 10

43.87'.;
38.97!;
45.CO

Prag
Privatdtsk.
0(1. Bkdlsk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.

London , 24 7.
Newyork 4.6826
Pari, 176.72
Berlin U .66'4
Spanien 42.26 B
Montreal 468.62
Amsterdam 8.74;£
Brilssel 27.553
Italien 89.03
Schweiz 20-74',
Kopenhagen 22.4C&
Stockholm 19.40*3
Oslo 19.903
Helslnglors 226.87
Budapest 24. 12
Belgrad 205.00

Sofia 380.00
Rumänien 645.00
Lissabon 110. 18
Istanbul 685.00
Athen 548.00
Warschau 24.87
Moskau 24.81
Lettland 25.25
Estland 18.25
Litauen 27.76
Buen. Aires 20. 19
Rio de Jan. 2.56
Montevideo 18.37
Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/268
Schanghai 0/450
Kobe 1/200

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso
Lenden aut

Bombay
Bombayaut
London

Buenos aut
londor

Prlvatdlsk.
Tägl. Geld
Proionga¬

tlenssatz (.
tägl. Geld

Paris , 24.
London
Newyork
Belgien
Spanien

176.72
37.73’;

641.37!,

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

198.55
851.75
789.50
20.33';

887.25

Stockholm
rielslngtors
Berlin
Warschau

JHÜ

%
%

126.00
124.37V
100.26

2/412
117.00 n

1/690

1/687

20 . 20

•Jfi

X
911.26
78.75
15. 14*2

717.00

I 1
Baumwolle schwimmend für Bremen

Bis zum 1. August sind voraussichtlich folgende Schiff«
zu erwarten:

Fällig «twa Sdilff von Ballen

füllig Braunfels
fällig Liebenfel«
fällig Orinoco
fällig Plirygia

Westk . v . Vorderind.
Hint . u . Ostk . v. V .-I.
Mexiko
Mexiko

7.32
138
1
1
413

1806fällig Reichenfels
fällig Tilly L . M Russ

Hint . u . Oetk . Y. Y .-I.
Alexandrien

fällig Tremoda Südatlantische Häfen
2f>. Bahia Bianca Süd -Brasilien ?Westk . v .V.-In ./P «rs . C

Argent . u . Süd *Bras. t
Alexandrien 1806

29. 7. Frankenwald * Golfbäfen 3207
Westk . y.  Vorderind. T

30. 7. Waehtfels Westk . y.  Vorderind. 1420
31. 7. Alliena. Argent . u . Süd -Bras. 1
1. 8. Leipzig Peru 1
1. 8. Monserrate Peru 1

Schiffsbewegungen x
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 22. ab Las

Palmas . Wahehe 23. ab Lagos . Wadai 21. ab Southampton.
Kamerun 23. ab Lagos . Muansa 20. ab Walfischhai . — Süd-
und Ostafrika : Waugoni 23. ab Marseille . Windhuk 23. ab
Southampton . Usambara 22. ab Walfischbai . IJssukuma 21.
ab Antwerpen . Ubena 22. ab Beira . Watussi 23. an Ant¬
werpen . Rheingold 23. Kapstadt pass . — Charterdienst:
Usaramo 20. ab Hadphong.

F . Laeisz , Hamburg . Padua 8. in Glasgow . Priwall 21.
58, Grad Süd , 66 Grad West . Planet 16. Pernambuco pass.
Poseidon in Hamburg . Plus 19. von Hamburg nach Tiko.
Pionier 22. von „Tiko nach Hamburg . Pelikan in Hamburg.
Pontos 22. Kap Finisterre pass . Python 21. Dakar pass.
Pal .ime 22. in Tiko . Pomona 22. von Rotterdam nach King¬
ston . Porjus 24. von Rotterdam . Ulm 23. Dakar pass . '

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Rabat 21. in Oporto . Ceuta 2^ von Setubal nach Rotter¬
dam . Porto 22. OueBasnt pass . Palos 22. in Pasajes . La¬
rache 22. in Vivero . Las Palmas 23. in Rotterdam . Santa
Cruz 23. Ouessant pass . Sevilla 23. von Rabat nach Farn
Pasajes 23. in Antwerpen . Lisboa 23. von Gibraltar nach

Zürich , 24. 7.
Paris 11.73*
London 20.74/s
Newyork 442.93
Belgien 75. 27*4
Italien 23.3$
Spanien —
Holland 237.60
Berlin 177. 70
Stockholm 106.90
Oslo 104.25
Kopenhagen , 24.7.
London 22.40
Newyork 479. 50
Berlin 192. 15
Paris 12.80
Antwerpen 81.40
Zürich 108.30
Rom 25.25
Amsterdam 257. 15
Heisingtors 115.60
Oslo 112.70
Helslnglors 9. 95
Madrid 64.00 n
Warschau 90.50

Prag , 24. 7,
Amsterdam 15.67%
Berlin
Zürich 660.00
Oslo 687.50
New Vork, 24. 7.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Handels*

Wechsel
nledr. Satz 0.62%
höchst. Satz 1

Kopenhagen 92.62%
Solls 6.40
Warschau 83,40
Budapest 87.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25
Helslnglors 9. 16
Oslo , 24. 7.
London 19.90
Berlin 171.75
Paris 11.65
Newyork 427.00
Amsterdam 229.50
Zürich 96.00
Hb'lsingtora 8.90
Antwerpen 73.00
Stockholm 102.80
Kopenhagen 90.00
Rom 22.60
Warschau 81.25
Kopenhagen 611.25
London 136.87%
Madrid —*•—
Mailand 152.30
Newyork 29.23%
Paris 77.45
Wechsel auf

Londen-Obl. 4.68%
Lond. 60 Tg.
B̂ echsel 4.6771
H'wechsel 4.6771
Paris 2.65
Brüssel 16.99%
Rom 5.26%
Madrid _
Bern 22.58
Amsterdam 53.63

Buen. Aires 102.62%
Japan 121.00
Off. Bkdlsk. 1*
Prlvatdlsk.

Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mit. 6
$ p. 1 Mt. •/«■
$ p. 3 Mta. l
Stockholm, 24. 7.
London 19.41%
Berlin 164.00
Paris 11.05
Brüssel 70.75
schw. Plätze 94.00
Amsterdam 223.25
Kopenhagen 86.75
Oslo 97.65
Washington 415.00
Helsingfors 8.60
Rom 22.00
Warschau 78.50
Stockholm 705.25
Poln. Noten 545.00 «
Belgrad 66.00
Danzig 650.60 n
Warschau 548.75
Stockholm 24. 12%Oslo 23.53
Kopenhagen 20.90%
Budapest 19.75
Belgrad 2.30
Athen 0.85*9
Japan. 27.32
Buen. Aires 29.04
Rio de lau. 6. 10
Berlin 40. 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Juli
Newyork gegen Japan 27Vn, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta l,5 B7/e», Hongkong 1.21*/»*, Schang¬

hai 0.57/i6, Kobe l .l*1/**, Tientsin 0.87« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Konkurse
Geithain : Eddtha verehel . Stoll geb . Lautier , Textil - und

Konfektionswarengeschäft . — Philippsburg : Nachl . Wirt
Karl Friedrich Herd . — Wuppertal : Nachl . Kaufmann Otto
Kloster in Wuppertal -Vohwinkel.

Laracbe . Tanger 23. in Hamburg . Tenerife 24
pass . Ammerland 24. Kopervik pass . Sebn 23. vonnach London . ‘ aöQ2i

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Tr ,
Breme 24. an Hamburg . C. 0 . Stillman 22. an Aruba vfv
21. an Mayaguez . F . J . Wolfe 23. an Hamburg . PboiS,
21. an Aruba . Franz Klasen 21. von Cartagena nach Arnh
Heinr . v . Riedemann 22. von Newyork nach Carta **«
Paul Harneit 22. von Bremen nach Arnba . Elbe ’i,.
Hamburg . Senator 23. an Hamburg . *" ’ an

(Fortsetzung der Schiffsbewegungen nächste Seite)

Bremer Freihäfen
• Bromen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 22. Juli:
Gudrun , dtscli «, von Stettin , Heinr . G. Fisse -r , Getreide,

hafen , Getreide . Castor , dtseh ., von Bremerhaven . I), q
Neptun , Weserbalinhof.
Allgekommene Seeschiffe am 23. Juli:

Walmer Castle , engl ., von Southampton , Carl .Scholle
Sch . 6, Stückgut . Eemslaud , holl ., von Stettin , Bataver
Getreidehafen , Getreide . August , dtsch ., von Stettin , Heinr
G. Fisser , Weserhahnhof , Stückgut . Goncalo Velho , port.*
von Hamburg , Nie . Haye & Co., Sch . 18, Stückgut . Heidei’
berg , dtseh ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Sch. n
Stückgut . -Bitterfeld , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klin*
genberg , Sch . 13, Stückgut . Vacum , dtsch ., von Harburg
Vac . Oel , Vac . Oel , *Oel . Carlo Martiuolich , ital ., von
Genua , Gebr . Specht , Röchling . Mixni Horn , dtsch .. von
Hamburg , Nie . Haye & Co., Sch . 13, Stückgut . Habicht,
dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2, Stückgut
Adolf , dtsch ., von Kiel , Heinr . G. Fisser , Weserbahniiof
Stückgut , Astarta , dtscli ., von Amsterdam , Gottfr . Stein’
meyer , Sch . 3, Stückgut . Pallas , dtsclu , von Rotterdam
D. G. Neptun , Bremen -Besiglieimer Oelfabriken , Stückgut!
Main , dtscli ., von Australien , Nordd . Lloyd , Scli . 16, Baum.!
wolle . Braunfels , dtsch ., \ on Hamburg , D. D. G. Han ?a
Sch . 12, Reis . Kong Bjoern , n-orw ., von Christiansand , h!
Dauelsberg , Sch . 6, Stückgut . Nordmark , dtscli ., von Ham!
bürg , Carl J . Klingenberg , Sch . 15, Stückgut . Henry
Lütgen , ü,tsch ., von Liverpool , Carl Scholle , Kali.
Angekommene Seeschiffe am 24. Juli:

Vaclita , dtsch ., von London , Vac . Oel , Vac . Oel. Oel.
Ahrensburg , dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht . Soli. i*#
Apfelsinen . Pinguin , dtsch ., von London , Herrn . Dauels-
berg , Sch . 2, Stückgut . Pax , dtsch ., von Kopenhagen , D.
G. Neptun , Sch . 8. Stückgut . Vesta , dtsch .. von Nord*
Spanien , D . G. Neptun , Sch . 31, Stückgut Thalia , dtsch.,
von Nordspanien , D. G. Neptun , Sch . 31, Stückgut . Elextra,
dtsch ., von Malinji , Gottfr . Steinmeyer , Sch . 10, Stückgut.
Dieter Hugo Stinnes , dtsch ., von Königsberg . Midgard,
Bachmann . Giovanni Galli , ital ., von Italien , AMI , Kohlen¬
handel.
Abgegangene Seeschiffe am 22, Juli:

Adler , dtsch ., nach Hüll . D. G. Argo , Stückgut , Ida
Clausen , dän ., nach Ahus , Nie . Haye & Co., Stückgut . Irene,
dtsch ., nach Köln , D. G. Neptun , Stückgut . Norburg , dtsch.,
nach Constanza . Gebr . Specht , Stückgut . Paul Harneit,
dtsch ., nach Aruba , D. A . P . G. Helios , dtsch ., nach Jla*
laga , D . G. Neptun , ■Stückgut ! Norderney , dtsch ., nach
Hamburg , Carl Scholle . Absirtea , ital ., nach Venedig , AMI,
Kohlen . Theresia L . M. Russ , dtsch ., nach Aalborg . Rab.
& Stadtl ., leer . Hanna Cords , dtsch .. nach Nordenham,
Rab . & Stadtl . Clara L . M. Russ , dtsch ., nach Wiborg . C,
Scholle , Kohlen . Antiochia , dtsch ., nach Hamburg , Carl
J . Klingenberg , Stückgut . Yalova , dtseh ., nach Constanza,
Böning & Co., Stückgut . Landsee , dtsch ., nach Rönne, C.
Scholle . Walmer Castle , engl ., nach Hamburg , C. Scholle,
Stückgut . Antiochia , dtsch ., nach Hamburg , Carl J . Klin*
genberg , Stückgut.
Abgegangenes Seeschiff am 24. Juli:

Elbe , dtsch ., nach Ostasien , Gebr . Specht , Stückgut.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Angekommen am 24. Juli:
Seeleichter 163, 120, von Hamburg , Sch . 9a , Stüchent

Seeleichter 168, von Hamburg , Nordenham , Roggen . See¬
leichter 156, von Hamburg , Bachmann , Roggen . Norder Till,

.von Hamburg , Bremerhaven , Stückgut . Wester Till , tos
Hamburg , Bremerhaven , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Pinguin 2 (8 35 2C), Alk 4 (818 06). Erpel!

(8 16 49), Habicht 4 (814 80), Kong Bjoern 6 (8 19 09), Pax,
Egeria 8, Hecht (Dock ), Alirendsburg 1, Astarte , Castor,
Pallas 3, Electra 30, Henry Lütgens 6.

Ueberseehafen : Vesta 11 (8 00 26), Bitterfeld 13 (81733),
Norümark 15 (8 00 58), Eisenach 15 (8 01 64), Heidelberg 17
(8 17 34), Liebenfels 32 (8 53 76), Braunfels 32 (8 53 43), Pa¬
tricia 16 (8 54 86), Main 16 (8 54 83), Tilly L . M. Rnss 18
(8 54 90), Neptun (Erzplatz , 8 01 85), Rekum (Erzplatz , 8 0212),
Thalia 11. •,

Holzhafen : Ostara (Logem . & Wardenburg ), Dieter Hugo
Stinnes (J . H . Bachmann ).

Getreidcliafen : Emsland , Gudrun.
Holienlorshafen : Ibis (Gaswerk ), Syd (Schmedes ) ,
Wescrbahnbof : August , Adolf.
Industriehafen : Drossel , Honor , Haukefjell . Carlo Mar-

finölich (Röchling ), Giuan , Giovanni Galli (Kohlenhandel ),'
Lennarhd (Krages ), Luchana (Hütte ), Vacum , Vaclite (Vsä
Oel) .

A -G Weser : Franken (Dock V) , Saar (Wührmannkaje ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Elbe , Sierra Cordoba.
Hamburg : Berlin , Düsseldorf , Pötsdam , Wiegand.

Datum
22. Juli
23. Juli
24. Juli

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Ohr

Hann .- Carls-
Munden hafen Hameln

1.40 2.14 1.42
1.33 2.16 * 1.35
1.32 2.11 1.45

Mindes

1.94

Reichsbankdiskont 4 % Wertfpapierkurse der BZ . vom 24 . Juli

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
o. Staatsanleihen 24. 7. 22. 7.
6 OL Relchsanl. 27 101. 62 101.7^
4 do. da. 34 99. 62 89.62
IV. D1.Relctls-Sctl.55 99. 75 99. 75
do. 3« II. Folge 99. 12 99. 12
do. 3« III. Folge 99.00 99.00
do. 37 I. Folge 98.87 98.87

4*/, Reichspost 34 1. —.— —. —
4 Bremer Umtausch — 91
Bremen Neubesitz —■— — —
Hamburq Neubesttz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesllz

131. 75 131. 76
129. 60 129. 61
129.75 128. 60

Kreditanstalten n. KOrpersoh.

Br. Sllberwarentabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmer*!
Dt Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schlttsben
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hocholenw. Lübeck
Holtm. Stärketabr.
Helstenbrauerel
Julesp. u. Web. Br.
Markt- n. KUhlhall.

24. 7. 22. 7.
148.00 148,C0
148. 00 149. 01
177. 00 176.00
144.60 -
77.25 77. 60

161.00 148. U
116.60 116.6t
ICO.OO 99. 10
143. 50 '43. 0t
170. 00 170. 00
120. 00 118.00
131. 00 131. 00
130. 00 130. 00
124.00 124.00
115. 00 115.00

24. 7. 22. 7.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kratt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevacka
Vereinigte lute
Vor. Werkstätten
Wendts Cigarren

122,00 121. 00
108. 00 108. 00
166.00 156.00
136.76 136. 00
131.00 131. 00
120 . 00 120 . 00
116. 00 116.00
142.75 142.75

87. 00 87.00
107.C0 107. 00
70. 00 70. 00

Kolonial «verte
Kamerun-Elsenb.-S. —•— —
Neu-Bulnea-Cemp. —
Otavl-Mlnen 19.25 —

4*/. Oldb.-Br. Stl.
Kredit-Pfbr. V. 25 99.00 99. 01

4V» do. S. 1 D* d 99.00 99. 00
4>/a do. 8. 2 99.00 99.00
4Vi do. S. 4 99.00 99. 00
4‘/t da. s. 5 99.00 89.OC
4V« do. s. 6 99.00 99. 00
4‘/i do. s. r 99.00 99.00
Vit do. 8. $ 99.00 99.00
Vit do. Kam. s. i 98. 50 98. 61
4V« do. da. 8. 2 98.50 98. 50
Vh do. do. 8. 3 98.60 98. 60
4Vs da. do. 8. 4 98*50 88.60
Hypothekenbanken
Vit Hamb. Hvpbk. A 99. 00 99. 00
6>/> do. Liquid. 101. 00 101.QQ

da. Anteilschein
Vit Pr. Ctrbd. 28 99. 00 99. 00
6>/> do. Llq. 26 A 4
Vit Pr. Ctrfak. Bod.

ObL 26/27/28 98. 60 99. 50
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 24
Nordd. Steingut 27
Stenergutechelne
Steuergutscheine v.

11. 12. 1937 A (m.
Affidavit) u. B,
1. Schein anrech-
nungsf. ab 1. 4. 41

Bank -Aktien
GeestemDnderBank
Hb. Hvnolhekenbank
Schl.-Hol.Bk. I.Husum
Verelnsbenk
Westholst. Bank
EIsenhahn -Abtlen
Dt Relchsb.-Vorz.-A
A-0 tür Verkehr
Bremer StraBenbahn
Hamburn. r Hochbahn

83. 60 83. 50

99. 00 99. 25
92. 25 91.00
96.00 85.00

116.00 —. -
137.26 137. 26

122. 25 122. 25
111.87 110. 00
91. 00 91.01
97.62 97. 26

Schl ffahrts -Aktien
Br. Sebleeosch.-Ges.
DL Ost-Afrika-Ilnle
Hapao
Hbg . -SDdam .- D. - B.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Ltovc
Untarw Reederei
Woermann - Llnle

94,00 94.00

43*00 4l ‘. 25
II7. 0C 117. 00
101. 00 100. 25
131. 00 130. 0t
44.26 43.76

114.00 114.0t

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Breltenburaer Ccm
Rrem.-Vea. Ftsdi.-B
Br. Cb. Fabrik Hude
Br. Panier 0. Wellb.

108. 00 107.00
280. 00 280. 0t
131.00 131. 01
147.60 148. 00
112. 50 112.20
150.00 150. 00
122.00 120. C0

Niedersächsische Börse
Kommunal rer bände

mit Zinsberechnung
4V> Hann. Pro«.-Anl

R. 1B 98.75 98. 75

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4Vi Oldb.-Br. SU.
Krd. Ptbr. 8. S

4</, do. Korn. S. I
99. 00 99.00

Landesbanken
4*/i Brscbw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 14
4V« Hann. Ldkr.-Oe

Pt. S. 1 1*2«
SV. do. Haut. Pibr.
4 da. RM Ptbr. S. 6

98. 50 99. 50

98.60 99. 60
101. 60 101. 50
94.00 94.00

llltterschaften
(V. Brscbw. rlltl. 6.*

Fl. eon 2» 98. 60
4*/t Bremer rtttl.

Doldnlandbrtel 100,00
4>/i Calenbn. rtttl.

O..Pfbr. «on 28 89,60
4Va do. do. von 27 99. 60
4V, Cell» rtttl.

Soldat. C. 98. 25

Stadtschaften
4V. ProuB. Zentral-

•tadtschaft Pfand,
brlal R 22 99.00

Hypothekenbanken
VI,  Brich » Hann.

Hyp. Bk. Soldat.
von 1929 99.00

Vit  do . Llqal.-Pfbr. 101. 25
VI,  Hann Bodkrbk.

B. Hvn. Ptbr R 7 99. 00

Industrie -Anleihen
i 8rauerqllde ObL 102.00
i  Hackethal ObL 103.00

LlndenerBrauerei
Obi
Mach. Linden Ohl 91. 25
Vorw Zem. Ohl. 102. 50

98. 60

100 . 00

89.50
89. 60

98. 00

89. 0t

99. 00
lOf. 12

99. 0(

102.00
103. 01

91. 25
102.6t

Sachwerte ohne Zinsberechn.
1 Hann. StsdtanL

«OB 1923
Brom ritt. (Ragg.)
abg. Pt.

4 Cell. HH. (Regg.)
ab«. PL

100.00 1C0. CI

82. 00 92,0t

92,00 92. 00

SV. Hann. Bod. Kr.
LtquL Plandbr.

i Lüdenscheid M.
ObL

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damnlkessel Wllka
Doornkaal
Elsen WDIIt)
Hackethal
Hann. Immob.

(In Stück In RM1
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Llndener Brauerei
Mech.WeberelLinden
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Var. Harzer Zem.
Varelnsbr. Herrenh.
VorwohlorZement
Wollwüscb. Dübren
Brscbw.-Hann. Hyn.

Bank
Geestemündes Bank

Verkehrs -Aktien
dlldesh. Pein. Kreise
Ueberiandw. Hann.
Marlenbnm-Beend.

101,25 101. 12

101. 75 101. 75

213. 60 212.6O
170. 00 170. 00
110. 50 110.01
121. 5C 121. 50
147. 60 147. 00

310. C0 310. 0t
121. 00 121. CC
185 . C0 z86 . CC
140. CO 139. 26
130. CO i30.0(
132.CO 132. 0t
124. CO 124. 01
143.60 143,75
190. 00 190. 0t
118. 50 119. 0
177.00 175.01
105. C0 106. 00
<85.00 185.01

102. 60 102. 5t
98. 50 98. 5t

31. 60 31. 61
106. 60 106.tr
92. C0 92. 0t

llelclisschuldhuehforde.
rnngen Cmlt Stückzlnsen)

ab Ausgabe Ausgabe1.4. Geld Brie Geld Briei

letfb •"*. **■
1940 99.87 100.62
1941 100 .C0 100,76
1942 99.761C0.51
194i, 99.12 99.87
1944 99.12 99,87_
1946 -
1946 99.C0 99.76
1947 99.00 99.76
1946 98.87 99,62
Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 .,, ..,. •i • !1946/48«............2

Berliner Börse
Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs, der.ander , der Reichsbahn,

Reiohspont , Sohutzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl, 132.C0 132.0t
i  Relchsanlelhe 27 101.62 101.70
4 Relchsanlelhe S4 99. 62 99.62
s >/, int (Younal — 102.60
4V. Pr. St.-Anl. 28 109.00 — -
4U. Bayern St. 27 98. 60 89.60
Wt  Brscbw. St. 28 99. 00 99.00
4 Dt. Schutzgebiet —
Vit  DL Relcbsp. 34 - -
4>/> do. 35 ICO. 50 99.7t
4V» Dt Relchsb 5S - . — 100.37
4>/i da. 36 99.62 99. 62
4</> Pr. Ldr. 1 g. ! 89. 50 99. 50
Stadtanlelhen
4V. Bin. Goldscb. 26

1 nnd 2 98.50 98. 50
Oeffentllche Kreditanstalten
4</> Bin. Ptdbr.-A.
0L Komm.-Samm. 1
Dt Komm.-Samm.
Vit  Hann . Landes¬

kredit «. 26 S. 1
VI,  do . Pfd. v. 27

Serie 2

99. 1
136.'
156. 1

99. 1
4V. Oldb.-Br Stl.

Krd. Ptbr.. S. 2 99. 00
4>/> do. S. }.
Vit  do . Kom. S. 1 98.61
SV. do. Llqul. 101. 50 101.00
Vh  Pr . Ldt.-Pt. R. • 110. G0
Vit  Ldschfti. Zentr.

Goldpfandhr. 99.00 99. 01
4V, Ostpr. Id. G,(8V.) w *~
Schl.-Holst. Id. G. 24 —
4V«West. Id. G. (8V,1 98.60
Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann, von 1929 99.00 99.01
4'/« Goth. Grund¬

kredit 4. S, 6a 99. 00 89. 01
i 'li Hann. Boden¬

kredit 13. 14 99,00 99. 01
4'/« Melnlnqer

Hypoth. Bank 5 99.00 99.01'
VI,  Pr . Centralb. 28 99.00 99. CC
Vh  Pr Hvp 24. 1

25. 2—4 99.00 99. 01
«V« Pr. Pfandbr.-

Bank 50 99. 00 89. 00
VI,  Rhein . Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12
tV«Schlesw.-H. Idsch.

Bold SO

99. 00 99. 0t

4V» Berl. Hyp. 1B 99̂ 00 99 0̂0
4V> Berl. Hvp. K. V 98.50 98. 60
IV. Bl. Ctrbd. Llqp. 100. 80 101. 00
Vh  Pr . Ptbr.

Komm 20 98. 6U 98. 60
VI,  Pr . Ctr.-Bod. 24 99.00 99.00
4V. Pr. Ztrstadt. 19 99.00 99.00
Vh  Pr . Ztrsf. 20-21 99. 00 99.00
VI,  Hann. Pfd. 4

von 1929 99. 51
Vh  do 5 q. Erw. 9B.*EP
ßommunal -Obligatlonen
txh Mein Hvp--8ank

Komm 4. 16. 21 98.50 98.61
i *h Fr . Ctr. Boden

Komm. 26/28 98.50 98.50
**'• Rh. Westf. Bdrk.

Komm 26/29 4-* 98.50 98. 60
Indn8trle *Obllffatlonen
S Thür. EL.-Llefg. 99.40
S Zuckerkredit 103. 40 103. 12

Steuersrutscheine
Steuergutscheine v.
11. 12. 1937 an-
rechnungslählg ab
1. t . 1941 83.60 83,50

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch 97. 60 97. 60
Hann. Ueberland —. — —

Hanken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Varalnsbank
Bert Handeliges.
Commerzbank
Deutsche Bank
DL Asiat Bank
0t. Ueberseebank
Dresdner Bank
Melnlngei Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

91. 00
98.25

104. 75
112 . 00
105. 75
111. 60
400. 00
77. 00

116. 00
103.75

91. 00
98. 5t

104.75
112 . 00
105. 62
111. 50
360. 00
76.5t

105.8)
103.62
96.00

Industrie
A-0 für Energie <18.00 117.87
Alten Portland
Atlas Werke K8.50 105.25
Bremer Vulkan —
Dt. Ton und Stein I42.G0 142.76

Fortlaufende
Anfang»

knra
0L Anl. Ausl. Scheint

elnschl. V. AhlBsungtch. 132. CL
5’/, Gelsenk. Wark 99.25
4V» Fried.Kruop RM-Anl.
S'/i Mitteln. Stahl
4'ti Ver. Sl'bl-Obl 94.26

Accumulatoren-Pabrlk 216.00
Allg. Elektrldtäts -Bes. 112. 60
Ascbaffenbureer Zelistofi 82. 50

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembero
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Hehl AD.
Bert Maschinenbai
Braunk. u. Brlk (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

130.62
127. 26

177. 26
95.50

Charlottenb Wasserwerk Ul- 60
Chem. ven Heyden '39«t°
Continental Gummi 212,76

Daimler-Benz 120. 50
Demag 140. 12
Deutsch Atlant.-Telegr. —•—
o Cont Gas Dessau 107.37
Deutsche ErdDI 119,60
Deutsche Unotwerke —
Deutsch Teleph u. Kabe —•—
Deutsche Watten 144. ee
Oeutschei Elsenhandel '32.25
Christian Olerlo AG. 180.60
Dortm. Union-Brauerei 213. 26

Eintracht-Braunkohl»
Elsenbahn-Verkehrsm, —
Elektr.-Lltfernnailti . 132. 50

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
KBtltzer Leder
KromschrBder
Küppersbutch
Lindes Eis
Mesch. Bnckau
MazImlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Baro
Nordd. Eiswerkt
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot

24. 7. 22. 7.
77. 26 77. 25
95. 75 -

164,26
148.25 143.76
113. 75

141. 76 141. 76

'71.75 172. 00
117.00 116.0t

176. 26
117. 87 116.60
132.25 134.10
—103 .00

Nordwestd. Kran
PhSnlz Braunkohle
Rheln.-Westl. Kalk
Rlebeck Montan
Rotenthal Porzellan
Sarottl
Schiet. Portland

82,75 —
119. 00 119. 5t
—138 .60

verein. OL Nickel 167. 26 —
Verein. Slanzitofl —
Wanderer-Werke 168.00 —

Kolonialwerte
DL Olt-Alrlka 71.2b 70.«
Neu-Gulnea 162.00 163. 51
Otavi Min. O. Elt.-G. 19. 60 18.76
Schantong 84,00 —

Notierungen
Sohlufi" Elnheltakuro

kur« 24 . 7. 22 . 7.

132,12 132 . 00 132 . 00
99,26 99 . 3 U 99 . 30

98 . 20 98,20
99 . 62

94 . 25 84 . 50

215,00 216,00 214,75
112 . 00 112,12 111 . 12
82,00 82 . 50 81,00

130 . 26 131 . 00 130,50
127,50 127 . 50 126 . 25

143,00 143 . 25
160,26 160 . 25
119 . 25 117 . 62

183 . 60
177 . 25 178 . 00
95,50 96,00 94,75

114,50 114 . 37 114 . 50
138 . 00 137 . 50 137 . 37
214,60 213,26 212 . 76

121,60 121 . 87 119 . 76
140,00 140,00 139 . 76—#_ 92 . 26
107 . 60 107 . 37 107 . 37
118,51 119,00 118 . 01!

145,00 143 . 87
w*w —.—

144 . 00 144. C0 143,87
133 .Ct 133,00
180 . 60 180 . 00
213 . 25 212 . 76 213,00

162 *25
166 . 60 166 . 00
132,60 132,60 132 *50

tombardsatz 5 %

Anfänge - Schluß - Einheit! kurt

Elektr.-Werke Schlesien
kort knr« 24. 7.

98.60
22. 7.
98.12

Elektr. Licht und Kraft 128*. C0 128!00 127.60 129.26
Engelhardt-Braueral 88. 50 88,60 88.50 88.50

i. G. Farhenlndustrl« 143. 25 143.25 143.37 143.25
Feldmühle Papldr 99.62 99,62 99.62 99.00
Palten , Guilleaume 138.25 138. CC 138.0t 137.75

Gesfürel Lnewe A CD. 127. C0 126.CI 126. 12 126.C0
Th. Goldschmidt 129,60 129. 76 129,60 129.60

Hamburger Elektrizität 143,12 143,12 143.00 143.CC
HarburgerGummi
HarpenerBerabau 131*00 131*OC ___ ^ I3Ü37
Hoesch-KBIn-Ntueseep 107.60 107,6t 107*. 76 101.25
Philipp Holzmann 148. 00 149.75 149.50Hetelbetr.-Gesellschatt 71. 76 72. 60 ü 'Js

Ilse, Bergbau —»«*— 161.00 157.00
Ilse, BergbauBenuBsch. 127,76 128.C0 127.76

Gehrüd» Junghaui 94,00 94. CC 94.37 93,00

Kall Chemie 127.87 _t_
Kläckner-Wtrka ilelco 116̂ 37 116.CU 116.37

Lahmey» A Cd. T10. 76
LaurahUtte 13,66
Leoeoldarubt 114,26 114.25

MannssmannrShranwerkt 104,25 103. 87 104.00 104.00
Manslald AG i. Bergbau 141,00 140.00
MazImlllanshDttt 176,25
Metallgesellschall —•— 112l0C 112.50

Nlederiausltz« Kahla 150. 60 160. 6tt 160,00 160.00

Drensteln A KddddI 94. 00 94.0t 94,37 94.00

Rhein. Braunk- o. Brlk. 212. 00 211,U 211,75 211.50
Rhein. Elektrizitätswerk 114,CO
Rhein. Stahlwerki 136,25 136,76 136,25 135.25
Rheln-Weill. Elektr. 114,00 113,12 113. 60 113.60
Rhein. Metall 114. 60 114. 60 114,62 114.26
RUtqerewtrka 141. 60 141.60 141.6t 140.76

Salzdetfurth Kall 143,50 143,75 143,87 143,76
Scherlag 142. 75 142,76 143.t0 142.26
Schiet. EL a. Gat L1L 110,00 110. U 110.60 117.26
Schubert A Salz» 119,tCJ 119.00
SchuckertA Co. Elektr. 169*60 I69*. bi 168,37 168.75
SchultheiB-Patzenholer '03,12 102,76 IU3.0U 102.60
Siemens A Halske 189.75 19C. 50 189.76 188.26
Stähr & Ce., Kammgarr 116.CC

72*. 12
212.00Stolberger Zinkhütte

Süddeutsche Zuck» •- 212.00

ThüringerBas LpIpzIp 128.50 ■28.25

Vereinigt, Stahlwerke 99,50 99,5t 93,75 99.12
Vogel Talegr. Draht 161.00 ■»,»

Wasserw. Gelienklrchso 161. 00 96*12
116.00Westdeutsche Kaufhot 96*. 00 8ö!c0 96.26

Wintershall 116,25 116.37 '16.C0

zelistofi Watdhsl 106. 12 105.26 116. 12 106.00

Banken
Bank tür Brau-Iudustrle 16.26

m.u
116.50
180.26Reichsbank 180*00 18o!'

Verkehrswerta
AB für Verkahrswtsan 111*25 111. 6k 111.50

134.C0
-22.60
42.76

11.00
Allo. Lekalb. o. Kraltw 134.tt 22*26
OL Ralchshahn Vorz--A. 122. 26 122.62
Hamb Amerika Packelt 42. 00 43.0U
Hamhnrs-Südam. Dampf —• ■» ”■•“** ld ',76
Hansa-Uni« 101,60 102,50

44. 60 43.60 43.25
Norddeutsch» Lloyd


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

